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Neue Heízu/elle? 

Juden und Judens^enossen rttsfen zum letzten 

Sturm auf die Olympischen Spiele 

Poll Dorntjcrcin ujottcn »ir bei Scfianbtung bic« 
fct 5r«gc feftftcllcn, beiß bas [icbcpoltc Bcmiii)cn 
altec £c3fcinbc bes neuen Dcutfdilanb ausfidítílos 
ift - ■ fo ausfiditslos, baß uns nid]t5 tneiter 
bleibt, als ein mitleibiges Cädjeln unb eine neue 
Beftätigung für bie ©ijnnmdit bcr fiefeer, bic im« 
nier wieber auf ilire uralten, abgeleierten ZTiettjo» 
ben surücEgreifen muffen, meit es iljnen für' neue 
€infällc an ißeEiirnfdimafä fetjit. 

5eit etwa einem Ijalben 3at?ce fdjon gebt pon 
einer gclbfd)i»ercn Heuvorfer Kompf 
aus, ber fid) bas ^iet gefegt [^at, jum weiügften 
bie Beteiligung ber Itorbamerifaner an ben J3er« 
liner (Dlympifdjen Spielen ju l^intertreiben, nad>= 
bcm man fid; langfam banon überjeugen nmfjte, 
ba§ ber »ollftänbige Boyfott ber Spiele tro(i ber 
birfen iRelber, bic man in bie Sad;e bineinftecFte, 
ein T)ing ber Unmöglidjfeit fein werbe. 

IPie man fid; in ben Calmub^KöpfdKn ber 
jübifdieu j,Kämpfer" bie Sadje benft, seigt ein 
fefir auffdilufjreidier iieridit bes amerifanifdien 
Sd;riftftcller5 -Ebwin finierfon, ber fid; mit einer 
íjôdift erfreulid;cn Sadilidifeit für IDaijrlieit unb 
Jlnftänbigfeit cinfeftt. fimerfon fdireibt u. a.: 

„£in jübifdier Derbanb — »/CEje 
fare Soarb" — ber unter feinen Eaufenben pon 
211itglicbern audj einige unbebeutcnbe Cennis« unb* 
Basfetballfpieler jätilt, befd^ertc bic Jltljletic Union 
mit einem anti«olYmpifdjcn proteft, auf beffen 
enorme Papierrolle angcblidj meljr als 2'{0 000 
llnterfdiriften geflebt waren. 2luf ber ganjcn £iftc 
pon ausidilicglid) jübifdjen iJamen war fein ein» 
3igcr, beffen Cräger Jidj in irgcnbweldiem Sport 
ausgejeidinet t)ättc ober gar als Bewerber für 
olympifdjc Êtjren auftreten tonnte. 2lls 5pred]er 
bes „3ewifii IPetfarc Boarb" erfd^ien ber jübifdic 
3urift 2laron Steuer, in Hcuvort befannt burd] 
fein Jluftreten in, rcrfd;iebenen Sfanbalprojcffen, 
aber fcineswegs ein Sportsmann. 

Sd;on am 2lbenb rorlicr l^atte er oon fid; 
l^örcn laffcn bei einem Banfett im ZITefiatempel 
ber iteuyorier 5reimaurer, bas unter großem 2luf« 
wanb pon ben jübifcben (Scgncrn ber ©lynipifdien 
Spiele jur Stiinnmngsmadic pcranftaltet würbe. 
Cocftails utib iDI)isfY floffen in Strömen unb bie 
tcuerften Si9>iírcn würben freigebigft perabrcidit. 
Unter ben anbeten 'l^eferebncrn gegen Jieutid)tanb, 
bie fid] bei biefem Banfett l^erportaten, waren ber 
Hcuvocter Bürgermciftcr, ^iorcllo EacSuacbia, 
ber jübifcbe politifer £uigi bi Benebctto aus 
Jtew ©rleans, ber früljere Berliner Botfdiafter, 
3ames U?. (S e r a r b , (Ctjarlcs £. (!) r n ft e i n 
unb 'ber früljcre Zíid]ter 3et«ni'a^ ZIT a t) o n e y. 

Der Ocrlauf ber barauffolgenben 3<'t!r<^5Petfamm« 
lung ber amerifanifdien Ilmateur 2itliletic Union 
war ein Utufterbcifpiel für parlamentarifdie praf» 
tifen unb tDinfcljügc. Ifebcnbei fei bemerft, bag 
nur wenige aftipe Sportler beim 2?ebeid]walt mit« 
mad;tcn. ÍTÍeiftens waren es bebrillte Sdiriftfütj« 
rer unb Sdiafemeifter ber pcrfdjiebencn 3ugel;örigen 
Sportperbänbe. ©bwol;! bie ber Beteiligten, 
pon benen eine erftaunlidje burd) gelblid;e 
ilTitljilfe bes „3ewiili lOelfare Boarb" aus fernen 
Stöbten ber Dereinigten Staaten Iicrbeigefdiafft wur« 
ben, gar fürs bemeffen war, mußten bie £junberte 
pcn Delegierten ftunbenlang il^re fiinselftimmcn ab« 
geben über belanglofe proseburcorfdiläge unb i£in« 
wänbc. (£in fintwurf ju einer (£ntfd)liegung, wo« 

rüber faft eine Stunbe Ijeftig bebattiert würbe, war 
ben Delegierten nidjt einmal porgelefen worben. 
ITur wenige iingeweil^te wugten Befdjeib. U> o« 
rum fid; e i g e n 11 i d; alles b r e i; t e — 
I; i e Sport, 1; i e 3 " b e n t u m !! — f a m 
e r ft am b r i 11 e n 5 i u n g s t a g offen 3 u r 
S p r a d; e. Bei biefer legten Derfammlung wur« 
be pier Stunben lang Ijin unb wiber gefprod;cn. 
5wei Stunben lang Ijatten Steuer, ílTaíioncv, Blum, 
5ranf, (Drnftein unb anbere DeutfdjenEjefeer bas 
lOort; bann fprad;en Brunbage, Kirby, Stcers, 
iiulbert unb weitere UTitglieber bes Jtmerican 
tOlympic ilommittees. 

-Eine Stilblüte bes lüeligefdjreis, bas gegen ame« 
ritanifdie Beteiligung an ber Berliner 0lympiabe 
ausgeftoßen würbe, wair Jlaron ra n f s abfonber« 
lid;es Befenntnis: „3 "i? t'' " ^ i" 3 " b e u n b 
ß i 11 e r i ft ein <ß e w a 11 m e n f d;. il r 0 b e m 
1 a f f e i d; ni i d; in biefer Sa d; e n i d; t p 0 n 
religio fen obcrraffifd;cn (Refüt;lcn 
b e e i n f l u f f e n. 3 dl I' i 1 gegen a m e r i f a e 
nifdje Beteiligung an ber beutfd;en 
(Dlympiabe, weil eine fold;e fjanb» 
lungsweife unlogifd; war c." 

Ornftein batte eine £nifi;liegung perlangt, wo« 
nad; eine neue Kommiffion ber Jttljlefic Union 
nad) Deutfd;lanb reifen follte, um nodjmals bie 
fportlid;e Sadilage an ®rt unb Stelle 3U unter« 
fudjen. Bunbestid;tcr i^ulbert, ein aftiper Sport« 
mann unb früijerer Porfifeenber ber 2ltt;letic Union, 
war ber ílíeiiuing, ber pom Jlmerican ®lympic 
ilonunittec fdion gebilligte günftige Beridjt einer 
früt;eren Untcrfud;ung5fonmiiffion follte genügen. 
Ztebenbei wollte er fpiffen, auf wieoiel bie Ko« 
ften für eine foId;e weitere Unterfucbungsreife fid; 
belaufen würben. Die lefete Unterfudiungsreife ba« 
be fdjon geimg (Selb gefoftet. Darauf erwiberte 
Jtaron Steuer: „i^aben Sie feine Sorge! 3^1 
biete mid;, bie iSelber Ejierfür pon ben (Sönnern 
bes ,3<'»i[ll Ifelfare Boarb' 3U erbringen." 

iiid;ter ijulbcrt frug fpöttifd;, ob biefelben (Sön« 
ner, falls ber Befdieib ber potgefd;lagenen neuen 
Uv.terfudiungstommiffion günftig für Berlin lauten 
follte, bann and; Beiträge für amerifanifdje Be« 
teiligung an ber (Dlympiabe ftiften möditen. Steuers 
offenfunbige Derlegenbeit über biefe perfänglicbe 
5ragc erregte allgemeine fieiterfeit unter ben an« 
wefenben Sportlern. 

Jlls bic 5ütfprccber bes Jlmerican (Dlympic 
ionimittees enblid; 3u lüorte famen, crftattete iljt 
Dorfifeenber, Jloery Brunbage, einen ausfüt;rlid;en 
Beridjt übet bie uttpartciifd;c Ijaltung bes 3"'«*'' 
nationalen 21usfd]uffes für bie ©lympifd]en Spiele 
unb über bie einwanbfreien Sport3uftänbc in Deutfd;» 
lanb. £r petlas eine biesbe3Üglid;c ^ufíiíicrung 
bes Heid;sfpottfül;rers p. íEfd;ammet unb ®ften. 
5reb £. Steers, PÍ3eprâfibent ber Jltl;tctic Union, 
bericbtete, et babe alle bisljerigen olympifd;en 
Preisträger in Jlmerifa unb alle potausfid;tIid;en 
amerifanifdien Bewerber um clympifdie €brcn über 
iljrc biesbe3Üglidie HTcinung befragt. Unter ben 
bunbcrtpicr3ig 2tntworten, bie einliefen, war nur 
eine gegen eine Beteiligung an ber beutfdicn 
©lympiabe ausgefallen. Sie fam pon bem JTiil« 
wautee«£äufer Ijerman Iteuga^. 

itadibcm bie £citcr bes Jlmerican ©lympic 
Committees gefprodien l}atten, melbeten fid; bie 
Dorfifeenben pcrfdiiebener Spottperbänbc jum 
U)ott. Jllle waren für Beteiligung an ber ®lym« 
piabc. Die 5editcr, pentatlileten unb ftubcntifdien 
£eicbtatbletcn, fo i;ie§ es, feien feft entfdiloffen, 
fid; an bet ffllympiabc ^u beteiligen, nötigenfalls 
auf eigene Koftcn, 3't" patricf ZltcißinleY, iüfirer 

ber Jltlantic 2ltt;lctic Jlffociation, t;atte einen fjei« 
tcrfeitserfolg, als er freimütig erflärte; „3<ii bin 
irifcben Blutes unb entbiete ben Dcutfd;en unb 
il;rcm großen 5üliri-'t fjitler meinen l;er3lid;en 
Sportgrug. 2llle unfere beften UTannfdiaftcn wol« 
Icn nad; Berlin. 3^1 ifärc ber lefete, il;nen bies 
3U perwel;ten. 3'" (Segenteil, id; 3Íe£ie mit." 

Den allergrößten Beifall erntete bic furse 2tn« 
fpradio cinps jungen Sportlers ber 3"tcrcollegiate 
Jltblctic 31ffociation: „IWr finb bic 3«"s3f«> aber 
alt genug, 3U wiffen, was wir wollen, ilidit 
nnr bie beften unferer Jltbleten, fonbetn alle fport« 
froubigen Stubenten an atlcn unferen Uniperfitäten 
finb bcgeiftert für aTncrifanifdie Beteiligung an 
ben ffllympifd;cn Spielen. Il">as aud; t;iet be« 
fd;loffen werben möge, unfere jungen Spoi'tler 
werben in Deutfdilanb freubigft mitmadien." Diefe 
fd;lid;tcn U">orte bes 3i>'igli'igs gaben ben 2{us« 
fdilag 

fiiiu' Uulirbeit ber Petfammlung ftimnite für 
Beteiligung. Jlls lUationey fid; besapouiert fat;, 
legte er, wie fd;on telegrafifd; gcmelbet, feinen 
Dorfiß in ber 2Ui;letic Union niebcr. Jlccry Brun« 
bagc, fein ■ tangjäl;riger Vorgänger im Dorftanb, 
würbe wieber als 5ülirer eingcfe^t. 

(Sleid; nad;t;er pcrfammelten fid; bie £eitcr bes 
Jlmcricau ®lympic Committees 3U einer Sifeung 
unter Ootfife Pon Jlpcry Brunbage. £s würbe 
einmütig bcfd;loffen, bie amerifanifdien üorbcrei« 
tungen für, bie ©lympiabe unter fiinfa^ aller 
Kräfte forí3ufc^en. ãut Kenntnis genommen wut<= 
be bas 2lusfd;eibcn bes cinsigen weiblidien HTit« 
gliebes, 21Ii[; Cliarlotfe <£ p p ft e i n , eine berufs« 
mäßige Sd;wimmlelirerin in ííeuyorf. 3tKíf <£«1« 
rüftung übet ben Sieg ber olympifd;en Sacbe ii(itte 
fie fdion in einer an bie 3"benpteife getid;teten 
3eremiabc wcinerlid; JlusbrucF gegeben. 

illit liaßcrfülltcr Seele will bic fippftein fid; 
nun an ber Pon JTiaI;oney unb Steuer gebtol;tcn 
jübifdien Sabotage bet U3erbearbcit bes 21metican 
®lympic «iommittec beteiligen. Hidit 3U weit im 
fjintcrgrunbe unterftüticn Samuel Dicfftein, Samuel 
Untermycr, 31'"^= tt)- (Serarb unb ber iJabbiner 
IDife biefcn Boyfott. Utit allen fjcfemittcln möd;« 
ten biefe Deutfdienfreffet pcrliinbern, baß junge 
ametifanifdie Sportler unb anbete Befud;et ber 

©lympiabc bic wallten 5"ftänbe im neuen 
Deutfdilanb aus eigener 21netfennung fcnnenlenien 
unb bann 3utiaufe bapon beriditcn. € s w i r b 
ben Bovfottern taum gelingen, aber 
ber unausbleiblidie Kamp^ gegen fie 
wirb in Jlmerifa no(ii piel Staub auf« 
w i r b e Í n." 

So weit bic Ztaditid;tcn über ben bireften Boy« 
fottfampf ber amerifanifdien 3uben, ber 3um gto« 
ßen Ceit wiebct einmal mit UTosfauer (Selb be« 
Sablt würbe, wäi;r,enb für ben Heft ber „3übifd;c 
U?oi;lfatirts«Jiusfdiuß" auffommt. (2s ift wolil un« 
fdiwer feft3uftellcn, baß bic pcrfdiiebenen Habbis 
unb anbeten „geiftigen" fülltet ber Heuyorfer 3"" 
telligens bas erlebt l;aben, was man in Brajilien 
einen „fracaffo completo" nennt. Zlid;tsbcftoweni« 
ger bcmül;t man fid; um bie 5e>rtfefeung bes Kamp« 
fes, wenn aud; mit anbeten ilTitteln. Das l;eißt, 
man greift auf bic bewäfirten UTetf;oben ber all« 
gemeinen fjefec 3utüd, wobei bie 3um großen Eeil 
perjubcte UJeltmadit prcffc eine maßgeblidie Holle 
fpielt. Die rtTctirsatil ber rCcuyorfer Blätter be« 
fdiäftigt fid; 3ur3eit wieber einmal mit ber iierftel« 
lung bet unglaublidiften (Sreuelmelbungen, bie burd; 
bie befainiten Kanäle an bie „befrcunbjte" preffe 
ber gan3en U?clt fließen. So beriditeten wir fdion 
fut3 übet ben unglaublidicn ÖJuatfd}, nad) bim in 

Deutfdilanb eine fürditerlidie Certororganifation „H. 
Ii." beftel;en foll, bie es fid; 3um (õiel gefetzt bat, 
3U jcbet 21iat;l3eit einen Itaji umsulegen. õwifdien 
ben ,geilen foll bann bet Jluslänber lefen, baß es 
mit einiget £ebcnsgefal;r perbunben ift, jefit nad; 
Deutfdilanb ju fahren. Diefe UTelbung erfdieint 
wenige SEagc fpäter in Sfanbinapien, in inglanb 
unb in Sübamerifa. fiier würbe fie pon ber 
Jtusfd;nitt«lDodien3eitung „pan" gebradit, bie ilire 
geiftige Itabrung faft ausfdiließlid; aus ileuyorfer 
3ubenblättcrn bejiclit, unb 3war ausgeredinet mit 
ber i^erfunftsmarfe Kopentiagen. Dier ganse Ca« 
ge fpäter bringt bic größte pauliftanet Cages^ 
3eitung ben gleidien Salm als „5pe3Íaltclegtannn" 
aus paris! — Ulan merft bic 21bfid;t unb — 
grinft. Unb ba3U mödite man bent „Spe3ialberid;t« 
erftatter" ber ijaüas«Jlgentnr ben fteunbfdiaftli« 
dien Hat geben, bod; in Sufunf äuerft bie Cagcs« 
3eitung, unb bann bas Il''od;cnblatt 3U beliefern, 
ba immerliin ein fleiner Eeil bet (Öffentlidifeit fidi 
beim Seitungslefcn etwas 3U benfen pflegt... 

Die Beriditerftattung bes „pan" läßt überhaupt 
auf ä«iamment;ängc fd;ließen, bie nid;t ganj un» 
intereffant finb. ZTTan bebanbclt in biefem Blatt 
in Hotbrud' als „iteueftcs aus Deutfd;Ianb" ein 
Budi bes tSenetals £ubenborff, „Der totale Krieg", 
bas genau por einem 3alir erfdiienen ift; bringt 
fetner einen Jlrtifel aus ber „iteuen U^eltbüline", 
präg, ber Pon bem 3"ben £ubwig ^ifdiet geseidi« 
net ift unb Pom erften bis 3um legten IDort nidits 
weiter barftellt als übelfte I^etie, unb fdilicßlidi nodi 
einen ®riginalbcridit aus ber UTosfauer „3sweftija", 
perfüßt pon Habef^Sobelfolin. Diefe 31uslcfe be» 
fagt wolil beutlidi genug, wie es um bie „®bjcf« 
tipität" biefes Blattes be)tcllt ift. U?it ocrlangcn 
fidierlid; feine £obesi;ymnen auf Deutfd;lanb, unb 
jeber fann bie 2lnfid;ten pertreten, bie il;m am 
meiften 3ufagen. UJas wir aber pcrlangcn, ift 
J1 n ft a n b unb 5 a u b e t f e i t in be r B c « 
r i d; t e t ft a 11 u n g , unii ba fd;eint es in pielen 
5ällcn nod; feilt 3U l;apetn . . . 

£s liegt anfd;eincnb an ber 3al?res3eit, am fdiö« 
ncn Ulonat 3"'". baß mit bet «Erinnerung an bas 
3alir wieber bic Ifunfdibilbcr ber 3i'ben" 
fdiaft aufftelien, bic am liebften gans Deutfd;lanb 
in Cliaos unb Crümmerliaufen pcrwanbelt fel;en 
möd;te. 5ol;Iagactig fefete mit Beginn biefes Uio« 
nats eine foldic U?elle ein — beileibe feine große 
Sadie, ein Sdimu^wclldien nur, bas üble Düfte 
pcrbrcitct. €twa fo, wie wenn itgenb«po ein 3lb« 
flußrolir fcrjtopft ift unb bet Unrat fid; in ber 
(Söffe auftaut. 3«bcnfatls ftinft bic Sad;e, unb 
bic Beftanbtcile biefes penetranten Duftes laffen 
ftarf auf (Slietto fdiließen, auf ben Saimnelplafe 
jübifdiet (Seiftcsgrößen, bie immer nod} in ber 
blöben i^offimng leben, bie ®lympifd;en Spiele in 
Berlin auf ibrc ü?eifc fd;äbigen 3U fönnen. 

Denft man baran, baß bie Kommuniftcn in IlTos« 
tau, paris unb UTabrib mit ebler i;artnäcfigfeit 
am gleid;cn §icl arbeiten, fo ift wiebct einmal 
crwiefen, was wir nidit aufliören 3U prebigen; 

Die Siele bes Botfd;ewisnius unb 

bes international c.n 3 « b c n t u m s finb 

bie g 1 c i d; cn ! 

Jlbet biesmal — fo wollen wir „jJtoptietifd;" 
fcftftellen — bürfte bie gemeinfame Sad;e pon 
3uben unb 3ubengcnôffcn etí;eblidl fd;ief gel;en, 
benn aller Ijaß, aller (Seifet unb alles (Selb wirb 
nidit fangen, um bic fommcnbc ffllympiabc aud; 
nur im geringften 3U fd;äbigcn. 3n ber ganjcn 
U)elt i;err}dit eine ein3igc große Begeifterung über 
bie bewunbcrungswürbigen Dorbcreitungcn, bic bas 
neue Deutfdilanb 3um fimpfang feiner 3al;llofen aus» 
länbifdien (Säfte getroffen I;at. Unb jeber 31us« 
länbet, ber nad; bem . großen firlcbnis in bie 
i;eimat 3urücffelitt, wirb beriditcn fönnen, wie 
bie U?itflid;teit ausfielit in biefem neuen Dcutfd; 
lanb, bic .fo gan3 anbers ift, als bie auflie^enbcn 
unb petlogencn iPunfdibilbcr jübifdiet 21Tifdipod;e, 
bie einem pctlorcncn patabies naditrauert. . . 

bt. 



2 ítcitag, ben 2ö. 193^ Zk«tf(^ tnor^en 

9iitíÍ=Sttíiie hingt „Iiifliruil in iürnten" 

uou 66er^arb SSoIfgang 9)lôíler ^eutc abenbê alê Eí»íÇ=SorftclíUMg, morgen, <»onnalieníi um 20,30 It^r unb Somttaç) nadjmittagé «m 15 UI)r. 

M(it§g(iii(iitfi|a|t kl iieut|i|(ii §iaii iiii Ii^lanii 

„Sie Jlnii^lu^ftaçie por itx brafiltanifc^ín 

IPic bcr illctjcsatil im(crcr £ífcr wotil bctannt 
feiii bürftc, loarcM Dcrfd)icí0nc öftcrrcid;ifd;c Dcits» 
gcnoffcn, bic íiicr anfäffig finb, doiu oftccrcidiífdicn 
®cfanbtcii iii Kio bc Buiibcsgcndit 
»ccfíagt »otbcn, mit bcr Í3cgrünbung, bag fie 
fidj bei ber DeröffcntlidHuig jineici: 13i-ofd;üren 
fd]ipetei- ÍBeleibigungen gegen bie öftcrreidnfdje 
Sunbesregierung unb bes Devgetjens gegen bas 
t^iefige pteffcgefefe fdiulbig geinad)t tiätten. 

Hber ben Derlauf biefes proseffes inib bas 
baciii gefällte Urteil, bas fcíncrjeit gtofies ^uf« 
fetien erregte, Ijaben bie beiíen üerteibiger bcr Hn» 
getlagten, bie beiben líeditsantnãlfe i)r. Carquinio 
(Siglio unb Dr. Hui íalafans be 3Iraujo, eine 
fleine Sdítift pcröffcntlid;t, bie jefet and; in beut» 
fd]er Spradie Dorliegt. 

Zllit beipunbcrnsmcrtcr Sadílidjfeit Ijaben bie 
beiben Ztnmälte ben Hadiweis gefütjct, baß bie 
Jtnflage jeber i<5runb[age entbehrt unb bag es fidi 
bei bent Dorgeben bcr anitlidicn öfterrcidjifdjen 
Dcrtrctung uin nidjts weiter fianbelt, ais um 
politifdjc Perfotgung unb ben Derfudj, eine Heiljc 
aufriditigcr Doitsgenoffen, bie für ibrcu (Stauben 
eingetreten finb, in il^rcm (Saftlanb ju fdíôbigcn. 
Die biefige «Eagespreffc wies nad) ^âílung bes 
Urteils mit gebiiljrenbcr 35cutlid;feit auf bicfc íEat« 
fad;en unb es ift erfreulidj, baß fidj bie gefamte 
ôffentlidíc IITeinung auf Seiten ber 3U Unrcd^t 
^Ingcttagten bcfinbet. 

2lts 5ad]Dcrftänbigcr unb bceibigtcr ftbcrfcftcr 
irnrbe pom Bunbesgeridit lierr prcf. i)r. (ßencfio 
bc 2Umeiba Zltoura Ijerangcjogcn, bcr auf iSrunb 
feiner umfaffcnben Keimtniffe in bcr Cage war, 
ein burdjaus fadílidjes unb in j;eber £;infidit liicb» 
unb ftidifeftes (Sutaditen abäugcbcn. Der Sady 
rcrftiinbige weift in feiner 5tellungnafimc barauf 
tliu, ba^ bie Poröffcntlid^ung ber beiben J3rofd;üren 
erft erfolgte, nad;bcm liier eine Sd^rift mit beni 
vLitel „Beiträge jur Porgefd]id]tc ber 
crfdjiencn war, bie angcblid) auf (Srunb amtlid;cr 
iQucllcn in IDicn oerlegt fein follte. 

Ijerr Br. ÍÍTcura fagt in feinem 05utad|tcn liier» 
über wörtlid]: „3luf iljrcn ficbjig Seiten entl^ält 
bie Brofdiürc fdjwerc . 2lnflagen gegen bie 3eut« 
fd;c iiegierung, bic befdjulbigt wirb, bie Heooltc 
uom 3"'' in (Öfterreidi vorbereitet ju tjaben. 
i£s wirb barin and) ben im Jiuslanb lebenbcti 
(Öfterreidiern ber ®ppofitionspartei übel mitgefpielt. 
Die Perantwortliditeit ift nur bebeutenb größer, 
ba es fid) um eine 3)arftellung offisisller Daten 
l;anbelu foll. . 

3n ifirer Derteibigungsfd]rift fommcn bie beiben 
Jlnwälte auf bas unglaublidje Dorgefjen bes Ijic» 
figen öfterrcidiifdien Konfulats ju fprcd;en, bas 
l)ier eine i^cßfdirift gegen bas neue Deutfd-ilanb 
unter ber ficrfunflsmarfí rOicn anfertigen lieg unb 
biefe uerteiltc. 2ln bicfer Stelle {jeißt es in ber 
Perteibigungsfdirift wörtlidj: 

„lUir tonnen übrigens an bicfer Stelle nidit 
unterlaffen, ben liociigefciiäfefcn ijerrn Staatsanwalt 
ber Kcpublif 5U bitten, baß es angcfidits bes 
(ßutaditens auf Seite 2^<5 gegen ben biefigen 
ijerrn Konful pon ôfterrcidj wegen bcr gegen 
bie Deutfdic Hc^ierung gcridjtctc Bclcibigung ber 
Brc>fd;üre auf Seite \G]( Jlntlage erl^ebt. ^u 
bicfem §wccf bitten wir Sw. ifscllenj, juerft 
ein bicnftlid;es Sd^reiben mit ber Bitte um Kaffie» 
rung bes .Srequatur' jenes biploinatifd^en Tcrtre- 
ters an bic Bunbcsregicrung 3U ridjten, bamit bie-- 
fer fid^ nadjtjer in einem projeßperfaliren, bas 
burd) bie Staatsanwaltfdjaft ber Hepublif 5U er« 
öffnen ift, »erantworte, nadibem bereits in bie- 
fcn Jlften bas Corpus belicti gegeben ift." 

Jlbfdiließenb bringt bie Sdjrift bas Urteil bes 
3unbesrid;ters, in bem bcr projcß für nidjtig 
ertlärt wirb, mit bem liinweis, baß bie Ilntlagc 
feine Beweismittel einer überjcugenben Begrünbung 
entljielt, unb baß bas Derfaliren ron Ilnfang au 
als niditig ju betradjtcn ift. 

Damit ift ein fläglidKr ücrfudi, eine Hcitjc 
beutfdibewuBtcr Dolfsgenoffen burdj ein öffentliches 
(Seriditsocrfatjren in mi^frcbit ju bringen, in ein- 
beutiger tt'cife gcfd]citert, unb wir fönnen nur bie 
f^offnung l^abcn, bag bic Stellen, bie es angebt, 
für bic ä'itunft eine flcinc £el;rc baraus jicl^cn. 

br. 

r>et fettübte £an6cs»irrätet 

Seit bic 5tan5ofcn unb SIfäffcr ben aus Deutfdy 
lanb ausgeriffenen Canbesoerräter Jllfrcb 5a'f. ber 

früficr im roten Deutd^lanb bie fogenannte J?epubli« 
fanifdic Bcfd^wcrbcftclle leitete, als uncrwünfdit 
bes Cnnbcs iierwicfcn l^abcn, l^at fid) bicfer Sd;wei» 
nigel bei ber „Katliolifd;en roltsjcitung" in liyb- 
nif als initarbciter nicbcrgclaffen. 3" einem fon» 
fufcn Jlrtifel ftelli bicfer CanbcsDcrrätcr mit Bc» 
trübnis feft, baß bie übcrwiegcnbc índirt^it bes 
beutfdien Polfcs ju 2lbolf iiitler ftctit. Seiner 
ZHcinung nad} beshalb, weil bas beutfdic l?olf 
ju bumm ift, politit ju mad)en. £t follte fo 
etwas nidit fagen; bcnn bas allein ift fd^on ein 
^eidien »on grojjcr politifdjcr Klugtjeit unb Keife 
bcuifdieii Doltes, baß Kreaturen wie ijetr ii^lf 
bas beutfdic üatcrlanb nid^t meljr burd) ibrc 2ln» 
wefcnt)eit bcfd^nmfecn bürfen. 3'íi'"ítÍ!Í" if' 
intercffant, baß ein als Canbesoerrätet befanntes 
gemcingcfätirlidics Subjett' Mitarbeiter in einer in 
beutfdicr Spradjc erfd;eincnbcn tatliolifd;en 
außcriKitb bcr Heidisgrenjcn fein barf. Das läßt 
bebauetlidie 2\ücffdilüffc ju. Sollte bas anber» 
wärts and) nortommcn? 

£!ttcttt Jlmctitrtner ii« klugen auf. — Der 
preffepliotograpl; non ber „Hcw l^ort üinics" bc» 
fndit bie Sowjetunion 

Die tenbeiiäiöfc Bcriditcrftattung gewiffcr 3c'ur» 
naliftcn Ijat es lange errcidit, baß bem 
amerifanifdjen Dolf bie U-^ialirtjcit über Sowjet» 
rußlanb »erborgen blieb. £s fei tiier nur an ben 
Bolfd]ewiftenfreunb Ifalter Durarity ron ben „itcw 
t"!orf ilimes" erinnert, bcr ju einer wo 
2nillionen fowjetruffifdicr Bauern unter bitterftcr 
liungersnot als 5olgc bcr KoIlcttiDicrung bcr £anb» 
wirtfdjaft litten, non „crftaunlidjcn firfolgen" ber 
l{ollettiiiwirtfdiafts»Bcwegung ju bcrid;tcn wußte. 
Um fo begrüßenswerter ift es, baß jcgt ein Der» 
tretcr besf«lben Blattes, bcr hetannte preffepI]oto» 
grapl)' 3>""cs (£. 21bbe, nad; feiner liücffelir 
tion einer Heife in bie Sowjetunion ben 2lmeri» 
tancrn reinen IPein einjdientt. 

i1ir. Jlbbe l^at fidj mit bem Problem bes 
jübifdjen finfluffcs in bcr Sowjetunion befdjäf» 
tigt. fir l^at bereits in feinem fjotel in ilTosfau 
eine Bcobaditung gcmadit, bie nid)t nur für bie 
fcrjubun.g bes Sowjetftaates, fonbern cor allem 
für ben engen Siifo'iin'f'itio'is swifdicu ben jübi^ 
fdien Bolfdiewifcn ber USSH unb bem intcrnatio» 
nalcn 3uöcntum fcljr fccjcidincnb ift. „3>i) beob» 
aditcte bie iSäfte in meinem ^otel in ZlTosfau", 
crsolilt er. „Sedisig vom ijunbcrt waren amcri 
tanifdic 3"'5<'"> liußlanb ftammten unb 
bie liier weilten, um fid; ju überseugen, wie 
ibrc 2\affc eine neue bcficrrfditc." - 
£ine firtlärung für bic 3rtífi'Í!tung bes Jlus™ 
lanbcs übet bic wafircn ^"[''''"be in Sowjctruß» 
lanb gibt Jl(r. Jlbbe burd) bie Mitteilung, baß 
ber §enfor aller itad^riditcn aus bcr USSH ber 
3ube pabolfty fei. „pabolfty faß innner Ijintcr 
feinem großen fladien pult, fir ift 3ube. IVcnn 
man einen antifcmitifdicn 5all beswegen aufrollen 
würbe, weit man tiört, baß pon Ularim íitwi- 
now lierunter bis jum flcinftcn Beamten bes 2Ius» 
wärtigcn Gimtes jeber, ber basu beitrug, bicfes 
ftarfe Derbinbungsglicb mit anberen Hationcn 5U 
bitben, ein 3»'^<^ 'it f'' fi^ttte man juerft pabolfty 
ftubieren." 

Das iluswärtige Jlnit fei budiftäblid} „auswär» 
tig", ba CS nur einen einjigen 2iuffen in einer 
ntaßgebenben Stelle gäbe. Don Citwinow ange» 
fangen, feien alle Jlngeliörigcn feines Stabes 3"' 
ben. Siitwinow & v£o. an ber Cubjanta in Mos» 
tau fei bas ijauptbüro für ein „Syftcm politifdicr 
Ixettcnwarenliänfcr", bas fidi um ben ganjen £rb= 
ball fpannc. 

Der perfönliditeit bes fowjetifdien Jlußcnfom» 
miffars, bes „polnifdien 3'i^c»" U>alladf»5i'itelftein 
(iitwinowl, wibmct Mr. Ilbbc eine cingclicnbc Bc» 
traditung, in bcr bie betannten Catfadicn aus fei» 
nem U?affenfdiicbcr- unb Derfdiwörerbafein beftätigt 
werben. 

Über bie Möglidifeitcn eines Stuvses ber jü» 
bifd;»bolfdiewiftifdien Dittatur äußert fidi Mr. 2lbbe 
pofitin. £r fiabe bes öfteren Jlnjcidien eines 21uf» 
flammens bes Jlntifemitismus feftgefteltt unb sweiflc 
nictit baran, baß bie Hüffen eines Cages bie 
3uben, bie ja ju 75 cf; bic Utijebcr bcr bol» 
fdiewiftifdjcn 2?coolution gewefcn feien, aus ili^ 
ren fülircnt'in Stellungen werfen würben. 

Die ;irbeifsgemeinfd\ift bcr beutfdien ^rau im 
Iluslanb, COrtsgruppe S. pauto, reranftaltetc am 
Montag, ben 22. 3""i> ii" Saale bes Sport»ilub 
(.Germania einen iieimatabenb, ju bem fidi außer 
ben Mitgiiebern eine erfreulidi große ^abl iion 
ißäften eingefunben fiattc. 

Itadi einigen ttiortcn bcr Begrüßung burd) bic 
Ceiterin, pgn. Käte £jatin, begannen bie gcfdiicft 
äufannnengeftelltcn Darbietungen. €ine ganjc Hei» 
be unferer fdiönen, alten Doltstiebcr würbe oon 
einer (Sruppe uon .frauen unter ber Ccitung pon 
pgn. (Elfe Dccfcr porgetragen. Befonbers reis» 
uoll wirtte babei bie bunte üolfstradit ber Sän» 
gerinnen. Starten Jlntlang fanben Dor allem bas 
fdiwcrmütige £ieb aus iltafuren, bas luftige Sri» 

gebirglieb unb bas tecfc Matrofenlicb. •ß'-'" 
biditporträge waren in bie .Sotge bcr Cicber ge- 
fdiidt eingereibt. U">ie fclir bicfe ilrt ber .^cier» 
geftaltung audi ju ben ^lufgaben bcr 5rauenfdiaft 
gehört, bas bewies ber roidie, wotilpcrbicntc Bei- 
fall, bcr ben Mitwirienben juteil würbe. Daß bic 
5raucnfdiaft, bic por imnmclir neun Monaten iiier 
in S. pauto bic Itrbeit aufnatim, il^rc pollc Da» 
feinsbercditigung crwicfen bat, bas brad)te in ci» 
ncr turjen ítnfpradie ber Canbcsgruppcnleitcr, pg. 
p.' iloffel, ber jugteidi ber tiicfigen tSruppe iSrüße 
ber ,'Çrauenfd;aften in Blumenau unb iurityba 
überbradite. Had; Sd;luß bes offisiellcn Ccits btic» 
ben Mitglicber unb (Säfte nod) längere fcöb» 
lidi beifammen. 

1RieõCbs=Bübne — Dolftskunst 

IDcr bisl)er (Selegentieit l^atte, einer ber 2tuf< 
fütirungcn beijuwofinen, bcm wirb flar geworben 
fein, (pie redit wir mit ber obigen (Segenüber. 
ftellung baben. Unb wen es bisher nod) nid;t 
in bicfes cdite Doltstlicatcr gcjogcn liat, ber ent 
fditieße fid) balb, bcnn er tann übcrjcugt fein, 
baß itim für fein weniges (.Selb etwas Jtusgcseidi» 
netes geboten wirb. 

Mit gauj befonbercr 5ccubc tönnen wir Iiier 
einmal fcftftellen, baß bic tleinc (Semcinfdiaft 2\o» 
man ííiefdis befte Doltstumsarbcit leiftet, aus» 
geriditet an bcm (Seiftescrbe eines tcrnbeutfdien 
lUenfdienfdilagc--, unb baß fic bamit unferm gemein» 
famen Daterlanb ben heften Dienft tut. 

2lus bcm üLcbcn tonnnt bic Kunft ber Kiefd-;» 
£eute, U^ir feilen teine überfpifeten problemftel = 
lungen ober überfeinerte ilfttietit -- mit ben ein- 
fadiften Mitteln arbeitet bicfes ütieater, unb feine 
Darftelter ftelien mit it)rcn iEugenben unb ,^cl)lcrn, 
mit Sdirullen unb alt ilirem iiumor feft auf 
bcm Boben, ber fic wad)fen ließ. U.'ier einmal 
pon ganjcin i^ersen ladien will, ber nmß bie 
Mefdi'Bülinc fehen. Uber mit bem fadicn ah 
lein ift es nid)t getan. Iltit jeber einjelnen Jtuf» 
führung gcfit bcm Befud;cr innner melir bie fir- 
tenntnis auf, weld) große unb wertpollc JIrbeit 
bie Künftler leiften. Zllögcn wir irgenbeinc Jtuf- 
fülirung ber pcrgangcnen IDodic tierausgrcifen 
ihr Srfolg, bcr tierjlidic Beifall, bas Mitgehen 
ber Befudicr jcigen uns, baß lioman Hicfdi an 
bcr riditigcn Stelle anpactt. Unb babei fclien i»ir, 
baß nidit bic fiinjelleiftung maßgebenb ift, fonbern 
baß jeber einsclnc ber fleinen (Scmeinfd;aft fein 
Beftes beiträgt jum Srfolg eines Jlbenbs. itidit 
bie Jtrbeit eines „Stars" ift ausfííilaggebenb, weim 
wir einmal bei ben ^C'ii'-wsbrücfcn bleiben wol- 
len, fonbern bic bes finfembtes, unb »er fid) 
pon itireni IDert nodi nid)t t)at ühcrjcugen ton- 
nen, ber möge fidi halb entfdiließen, bcnn lang= 
fam rüdt ber lef,tc U\"id;enfpielplan heran. 

«Einen gaiij befonberen liinweis wollen wir 
an bicfer Stelle auf bie tieutc, morgen unb Sonn» 
tag ftattfinbenbe Jtuffütirung bes Sdiaufpiels „Iluf-- 
brud) in Kärnten" pon Sherharb IDolfgang 21Töller 
geben, bas im pcrgangcnen 3'''tli' i" Deutfdilanb 
mit bcm großen £iteraturpreis ausge5eid;net unb 
auf fämtlid;en größeren Bütinen Deutfdilanbs mit 
beftcm frfotg gegeben würbe. Die Deutfdie Jlr» 
beitsgemeinfdiaft, bie fid) mit Umfidit unb íinfatí» 

tvid oottt Ce^en ni^ts me^c tPtffen! 

Sic braudien Conofosfan, mein lieber 5rcunb! 
irifdicn Sic bic £ebenstätigicit 3^!^«^ rtcrpcn« 
selten mit Conofosfan auf unb Sie werben 3tlfc 
Meinung übers Ecben änbern. Conofosfan ift 
ein tiodiwcrtigcs, orgonifdies pfiosptiorpräparat unb 
Por allen Dingen: íEonofosfan ift ein Bayer» 
firseugnis! 

bereitfdiaft bes biesjäl)rigcn (Saftfpiels angenom» 
men fi^ít, gibt heute eine „Kraft burd) .^reube"» 
Dorfteilung ju einticitlidien tleinen preifen, wäiireub 
bie öffentlidie Srftauffütirung auf morgen Ilbcnb 
angefcfel ift. ^u Beginn ber •Erftauffütirung wirb 
einer bcr fütirenbcn Kärntner .^reiticitstämpfer, ber 
bicfes (Sefdichen Pon Jhifang bis finbe miterlebte, 
ivrr Dittor Jtrneiß, einfül)renbe IDorte fpredien. 
IDir rater. jebem Doltsgenoffen, biefe ítufführung, 
bie wir als ben I^öhepuntt bes bicsjätirigen (Saft- 
fpiels Sicjcidinen möditen, nad) Mögliditeit 3U he- 
fudien. br. 

^^lâíinê 

®<«ft(j)tfl im I^fatcr Sant'Jlnna 

5reitag, ben 2(>. Kb.^-Dorftellmig 
Jlufbtuc^ in Kärnten 

•i'Onnabenb, ben 27. 3"' Jlbonnement 
Jiufbrui^ in Kärnten 

Sonntag, ben 27. Jtußer Jtbonncmcnt 
JlIIcs in (Dcínung 

Jtadimittag, 15 Utir: 
Jlufbtud^ in Kärnten 

Montag, ben 39. 3"' 2lbonnement 
€(«^en6c 

Dienstag, ben ."jü. 3m Jlbonnement 
t>ic trei freier ber 5«nta 

Mittwod), ben t. 3ul'" 
5ö^n 

Donnerstag, ben 2. 3iili: 
Das prämienlinb 

5reitag, ben ."). 3'il'' Kb5 Dorfteilung 
i>er X>otftrottcl 

Sonnabenb, ben 3"!': 
Scbä^enfcft pon (BarmifiS 

Sonntag, ben 5. 3"1'- 
Sic ttei Jtetet bet ^cnta 

nadimittag, (5 Uhr Kinberporftellung 
Bctggiift Kübcja^I 

VIOLINEN 

(1/2, 3/4 und 4/4 Grösse) 

mit schönem Etui und Bogen, schon von 125$000 an- — Saiten aus 
Stahl, Darm, Seide und Aluminium, sowie alle Musik Instrumenten- 
bestandteile, kaufen Sie am günstigsten in der 

Casa Hertel - Pra,a Dr^G^^Marq.e» so 

Verlangen Sie unsere Preislisten. 



5mtag, bcn 2ö. 3um ^936' 3 

Wir gedenken: 

Der 30. ]uni 1934 

Jim SonnabcniJ fonntc man in Scriin an oct« 
fdjic&cncn Stellen ein freignis beo6ad|ten, öas 
bisher ol^ne iSeifpiel ift. X>ic Cautfprcdjer, .&ie 
nni Dcrabent» iie Hebe bes 5üEltec5 übertragen 
l^atten, waren nodj einmal in Cäfigieit gefeljt, 
unb njieberum blieben bie JVtcnfcben bapor fte» 
Iien, fci]n?eigfam, mit abgetcanbtem ci^efidjt, als 
ob fic riom norüberfanfcnben IX-rfeljr nidits wafir« 
näliineii. 

Hur etuia taufenb JHenfdjen Ejaben bas iSIüd 
gel^abt, ben ^üijrer im Heidjstag t£iä[)renb feiner 
Hebe mit eigenen Jlngen ju feben. 3" biefen 
Jlugen bobe fid) aufridjtige Hübrung wibergefpic» 
gelt, fdirieb ein Jluilänber nad) fjaufe. ÍDir woU 
ten es jugeben unb uns nid^t biefer Hütjrung fd)ci« 
men. IDir fpiiren aud) bie pflidit, benen, bie 
feine U.'^orte nur burd) ben Kunbfunf pernalimen, 
bas 3U fdiilbern, was bie iledinif nod; nidjt 
mitteilen fonnte: bas 23ilb bes ^ötlfers, wälirenb 
er fprad;. 

Das ift gan3 anbets als fonft. 3)enn immer 
waren bie (ßefiditer fto£;, bie Stimmen tjetl unb 
taut, wenn itationalfojialiften ju einer Sifeung 
mit bem ^üfirer sufammentrafen. Über ber Kroll« 
oper liegt aber nun eine _ gebrücfte Stimmung, 
3m Heftaurant finb alte Cifdje teer. 3" 
(Sängen ftelien fteine (ßruppen teife fpred)cnb ju« 
foinmen. 3'" Sifeungsfaat nehmen bie meiften wort» 
tos pta^v i'-ift unbemertt erfdieint ber ^ütjrer 
auf ber 'Hegierungsfribüne. itadj einem „I^eit" 
ber Dctfannnlung unb ber (Tribünen fefet er fid) 
I^in. JJaun ift Sdjweigen im Ijaus. <2s mag fein, 
ba^ bie Hutjbfunfmannfdiaft einige Zttinuten be» 
nötigt, um bie Jlpparate einjuftetlen unb bie Jtn» 
fage t^inausgetjen 3U laffen. (ßöring fiebt prüfeub 
mit bem (ßtas jur 5unftoge fiinauf. Jtber biefe 
Stitte im i^aus ift bettemmenb. finbtos fonnnt 
fic uns cor. Der ^iitjcer fietjt faum in ben 
Saat. Hur einmal erwibert er ben tSrug eines 
alten partcigenoffen. Die Jtugen ber Caufenb im 
i^aus finb auf if)n geridjtet, aber er erwibert biefe 
Í3ticfe nid]t. (Sanj ptötjtidj tautet (Söring. Der 
.Rubrer tritt an bas pult. <£r tieft feine Hebe 
por. Jtudj jefet fieijt et wenig in ben Saat. €s 
fdieint itjm ber teidjte 5Iu6 3ii fetiten, ber fonft 
feine Heben burdiftrömt, unb bie Betlemnning 
über bem l^aus will nid;t weidjen. 

lüir wiffen, ba^ biefe Hebe ben Umfang pon 
fiebenunbfünfsig Seiten tjat, unb bag ber 5üt!''er 
nod| wenige Stunben portjer an ibr arbeitete. Unb 
wir empfinben, wie olle, bie brouijcn juliören, 
bay in ii|r ja bodj bos enttjatten fein wirb, 
worouf wir alle warten, weit ber ^ütirf" 
getieimften lOünfdie bes Dottes fennt. fir wirb 
bie ÍXít Opfer nennen unb bie £ifte il;rer 
Vergeben. 3""T"^'^ i)"' öer 5üt!rer ben UTut ber 
reftlofen ©ffentieit gel]abt. 

Hun ift et fdjon bei ber Soctje. £v febitbert 
bie Petfdiwötung, unb wie ein firftounen get)t es 
burdi bos gonse fjous: 3um erften ZTioIe fprid^t 
pon biefer Stelle aus nid]t als Kan3let, nidjt 
als Staatsmann in Sactjeu bes Staates, audf 
nidit wie ein Hidjter in Sodjen Höt^m unb (Se« 
noffen — es fpridit tjier ber HTenfd) 2tboIf fjitter. 
£s ift, als tücften bie IDänbc bes großen £)aufes 
Sufonnnen unb es fä^en nid]t toufenb, fonbetn 
nur 3eliu ober nur fünf HTenfdjen, feine nädjften 
5rei;nbc, Por iljm in einem fleinen Haum, benen 
er feine getjeimften menfdjtidjen Hegungen 3eigcn, 
por benen et feineu gonjen Sdjmers, feine gten« 
3enlofe £nttäufd)ung ausfpredjen borf. 

£s gefdjieíjt bos ÜJunber, bos fidj mogifcf) burd) 
bie lüänbe t^inburcb überatttjin fortpftan3t, wo 
ZTlenfdien it;n in biefer UTinute t)öten, b,a§ imitier, 
ber Hienfd), uns olle 3U feinen näd^ften, lieb» 
fteu 5ceuuben niocbt, benen et fid) in feiner Hot 
anpertrout. 

Diermat nennt er aud) 5reunbe beim Hamen 
— nodi nie erlebt, boß ber Kan3Íer in einer Sifeung 
bes Dcutfdjen Heidjstages fo pripot fprid]t. <£r 
nennt ben (Senerot p. Blomberg einen Sbelmoun 
poin SdKÍtel bis 3ur Sollte, fo ba§ fid^ bos graue 
fjoupt biefes Sotboten befd]cimt fenft unb feine 
i^änbe Derlegentieit pcrroten. Der iütjrer ipenbet 
fid) bann einmal tiinouf 3U ciiöring, ber über il)m 
fitit, bo er bas 3<'t!'^ erwäf)nt, in weldjem 
jener fein Stobsdfef ber 521 war, er weift iiiu" 
unter auf Eufee unb i^immter, bie bei Hölim in 
Ungnabe fielen unb bie nun gerabe bei if)m if)re 
íEteus beloljnt finben. £s ift,- als fptädie ein 
üater mit feineu Söt^nen, ein Brubet mit feinen 
J3tübern. 

Unb bonn gefdiielit bas Ungcticuerlicbc, pou 
bem bis 3U biefer HTinute nur wenige wußten: 
Der Sütlfer fagt, bag aud) fein Hlötber fd)on 
gebungen gewefen fei! Diefet eine So^ fptingt 
uns alten an bie Ketile. Die Zlbgeorbneten foi)» 
ren Pon itircn Sifeen 3uriicf unb ftatten faffungs» 
tos ben 5üiiret an, unb bann ift ber Saat wie 
fiebenbes tDoffer mit einet witbelnben ®berftäd)e. 
fs ift, ols ob bas Êntfefeen olle t)in» unb iicv 
fd)üttette. Dos fintfcfeen ift unter uns gefaf)ren. 
Dos Unfagbore ift íEatíad)e geworben. Die Hud)«' 
tofigfeif t)ot (Seftolt angenommen. £s f)at unter 
uns einen Hlenfdjen gegeben, ber willens war, 
ben 3« töten. £t tjeigt Ul)I. Unter fei«- 

nen papieren fanb mon ein pljofo, bos ifin in 
ber pofe bes JJTötbers jeigte. €r tjatte fid) bei 
einet frütieren Untat ptiotogropfiieren laffen, fei« 
nen 5^6 auf bie Stuft eines erfdjoffenen S2t« 
5üt;rers gefegt, bie piftole in ber 5a«ft. t)oiinPoll 
grinfenb. 

®l)ne bopon Kenntnis ju tioben, wugte bie 
gonse Hotion im 2(ugenblicf, bog in biefem Jliör« 
ber bie Unnotur fetbft 3ut U?elt fom. (ßewig, aud) 
gegen Bismord ift ein Hepolper erljoben worben; 
ober es war ein einselner, ber bies tot. fjier 
ober lebte ein 2Tienfd), ber Pon einet Derfcbwörer« 
clioue auf Dorrot gef)olten würbe, ber be3ot)tt 
unb in ben engften Kreis aller plane eingeweitjt 
würbe, wie ein Sd)weigl)unb getjalten, " ber auf 
einen pfiff t)in bereit ift, los3uftür3en unb feine 
i)ati ausäufüliren. Diefer (ßebonfe einet »poiil« 
überlegten, ftänbig bereitgel)oltenen Ztiorbluft gab 
erft bem gansen Uolf bie fiinfidit in bie Cieje 
ber Derrud)tt)eit, ber bie ferfdjwötet perfallen 
waren. 

2tnbers als bei Bismaref t)ätte ein 21ttentat 
mit töblicbem Jtusgang bos Dolf unb bas Heid; 
getroffen. 3" einen Strubel Pon Blut unb Zlcorb 
wären wir l)ineingeriffen worben, gegen ben olle 
Utäditc ber Dernunft moditlos gewefen wären. 
Diefer (Sebonfe ging im Jlugenblicf burd) ben 
gonsen Heid)sta'g, unb pou biefem Jtugenblict an 
war uns bet 5i'i)rer unb war uns bos Heid) 
jum 3weiten UTole gefdjenft, wiebetgegeben butcb 
feine eigene ^urdjtlofigfeit unb burd) feinen gto« 
§eu (Sntfcblug. 

íyâljrcnb er nun fprod), fpütte ein jebet, wie 
bie >£infomteit um itjn gewad)fen war, benn jebet 

3m Derfolg bes Dorttoges, ben ber £anbes« 
grnppenteiter 3ur Sfagerraf«(55ebentfeier in S. 
poulo i)ielt, finb eine Heilie pon fragen an 
uns geftellt worben, ju beten Beontwortung 
wir pg. p. £offel gebeten I)oben, in einem 
Jlrtifel Stellung 5U nel)men. 

Die Sd)tiftteitung. 
* 

Die 5rage, ob bei ^umeffung bet (Rewidits« 
onteile im Kricgsfcbiffbau bie ®efd)winbigieit als 
U')affe 3U be3eid)nen fei ober nid)t, ift Por bem 
Kriege wiebert)olt in bet internationalen 5ad)» 
literotur bel)anbelt worben, „3ebes Kriegsfcbiff 
ift ein Kompromiß perfdiiebenet U?ünfd)e, bie in 
bem befdiräntten tragfäl)igen (gebilbe niemals olle 
3ugleid) erfaßt werben fönnen. €in- gegebenes 
Deplacement foll eine beftimmte Armierung, Brenn» 
ftoffporrat, BewoI)nbarteit, 5inffid)erÍ!eit, pan5er>= 
fd)uö unb Sd)neltigfeit oufweifen. So muß Por 
allem bei ftrategifd)e (Srunbgebante bes Sdjiffes 
feft beftimmt fein, ba bos Deplacement in jebem 
5all nur befd)täntt fein fonn." (Cirpife.) 

Der (Sebanfe, ba§ bie (Sefd)winbigfeit eines 
Kriegsfd)iffe5 eine íDaffe wäre, ift, wie gefogt, 
nid]t neu. praftifd) ausgewertet würbe er jebocb 
erft in ben lefeten oot öf" Kriege, unb 
5ut wirflidien Dutdffüljtung gelongte et erft auf 
(Srunb ber Kricgserfol)tungen. i?or allen: 
reid) tjot aus bem lOettfrieg bie einbeutige (Er» 
fal)rung ge3ogeu, bog ber (0efd)win&igfeit eines 
Kriegsfd)iffes t)öd)ftet tüert beÍ3umeffen ift. 2lllet 
üorousfidjt nod) wirb ^ranfreid) bei allen feinen 
neuen Sdiiffsfloffen bie (Sefdjwinbigfeitsreforbe l)al» 
ten. Bei b^m Bau ber leiditeren Kteujer unb 
Corpeboboote finb fie itim Jd)on 3ugefalten unb 
bie „Dunferque"«Kloffe wirb fidjer nicbt 3urücti 
ftet)en. Die ionjpfen festen fid) in iliret jo" 
genannten „jeune ecote" bereits im 190^ 
fetir grünbtid) mit ber 5roge auseinanber, ba§ 
überlegene Sdjiffsgefdiwinbigfeit aud) [)oI)e taf» 
tifd)e Dorteile bietet. Da bie <2ngtätibet auf per» 
wonbten Botjnen wonbetten, fom bie engtifdje Hia» 
rine neben bem Bau ber ftonbfeften (ßtoßfompf» 
linienfcbiffe 3U bem Bau ber Sd)lod)tfreu5er, bie 
bei ftartei 2ltmierung gteid)3citig eine I)oI)e (Se» 
fd)winbigfeit oufweifen, babei ober ben pan3er» 
fdiutj pernad)loffigcn mugten. Doburd) ertiielten 
fie Sdjiffe, bie mit itjrer überlegenen (5efd)winbig» 
feit in ber Cage fein follten, jeweils auf Spifee 
ober Had)t!ut bes feinblid)en (Sros ongefe^t 5U 

werben. 
Jtud) in Deutfd)lanb fom man fürs Por bem 

Kriege 3U bem gleichen j^diiffstyp, fo bo§ fid) 
bereits ®to§fompffd)iffe mit einer <Scfed)tsgefd)win» 
bigteit pon bis 3U ad)tunb3»an3ig Seemeilen ge» 
genüberftanben. 

€inen äbnlid)en 5d)iffstYp, tjatten neben ben 
2Tiottfetreu3ern Deutfd)tanbs, ben £ions unb 3"fin» 
cibtes finglonbs nod) 3"?^" 'W'' öct Kongoflaffe, 
»eld)e íiebcnunb3won3Íg Seemeilen tief, ebenfalls 
fürs Por bem Kriege würbe bie (Sefdiwinbigfeit 
bet fleinen gefdjüfeten Krcu3er, bie bis bofjin pier» 
unb3K)on3Íg bis fünfunbjwonsig Seemeilen betrogen 

üerrot mad)t fo einfom, als rüie bos gonje 
2nenfd)engefd)ted)t pon einem ob. fjitler mod)te 
bei ben meiften bist)er als' ein 5oI)n bes ßiüds! 
gelten — jefet war er, wie alle (Stoßen ber (Se» 
fdiid)te, bet 2lbtrünnigfeit, bet Deteinfamung unb 
bamit bem Ctagifd)en begegnet. Dies gab fei» 
nen IDorten bie ctfd)ütternbe (Sewalt. 2lls ein 
tjeroifdier lITenfd) wot er bem Unl)eit mit bem 
gon3en lllut begegnet. (Sans allein ging er fei» 
nen U)eg uns poron, gans oltein auf bas Der» 
tjängnis 3U, burd) bos Detliängnis tjinburd). 

* 
„So fomite ein ^Honn mit serrütteten Hetpen 

nid)f biiiibert Zllinuten fpredien", fd)reibt eine 
Sd)weiser 3«itung, bie fonft inuner bos Blatt 
feiner .^einbe ift. Hein, bie Hebe bes 5üt)rers 
fteigerte fid) Pon HTinute 3U Ztlinute bem €nbe 
3u. wieber Ijörte man, wie fd)wet fein 
Jltent por innerer firtegung ging, bonn fprod) er 
in einem waljren Jlusbrud) ber £eibenfd)aft, wie 
wir il)n niemals erlebten. €r bob beibe 2ltme,' 
unb feine £;änbe umfrollten witflid), wos er 
mit IPorten ausfpracb, „umfrollten mit bonger 
Sorge, mit jebem (Sebanfen, bos Ceuerfte, wos 
uns auf biefer lUelt gegeben ift: bas beutfd)e Dotf 
unb bos Deutfd)e Heid)!" 

Hun ging er 5U feinem plafi, fefete fid) l)in 
unb fenfte ben Kopf. Der Beifall fdilug l)od). 
£r fol) nidjt auf. (Söring fprod). Seine Stirne 
blieb gefenft. (£rft als bas fjorft lüeffet»£ieb an» 
geftinnnt würbe, ftanb er auf, jol) über bie 
Köpfe ber ZTIänner l)inweg ins Unenblid)e unb 
bob ben 2Irm. 

Der (Senius ftanb Por uns. 

(Dorftebenbe Sd)itberung ift entnommen bem Budie 
„Die Stunbe biftiert" pon Sdiwarj pan Bert, 
etfd)ienen in ber fjonfeotifdjen Dertagsonftalt.) 

I)atte, POU Deutfd)tanb, fingtanb, 3'<ili«". (Ôfterreid) 
fowie 3''P<"i öen Staaten auf etwo od)tunb» 
jwansig Seemeilen bei ben neuen ÜYpen tjerouf» 
gefegt. Die iSefd)winbigteit ber ÍEorpeboboote war 
bereits längere por bem Kriege bei ollen 
großen 21iarinen auf Spi^enleiftungen pon über 
breißig Seemeilen Ijeraufgeießt worben. üroßbem 
finb im Kriege, auf beutfdjer Seite jebenfolls, 
nod) Corpeboboots»51ottilten mit nid)t mel)r als 
fünfunbswonsig Seemeilen 3um Eingriff ongefeftt 
worben (Doggerbanffdjlocbt). 3"' Verlauf bes 
Krieges Ijot fid) nun l)erau5geftellf, baß fowoi)l 
bie fttrotegifdje wie ted)nifd)e Bebeutung einer über» 
legenen (Befd)winbigfeit außerorbentlid) wichtig wor, 
nomentlid) bann, wenn bie Jlrtitterie gleichseitig 
auf größere Cntfernungen fd)ießen fonnte, wie ber 
(Segnet. So l)ot sum Beifpiel bet Xüeine Kreu» 
3er „Kotlstulie" am 6. Sluguft \9li 
ifjm an (Sefeditsfroft überlegenen britifdjen Kreu» 
Sern „Suffolf", „Briftol" unb „Betwicf" ein erfolg» 
reiches (Sefed)t burd)füiireri fönnen, bo bie „Korts« 
tu£)e" mit ii)tet weit überlegenen (8efd)winbig» 
feit fid) ber ^iuerübetmocht ber (Segner ot)ne 

Sctiwierigfeit cntsietjcn fonnte ((Eorbett, Hopot ®pe» 
rotions). 2Iuf bet anbeten Seite i)ot bei bet 
5d)lad)t on ben 5aIftonbsinfetn bet britifche 2lb» 
miral ben fitfolg noch feinem (Sefallen erringen 
fönnen, weil bie (Sefchwinbigfeit feinet Schtod)t» 
fteuset bem beutfchen (Sefcl)waber bebeutenb über» 
legen wor, unb et infolgebeffen bas Ijeft pon 
Zlnfong bis €nbe in ber fjonb fjatte. Jluch bie 
Kreuser „Ceipsig" unb „Hütnberg" würben pon 
bem ftärferen '(Segner eingetiolt unb pernid)tet. 
£ine gleid)e £elire gibt bie Doggerbanffd)lacht. 
3n äi)nlid)et IDeife würben in bet Sfogetraf» 
fchlad)t firfotirungen gefanunelt, in ber fid) 2tb» 
mirol Beotty mit feinem Sd)Iochtfreu3ergefd)waber 
bonf feinet überlegenen (Sefd)winbigfeit aus bet 
für if)n fo perberbtichen (Sefed)tslage Ijeraussie» 
hen fonnte. 

So weit bie Kriegserfat)rung. 2Tian ijat noch 
bem Kriege auf (Srunb biefer £rfat)rungen bie 
(Sefcbwinbigfeiten ber Kriegsfchiffe überall erljeb» 
lieh gefteigert. Die fingtänber t;atten fchon im 
legten Ktiegsjaljr swei Schtod)ttreuser, bie ein» 
unbbreißig Seemeilen liefen, eine (Sefd)winbigfeit, 
bie unfete jweite Zlufflärungsgruppe am \ 7. Ho» 
pember 5" Übertafchung merfen mußte, 
i^eute laufen alle mobernen Kleinen Kreuser min» 
beftens sweiunbbreißig Seemeilen, einselne ivpen, 
fowobl bei ^ronsofini, wie 3f'*liínern unb £ng» 
länbern, bis s" fiebenunbbreißig Seemeilen. Cor» 
pcbobootsserftöret laufen bei ben großen ZHorinen 
t;eute fd)on bis su pietsig Seemeilen unb aud) 
bie beute gebauten mobernen Schlochtfreuser per» 
fügen fömtlid) übet eine (Sefd)winbigfeit pon übet 
breißig Seemeilen. Hion ift Ijcute in ber Cage, 
feine Sdjiffe gleid)seitig feetüd)tig, Ijaltbar unb 
fchnell s« bauen. Bis jum 3ai;te H923 würben 
je pferbeftörfe noch etwo achtsel)n bis swonsig Kilo- 
ZTlafd;inengewicht beonfprucht, wät;renb biefe ^abl 
Ijeute auf swölf bis breiseljn Kilo hetobgefe^t 
ift. Bis sum Kriege wor bie Pon ollen Uiorinen 
getjonbliabte toftifche 5otm bie Kiellinie einet gro» 
ßen 2lnsatil pon fd)wer armierten, ober relotip 
langfamen Cinienfdiiffen. Die Caftit ber gufunft 
wirb ollem Jlnfchein nod) barouf t;inausloufen, 
einen Seeftieg md)t mehr in ber früljeren 5orm, 
fonbern in einer 2ln3at)l einseln operietenbet feljr 
fchnellet Schiffseinheiten ju fül)ten. Dos wirb fid) 
nid)t nur auf ben Panbelsftieg, fonbern oud) 
auf bie tSefechtslianblungen felbft besieben. Diefe 
iEaftif unb ber il)r angepaßte 5d)iffsbau ninmit 
oud) Hücffid)t auf bie große Bebeutung ber £uft» 
waffe. Ulit ber s««el)menben (Sefdjwinbigfeit wirb 
bie (Sefal)r pon Suftangriffen pcrtingert, gegen 
bie auf bet onberen Seite ein perftärfter Decfs» 
pauset unb eine, ebenfo perftärfte 51ugabwebt» 
artillerie gefd)affcn würbe. i^ol]e- 5al)tgefd)winbig» 
feit fdiofft Unabfiängigfeit unb gewät)tleiftet 5tei» 
heit bes €ntid)luffes in Angriff unb Jlbwetjr. 
Sie ift bob.er bie U?affe bes Sdjiffes ber (Segen- 
wort, bie s>»eifellos in nod) ganj anbets 
lierausgebilbet werben wirb. 3» Seiten, wo ber 
(Êinfats ber ^lugwoffe unb bie Steigerung bet 
Sd)ußwoffe bet Jlrtillerie ben 5läd)entäumen bes 
Kompfes auf See intmet weitere J{u$bel)nung su» 
weift, wirb íoíjet ií)t íüert ftänbig fteioen. 

* 
ÖJuellennodiweis: Cotbett; Sdjeer (firinne» 
rungen), Cirpife (fitinnetungen), tDever Í9\2, 
Í923, 11935. 

RHEUMATISCHE SCHMEII2EH 

^íí''lE heftig diese 
Sdunetzen auch sein 

mögen, InSTANTINA 
stillt sie sofort. 

Dieses neue Bayer-Prä- 
parat ist gut verträglich 

und wirkt im Nu. 

^Instantina 

MITTAG 

ODER MITTERNACHT? 

V 

\A/ären nicht der Mond 
und all die Sfeme am 
Firmament, würde er 
glauben, es sei Mittag, 
so lang ist ihm die 
Nacht. 

Warum nimmt er nicht 
eine einzige Tablette 
ADALINA und er würde 
Ruhe haben, schlafen 
und erquickt erwachen. 

H. H. V. Gossel 

Geschwindigkeif 

Die modernste Waffe des Seekrieges 



Jtuíoíjttllcit auf bct „Sternen" unS „(Europa". — j5íc Íiofòíu SdjncUbampfct „23remcn" unb „£uropa" 
íos. ííor&bciitfdxn ÍI0Y& íiatcii jc eine große Jtutolialte ctíjaUen, bie auf íem Scimeii&ect 3wifd;en !5en 
heiíeu Sdionifteincii crridjtet miicben. 13ci einer £ängc oon iMer3Íg uní einer Sreite ron 3tt>ölf 21Iefer 
fcnnen (ic bis 5ríi§íg Kraftwaacn aiifnefimcii. jíicfc Zleueruiig ftcí;t biiljcr eínjig &a. 

Çionictütung bet 15. aipiíiott. — 3'" ®frf projelten fanb eine cjrc^e pionierübuiuj ftatt, bei ter Me 
21íanníd;aften eine pontonbrücfe über öen ZHain fditugen. l?ei bem ^InBübergan« fditrerer ílrtillerie nuif;"» 
íen, um eine ju groge Selaftung t>cr yrüefe 311 rermeiíen, íjuçjmafdjine unti i5eíd;iiti ron Sen Ilíamv 
fdiaften getrennt über öic ifrüd'e ge3c>gen werben. 

íjcltcliãcScnfcil in iSuciios JJtrcs. — 3" Buenos Ilires rcraiiftaitete, ivie alljabrüd;, iie iar.cef 
gruppe ílrgentinien íer ;iuíIanb=©rganifation ber HíBílp unter großer Beteiligung bes T)eutfd;íumí 
ber argentinifd;en iiauptftabt eine fd)Iid}tc iSebentfeier am Kriegerbentmal auf bem beutfdien 5rieb= 
[icf. Die Jahnen nor beni Dentmal, in beffen Krypta tote Seeleute bes IPetttriegí rubcn. 

H e d; t 5 : 
Sünf^untcrt Jc^tc JW^naucr Çijm= 
mer. — T>er 5roIinauer fjammer bei 
JInnaberg im ©bererjgebirge mivb 
in biefem 3'-''Iir fünft]unbert 3''!]re 
nit. ilrfprünglid] eine 21tüli[e, batm 
eine ijammerfdimiebe, irurbe b,--: 
IVcrf nad] ben reid]en Silberfunben 
im Jlnnaberger (ßebiet bie 2TTün3e 
ber berühmten „Sdjred'cnberger", alfo 
ber Silbermünsen. Itodj einnwi 
tpurbe es iSifenbammer, bann roieber 
SilbermÜMje, bis es enbgültig fiifen-- 
Ijannner blieb unb fdjließlid] oom 
Bannnerbunb i]i fflbl]ut genommen 
»urbe. Surd] bie «)eci;feIr>o[[e (Re« 
fdiid^te Deutfdjlanbs unb preußens 
(laben feine ijämmer gepod;t. 

« e d) t s : , 

Dei „Scuettaui^ci". — Jtuf ber JIus» 

ftellung „Die beutfcbe (Semeinbe" in ber 

J\eid;sbaupti'tabt seigte bie 5euentiei]r 

iilttägfidi £öid;übungcn. i^efonberem 3n' 

tereffe begegnete hierbei ber „5euer« 

taud;et", ein ^euerwebrniann, aus bef« 

fen i^etm ein fogenannter bid;ter liegen« 

fd^Ieier Iierabriefelt, ber es itim ermög« 

lid^t, gan5 nabe an ben Branbtierb I^er« 

ansufommen. 

^taiicnii^cr preis für ieiti Kiefenfta^I. — ir»ätireub eines Smpfanges in ber Botfdjaft überreid'te 
ber i^erliner itatienifd^e ííotfdiafter ^(ftolico Ceni Siefenftafjl ben (großen preis, ber i[)r auf bem 3n» 
temationafen .^ilnifongreß in r>enebig rom italienifdien Silminftitut Euce für ben parteitagfibn „Criumpti 
bes TOIiens" iierüelien »orben »ar. Der preis befteljt aus einer Bron3efd]a[e mit iüibmung, unb - 
wirb non jipei großen ílblern aus fdiwarsen 21Tarmor getragen, Don linfs nadj rcdits: bie Coditer 
bes Duce, iRräfin iiano, l?otfd)after ^Ittolico, t'eni iiiefenftal;! unb lieidjsniinifter Dr. iRoebbeis. 

£i n Ts : 

„Ireff Í". — Unter biefem 

Ifamen ift in Iiambu.rg bas erfte beul- 

fd]e IlXiIfangboot rom Stapel gelau= 

fen, bas âufaintncn mit anbereii bie 

neue beutid;e llialfangfiOtte bilben irirb. 

Das 3.Vot bat eine £äi;ge ron ^1,5 

llieter, eine iireite non W llTeter ur.b 

einen Tiefgang ron ^^,7 llieter. Die 

beutfdje UXiIfangflotte bürfte £nbo bie 
fes 3'-''bres ben 5ang anfnebinen. 

£ i n f s : 
5im ZJenimal Jcs St^öpfers Ser 
Si^warjen Kunft. — Ilm ißutenberg« 
Denfinal in 2tiain3 fanb eine 5cier» 
ftunbe ftatt, in bereu Derfauf Jieidjs« 
banbroerfämeifter Sd;mibt einen Kraus 
nieberlegte, um ben frfinber ber 
Bud^rueFerfunft 3U ebreu. ißuten» 
bergs frfinbung fann bemnäd;ft auf 
ein Iliter »on fünfliunbert 3'-ibren 
iurücfblicfen. 



Z)cn(f^t {tloTiien írcitag, beu 26. 3ini ^936• 

Gljeb weint nichílmehr^ 

So sah ich sie: sie stand an den Stamm 
einer Kiefer gelehnt, eine dunl<lc und schlan- 
ke Gestalt. Unauffällig wollte ich mich vor- 
üherstehlen, doch Zweige knackten, meine 
Hunde knurrten, die Frau wandte sich, und 
— winkte mir. Ueber grossen, grauen Augen, 
über der sehr hellen Stirn lag in weichen 
Bogen schneeweisses Haar. „Werden Sie mir 
helfen", fragte sie dringend auf Deutsch, 
jedoch mit russischem Akzent, und bevor ich 
antworten, fragen konnte, reichte sie mir 
einen Zettel; „Gehen Sie dorthin, bitte gehen 
Sie bald dorthin, sagen Sie, sie sollen mich 
holen, bald, gleich! — Sagen Sie..." sie 
zögerte, „ja, sagen Sie ihnen, Gljeb weint 
nicht mehr, — nein, Gljeb weint nicht mehr." 
Diu Frau wandte sich und eilend, flüchtend, 
glitt sie in das sich verdichtende Dunkel der 
Kiefern, Auf dem Zettel, den ich im letzten 
Tageslicht las, stand nichts als eine Adresse: 
Alexander von B., Charlottenburg, die und 
die Strasse. 

Ich sagte mir: Eine Geistesgestörte, diese 
„Frau im Herbst", wie ich sie bei nur 
namite. Aber ich folgte doch am nächsten 
Tage der Adresse, Ungewöhnliches erwartend. 

Ein noch sehr jugendlicher Mann empfing 
mich, Baron von B. Ich berichtete von mei- 
ner Begegnung mit der „Frau im Herbst". 
Er sagte traurig: „Icli danke Ihnen, dass 
Sie sich die Mühe gemacht haben — es war 
meine Mutter. Sie ist seit Jahren schwermütig. 
Da meine Schwestern und ich berufstätig 
sind, mussten wir sie in einem Sanatorium 
dort draussen unterbringen. Schon mehrmals 
hat sie Leute zu uns geschickt." Ich fragte; 
„Ihre Mutter nannte noch einen Namen, sie 
sagte etwas Seltsames: „Gljeb weint nicht 
mehr." Der Baron stand auf und ging zum 
Fenster, er sprach halb abgewandten Ge- 
sichtes : 

„Wir besassen eins der grössten Güter im 
Kurland. Als die russische Revolution aus- 
brach, befanden sich meine Mutter, meine 
Schwestern Charlotte und Olga, mein sechs 
Monate altes Brüderclien Gljeb und ich, der 
Aelteste, vierzehn Jahre damals, auf unserem 
Schlosse. Mein Vater war in Petersburg, wir 
sahen ihn nie wieder. Die Diener verlies.sen 
uns fast alle. Gerüchte von entsetzlichen Ge- 
walttaten kamen zu uns. Wir entwarfen Pläne, 
der-alte Mitrofan, unser Faktotum, riet drin- 
gend zur Flucht. Mutter konnte sich nicht ent- 
schliessen, hoffte, der Vater würde bald zu- 
rückkommen, hoffte wohl auch, dass die 
deutschen Truppen schnell bis zu uns vor- 
rücken würden. 

Da, eines Nachts, weckte uns Mitrofan, ent- 
setzt berichtete er, die roten Mörder wären 
auf dem Wege zum Gut. Wir sammelten uns 
im Schlafzimmer der Mutter. Schon Helen 
Schüsse nicht allzufern. Mitrofan lief zum 
Fenster und öffnete es, man hörte deutlich 
das Rollen schwerer Automobile, Johlen, da- 
zwischen wüstes Geknalle. „Durch Keller und 
Treibhäuser in den Wald", riet Mitrofan, aber 
es war zu spät, das Rasseln war sehr nahe. 
Klatschend und schnalzend schlugen durch die 
zusammenklirrenden Fenster, durch die höl- 
zernen Läden die ersten Kugeln in die jensei- 
tige Front unseres Hauses. Meine Mutter trat 
auf den Gang hinaus und löschte die Be- 
leuchtung; als sie zurückkam, hatte sie Kalk- 
puder auf ihrem blonden fiaar, das eine 
Kugel aufgespritzt hafte. „Gott wird uns hel- 
fen, Kinder", sagte sie, „und Alterchen, Mi- 
trofan, auch Ihr müsst uns helfen." 

In zwei gegenüberliegenden Wänden des 
Schlafzimmers befanden sich in der birkenen 
Täfelung kaum sichtbare Türen. Die eine 
führte zum Ankleidezimmer, die andere in 
eine kleine Kammer, die keine eigene Tür zum 
Flur hatte. In das Dunkel dieser Kammer 
schob uns die Mutter und trug mit Mitrofansi 
Hilfe die Wiege des ruhig schlafenden Gljeb 
hinein. „Alterchen Mitrofan", sagte Mutter, 
„schliesst hinter uns die Tür, brecht den glä- 
sernen Drücker ab und schiebt den Kleider- 
schrank dicht davor, so, dass er die Tür ver- 
deckt. Möge Gott euch schützen!" 

Mitrofan tat, wie ihm geheissen. Kaum, 
dass wir so geborgen, hörten wir, wie die 
aufgeschreckte Dienerschaft in das Schlaf- 
zimmer stürmte, wie der Alte sie besonnen 
beruhigte und erzählte, dass wir bereits vor 
Stunden geflohen. Ein kleines Fenster war in 
der Kammer, wir Kinder trater; neugierig 
heran. Um die Hausecke bog das erste Last- 
auto, der Kies der gepflegten Wege platzte 
und spritzte unter den Reifen. Kugeln klatsch- 
ten an die Mauern desi Schlosses, in das 
Summen der Querschläger mischte sich das 
singende Splittern der Scheiben. Die grossen 
gläsernen Türen, die allein Garten und Haus 
trennten, wurden zerschlagen. Dröhnen, Pol- 
tern tobte herein; drohender Lärm, der uns 
entnervte, näherte sich. Eine Frau schrie auf 
wie ein Tier, Türen zerkrachten, Bilder, Spie- 
gel zersplitterten. Eine Herde trampelte jetzt 
infdas benachbarte Schlafzimmer, sie gröhl- 
ten unflätige Witze, rumorten, randalierten, 
fluchten. 

Eines der betrunkenen Tiere stürzte ge- 
gen den Kleiderschrank, der unsere Tür ver- 
barg, und fiel durch die Spiegelscheiben in 
den Schrank. Und dieser Lärm weckte Gljeb, 
unser Brüderchen. Es sah mit seinen blauen 
Augen gross um ^ich, dann verzog er das 
Oesichtchen zu einer kläglichen Gebärde. 
Schnell nahm meine Mutter es in die Arme, 

aber schon zitterte das erste Weinen auf — 
nur durch zwei dünne Holzplatten von uns 
getrennt, tobte und zotete der rote Mob. 

Im Flackerlicht, das von den breimenden 
Ställen und Scheunen draussen hereinfiel, sah 
ich die erblassten Gesichter, die wehrenden 
Hände meiner Schwestern. Mir selbst vvar es, 
als glitte ich in bleierne Stiefel. Meine Mut- 
ter riess ihren blauen Schlafrock, ihr weis- 
ses Hemd auf und presste Gljeb an ihre 
Brust. Eine heisere Stimme fragte nebenan: 
,,Hö Hö! Torwaritschi, heult da nicht ein 
Baby?" Die anderen liatten nichts gehört. Da 
— wimmerte Gljeb aufs neue. Nicht laut 
— laut genug aber, dass unser Herzschlag 
stockte —, und ein kleiner Sclirei folgte. 
Still, fürchterlich still wurden die Bestien ne- 
benan. 

Plötzlich krachten draussen brennende Bal- 
ken, und die Mörder begannen suchend um- 
herzutrampeln und wieder zu diskutieren. Un- 
sere Augen wanderten von der schwachen Tür 
zu Gljeb, dessen Köpfchen die Alutter fester 
und fester zwischen ihre Brüste presste. Ein 
donnerndes Lachen drüben; „Welch' hübsches 
Kindchen, welch' süsses Täubclien, komm her- 
aus, Liebling!" johlten sie. Wir hörten eine 
Art Krampf, und wir brauchten lange Zeit, 
um zu begreifen, dass sie den Betrunkenen 
im Schrank entdeckt hatten und nun glaubten, 
er habe die Klagetöne ausgestossen. Fluchend 
kämpfte der um seine Ruhe, und mit Krachen 
stürzte er in den Schrank zurück, der gegen 
unsere Tür schlug. „Na, dann schlaf dich aus, 
Söinichen!" riefen seine Genossen, und end- 

lich zog die Bande aus dem Schlafzimmer 
ab. 

Doch der Betrunkene lag vor unserer Tür, 
und die Vorsicht gebot uns auch weiterhin zu 
schweigen. Starr sass die Mutter auf ihrem 
Stuhl, ilir weisses Gesicht dem rotglühenden 
Fenster zugewandt. Sie sass die ganze Nacht. 
Das Mensctienvieh brüllte, angeschossene Pfer- 
de und Kühe jammerten und klagten, niiss- 
handelte Menschen schrien in Todesnot. End- 
lich sank das Feuer vor hellgrünem Morgen- 
himmel. Da fielen wieder Schüsse in der 
Ferne. Wieder war Laufen inid Brüllen und 
Schreieil im Schloss und auf dem Hof. Dann 
galoppierten Pferde, ich eilte zum Fenster, 
es waren deutsche Ulanen. Ich rief es der 
Mutter zu, doch wir brauchten lange, um sie 
aus ihrer Erstarrung zu lösen. Als sie unser 
Glück begriffen hatte, sprang sie a,uf, riss 
den Kleinen hervor und rief jubelnd seinen 
Namen. Da — salien wir, dass Kopf und 
Aermchen schlaff herabhingen, dass das Ge- 
sichtcheii dunkel war. Die Mutter hatte ihn 
au ihrer Brust erstickt." 

„Ihre Leute waren sehr gut zu uns", schloss 
der Baron, „sie halfen uns noch viele Werte 
in die Verbannung retten. Furchtbar war es 
für uns, als wir erkennen mussten, dass die 
Schrecken dieser Nacht den Verstand unserer 
Mutter für immer zerstört hatten. Den Tod 
unseres Brüderchens hat sie vergessen, aber 
immer wieder erlebt sie jene dunklen, ent- 
setzlichen Stunden, und selbst in diesem furcht- 
baren Wahn glaubt uns die Mutterliebe noch 
immer trösten und beruhigen zu müssen, dass 
wenigstens höre ich aus ihren Worten: „Gljeb 
weint nicht mehr." Franz von Schmidt. 

Englischer Witz zum Kampf ums Blaue Band. — Der Kapitän zum Löwen: ,,Mach Dir 
einen Knoten in den Schwanz, damit wir auf der Rückfahrt ans Blaue Band denken," — 
Der Löwe; „Wird gemacht, ich werd's nicht vergessen, ich habe schon 33 Knoten drin." 

Kavalier ergreifi die Flucbi 

Es soll Menschen geben, die von Berlin 
bis etwa nach Königsberg in der Eisenbahn 
sitzen können, ohne sich zu langweilen. Die 
sich mit nichts weiter zu beschäftigen brau- 
chen, als mit sich selber und mit den vielen 
bunten und wechselvollen Produktionen ihres 
eigenen Gehirns. 

Ich gehöre nicht zu diesen. Ich habe schon 
nach einer Viertelstunde Strassenbahnfahrt, von 
meiner Wohnung bis etwa Stadtmitte, alle zwi- 
schen mir und meinem eigenen Ich schweben- 
den Fragen so erschöpfend abgehandelt, dass 
ich mit grosser Sehnsucht darauf warte, von 
der Mitwelt unterhalten zu werden. Es gibt 
aber Tage, an denen keine einzige dicke Frau 
ihr Umsteigebillett verkramt hat, kein Fahr- 
gast einen anderen anranzt und keiner sich 
das verbittet, wo, wie heute morgen zum 
Beispiel, mir nichts anderes übrig bleibt, als 
mein Interesse den ersten knospenhaften An- 
fängen einer Liebesverwicklung in meiner 
Nähe zuzuwenden. 

Viel war ja da nicht zu sehen, denn die 
Bande, die sich da anknüpfen wolllten, wa- 
ren noch hauchdünn und ganz zart. Er tat 
nicht viel mehr, als statt des rechten mal das 
linke Bein überzuschlagen, mit spitzen Fin- 
gern die Bügelfalten hochzuziehen und zwi- 
schendurch, trotz seiner Jugend, einen männ- 
lich festen Blick voll sparsamer Sympathie auf 
sie zu heften. Und sie spielte etwas gedan- 
kenverloren mit ihrer Schirmquaste und erwi- 
derte seinen Blick mit einem kleinen, amüsier- 
ten Lächeln, das ihr sehr hübsch stand und 
gegen die blasiérte Glätte seiner Mienen recht 
wohltuend abstach. Vielleicht trieb sie das 
ganze Spiel nur um des kleinen Triumphes 
willen, ihn aus seiner selbstbewussten Reserve 
herausgelockt zu haben. Genau war das aber 
noch nicht festzustellen. 

Ich wurde auch für einen Augenblick in 
meinen Beobachtungen unterbrochen, denn ein 
Knäblein von etwa vier Jahren erschien an 

der Hand seiner Mama im Wagen. Es wurde 
auf die Bank gesetzt, bekami den blauen 
Strickanzug zurechtgezupft und fing dann an, 
während es ganz unbekümmert mit den Bei- 
nen baumelte, die Augen im Wagen herum- 
schweifen zu lassen. 

„Mutti, kriegen wir heute kein Billett?", 
fragte es die Mama. 

„Natürlich, wir kriegen auch ein Billett." 
„Aber der Schaffner nimmt ja den Leuten 

die Billetts wieder weg." 
„Der nimmt sie nicht weg. Das ist ein 

Kontrolleur." 
„Ein Kontrolleur?" 
„Ja, der sieht bloss nach, ob die Billetts 

auch alle richtig sind." 
„Gibt es denn auch falsche Billetts?" 
„Freilich, es gibt auch falsche Billetts. 

Wenn einer sich mal geirrt hat." 
„Was ist denn dann, Mutti?" 
„Dann wird er verwarnt." 
„Verwarnt?" 
„Ja, oder bestraft." 
„Dann kommt er wohl ins Gefängnis, 

Mutti?" 
„Ach Junge, warum denn gleich ins G^e- 

fängnis. Da kommen doch- bloss. Leute hin, 
die stehlen oder was." 

„Aber wo kommt er denn dann hin?" 
„Nirgends hin. Der wird bloss so bestraft. 

Mit Geld vielleicht." 
,,Ach so — mit Geld." 
Er kommt ein wenig ins Nachgrübeln. 

Wahrscheinlich bereitete ihm die Eigenart 
dieser Bestrafung etwas Kopfzerbrechen. 

Eine Frau verliess den Wagen und ver- 
gass, die Tür zuzumachen. 

„Mutti, warum lässt denn die Frau die Tür 
auf? Sie kommt wohl gleich wieder?" 

„Nein, sie wird es wohl vergessen ha- 
ben." 

„Aber die Tür miiss doch zu, Mutti. Lass 
mich sie mal zumachen, Mutti." 

„Nein, du bleibst sitzen." 
„Lass mich doch, Mutti. Warum soll ich 

nicht?" 
„Dass du dir die Finger klemmst." 
„Mutti, ich klemm mir keine Finger. Lass 

mich doch, Mutti, bitte. Ich mach bloss zu 
und komm gleich wieder." 

Er war schon dabei, vom Platz herunter- 
zurntschen, aber die Mama bekam ihn noch 
rechtzeitig am Kanthackcn zu fassen und 
rückte ihn wieder zurecht. 

„Komm, jetzt sitz still. Junge. Es wird 
sich schon jemand finden, der zumacht. So 
kleine Jungen wie du haben nichts im Wagen 
lierumzuspazieren." 

Da erhob sich der junge Mann und schloss 
die Für. Vielleicht betrachtete er die Worte 
der Mama als einen Appell an seine Kava- 
lierspflicht, vielleicht wollte er auch bloss 
dem Gebettel des Knaben ein Ende machen. 
Seine Mienen verrieten nichts darüber, als er 
sich wieder auf seinen Platz setzte. 

Aber der Junge hatte seine besondere 
Auffassung darüber. Er schaute erst auf die 
Mama, was die wohl zu einer solchen Lie- 
benswürdigkeit sagen würde, und dann auf 
den grossen liebenswürdigen Herrn selber. 
Es war ein so aufgerissener Blick voll Dank- 
barkeit, dass der junge Mann sich dessen 
nicht anders erwehreir konnte, als dass er sich 
hinter ein Gesicht von mokanter Unbeteili- 
gung verschanzte. Aber der Kleine war noch 
nicht in dem Alter, wo man sich auf seine 
andeutende Mimik verstand. Er flüsterte, vor 
Aufregung so laut, dass es alle hören konn- 
ten, seiner Mutter zu: „Mutti, hast du gese- 
hen? Er hat sie zugemacht." 

„Ja doch, sei still!" 
„Er ist gleich aufgestanden, Mutti, und hat 

sie zugemacht." 
Die Mutter versuchte, nicht weiter hinzu- 

hören. Und der junge Mann blickte eisig hoch 
ins Leere, wie eine Statue der stummen Ab- 
weisung. 

Aber der Kleine war scheinbar vom zarte- 
sten Kindesalter an gehalten, sich für erwie- 
sene Guttaten zu bedanken. Er sass und 
starrte mit seinen grossen Augen unentwegt 
auf den Wohltäter, um endlich mal einen Blick 
von ihm zu erhaschen. 

Oer junge Mann wurde unruliig, und je 
mehr er diese Unruhe zu verbergen suchte, 
desto mehr kam sie zum Vorschein. Er schaute 
ein wenig verschwommen und unklar zu der 
jungen Dame hinüber, aber das half ihm auch 
nicht weiter, denn sie schien offensichtlich 
darauf zu warten, dass er sich mit dem Kna- 
ben in ein Gespräch einliess. Aber wie? Was 
konnte man mit einem Kinde reden? Was gin- 
gen ihn überhaupt Kinder an? 

Er nestelte nervös an seinem Schlips und 
zupfte an den Handschuhen, Schlug dann das 
eine Bein über und rlinzelte die Stirn, wohl 
um sich selber Mut zu machen, oder dem Kna- 
ben Angst, oder beides. Aber beides wollte 
nicht gelingen. Der Knabe schaute immer wei- 
ter, lächelnd und gross und kindlich aufge- 
tan, und nickte winzig mit dem Kopf. Dem 
jungen Manu kam es allmählich vor, als sitze 
er nicht auf einer Holzbank, sondern auf 
einer angeheizten Ofenplatte. Und die Hitze 
wurde immer ärger, und sein Gesicht wurde 
immer röter und angestrengter. Kein Räuspern 
half, und der ganze Wagen schien sich seiner 
Beklemmung höhnisch zu erfreuen. Und plötz- 
lich, mitten in der Fahrt, erhob er sich und 
eilte dem Ausgang zu, sehr voll Hast und 
ohne eine Spur von seiner früheren, selbst- 
gefälligen Güte. 

Er war geflüchtet, der grosse, kühle, 
überlegene Kavalier war geflüchtet, bloss weil 
ihn ein vierjähriges Knäblein allzu dankbar 
angestrahlt hatte. 

Die junge Dame schien es nicht mehr zu 
sehen, sie schaute angestrengt aus dem Fen- 
ster. Wahrscheinlich gab es da etwas Lustiges 
zu sehen, denn sie lachte leise vor sich hin, 

Erich Paeizmann. 

.... und regelmässig nimmt er morgens 
und abends sein Gläschen „Urlcedin" und 
kennt daher weder 
HanuBnre (Aoldo arico) noch 
Olcht, Rhenma, DarmtrSgheit 
sowie 
Nieren«, Blasen« nnd Gallenleiden 
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Der Führer beim Stapellauf 

des Segelschulschiffes „HORST WESSEr 

Die Kriegsmarine eiirt den unsterbliciien Sturmffiiirer der SA 

(Mit Luftpost) 
Hamburg, 13. Juni 

Auf der Werft von Blohm & Voss ist 
das zweite Segelschulschiff der deutschen 
Kriegsmarine auf den Namen „Horst Wes- 
sel" getauft worden und glücklich vom 
Stapel gelaufen. 

* 
An diesem Festakt nahm Hamburg begei- 

sterten Anteil. Im herrlichen Sonnenschein 
grüssten überall die Flaggen. Die Schiffe im 
Hafen hatten über die Toppen geflaggt, 
denn der Stapellauf eines Schiffes der Kriegs- 
marine in der grössten Handelsstadt Deutsch- 
lands beweist wiederum die enge Verbunden- 
heit der Kriegsmarine mit der deutschen Han- 
delsschiffahrt. 

Der Führer in Hamburg 
Besondere Freude herrschte darüber, dass 

der Führer zur Feier des Stapellaufs ge- 
kommen war und dass ein deutsches Schiff 
nunmehr den Namen des toten Kämpfers der 
nationalsozialistischen Bewegung tragen wird. 

Schon früh am Morgen hielten die Zehn- 
tausende von Volksgenossen die Ufer der 
Elbe besetzt, und sie erlebten ein herrliches 
Bild, als der Aviso „Grille" gegen 10 Uhr 
im Sonnenschein hellstrahlend einlief und der 
Führer vom Oberdeck die Orüsse der Ham- 
burger erwiderte. In seiner Begleitung be- 
fanden sich Reichskriegsminister Generalfeld- 
marschall von Blomberg, die Reichsminister 
Hess und Dr. Goebbels und der Oberbefehls- 
haber der Kriegsmarine, Generaladmiral 
Raeder. 

Auf dem Werftgelände hatten neben dem 
weissen Rumpf des Neubaues inzwischen die 
Ehrenkompanie der Kriegsmarine und der Eh- 
rensturni der SA. Aufstellung genommen. 
Daneben waren Formationen der SS., des 
NSKK., Abordnungen des Heeres, der Flie- 
ger, der Politischen Leiter und anderer Ver- 
bände, schliesslich die Werkschar der Bau- 
werft und eine Abordnung der Arbeiterschaft 
angetreten. Ein Sirenenzeichen kündigte den 
Werftarbeitern den Beginn der Arbeitspause 
an, und schnell erkletterten sie die hochra- 
genden Eisengerüste, um Zeugen der Stunde 
zu sein, in der das Werk ihrer Hände die 
höchste Weihe erhielt. 

Dann nahte die Barkasse des Führers, der 
von den Volksgenossen mit stürmischen Heil- 
rufen begrüsst wurde. Unter den Klängen 
des Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes, ge- 
spielt von einem Musikkorps der 4, Marine- 
artillerieabteilung, schritt er die Front der 
Forr^ätionen ab und begrüsste die Ehren- 
gäste, unter denen sich Frau Margarethe 
Wessel, Frl. Ingeborg Wessel, Reichsminister 
Seldte, Reichsführer SS. Himmler, Stabschef 
der SA. Lutze, Reichsstatthalter Kaufmann, 
Regierender Bürgermeister Krogmann, Gene- 
ral der Kavallerie Knochenhauer, die Vizead- 
mirale Schultze, SaalvVächter und Bastian, 
Ministerialdirektor Schulz, SA.-Obergruppen- 
führer V. Jagow, SA.-Gruppenführer Uhland 
und andere befanden. 

Tanfrede des Stellvertreters des Führers 
Hierauf nahm der Stellvertreter des Füh- 

rers, Reichsminister Rudolf Hess, das Wort 
zur Taufrede; 

„Dieses Schiff soll den Namen des Dich- 
ters und Kämpfers der Front der deutschen 
Revolution „Horst Wessel" tragen — so wie 
sein Schwesterschiff den Namen des Dich- 
ters und Kämpfers der Front des Krieges 
zur See, „Gorch Fock", trägt. Die beiden 
Segelschulschiffe unserer Kriegsmarine tragen 
damit Namen von Kämpfern und Dichtern 
der gleichen Idee — von Männern, die ihr 
Leben gaben für diese Idee. 

Die Idee heisst „Deutschland!" Das 
Deutschland, das Millionen im Kampf für 
Deutschland im grossen Kriege erschauten; 
das Deutschland, das ihnen als Deutschland 
der Zukunft vor dem geistigen Auge stand; 
das Deutschland, geboren aus dem Erleben 
gemeinsamen Ringens, gemeinsamen Leidens, 
gemeinsamen Sterbens der deutschen Men- 
schen; das Deutschland, für das es lohnte, 
das Leben zu lassen. Ihre Hoffnung war, dass 
aus der Hingabe des Einzellebens erstehe ein 
Leben der deutschen Gemeinschaft, würdig ih- 
res Opfers, Ihr Glaube war ein Deutschland, 
getragen vom Geiste der Front, war ein na- 
tionalsozialistisches Deutschland, ohne dass 
sie das Wort „Nationalsozialismus" kannten. 
Die Idee dieses Deutschland trugen die Front- 
kämpfer mit sich in die Heimat, Die Idee 
dieses Deutschland erhob der Frontkämpfer 
Adolf Hitler zur Idee der Heimat — zur Idee 
des deutschen Volkes — in Erfüllung des 
Vermächtnisses der Front, Aus der Idee die- 
ses Deutschland gestaltete Adolf Hitler die 
stolze Wirklichkeit des* Dritten Reiches, 

Im Ringen Adolf Hitlers um die Erhebung 
dieser Idee zur Idee Deutschlands, im Ringen 
um das Werden des Dritten Reiches liess 
Horst Wessel sein Leben aufgehen im Dienste 
am Führer und an seiner Idee. 

Horst Wessel lebte den Nationai- 
Sozialismus vor 

Auf dass er den Glauben an den National- 
sozialismus unter den Arbeitern der Faust 
verbreiten konnte, wurde der Student Horst 
Wessel zum Handwerker Horst Wessel — 
vereinte er in sich den Arbeiter des Geistes 
mit dem Arbeiter der Faust, vereinte er in 
sich den Nationalisten der Idee mit dem So- 
zialisten der Tat. 

Auf dass er den Glauben an den Natio- 
nalsozialismus denen geben könne, deren Le- 
ben reich an Entbehrungen ist, entsagte er 
einem bürgerlichen Leben und wählte das Le- 
ben inmitten von Arbeitern der Faust — in- 
mitten von Arbeitslosen. 

Auf dass er die Bereitschaft, das Leben für 
die Idee hinzugeben, bewies, hielt er die 
Fahne hoch an der Spitze seines proletari- 
schen Sturmes — auch als er wusste, dass 
„Rotfront" seinen Tod beschlossen. 

Weil Horst Wessel einer der erfolgreich- 
sten Kämpfer des Nationalsozialismus war, 
sollte er sterben. Der tote Horst Wessel aber 
vervielfachte seine Kräfte. Indem Träger der 
marxistischen Revolution Horst Wessel er- 
schossen, wurde Horst Wessel zur symboli- 
schen Gestalt der deutschen Revolution — 
wurde er zum unerbittlichen Mahner für die 
deutschen Revolutionäre. Indem Horst Wes- 
sels Lippen verstummten, wurde sein Lied zum 
Lied der deutschen Revolution — wurde zum 
Liede des Deutschlands, das diese Revolution 
gebar. 

Indem Horst Wessel starb, 
wurde Horst Wessel uns unsterblich 

Schiff, trage den unsterblichen Namen hin- 
aus über die Meere — trage ihn unter der 
Flagge, unter der Horst Wessel kämpfte und 
fiel. Trage stets mit dir den Geist Horst 
Wessels! Uebertrage den Geist Horst Wessels 
den Jungen, die auf .dir zu Männern erzo- 
gen werden. Uebertrage ihnen den Geist der 
Front! Uebertrage ihnen den Geist der Ka- 
meradschaft, frei von allem Klassen- und Stan- 

desbegriff, den Geist des Zusammenstehens, 
des Einsatzes des einen für den anderen, den 
Geist der Pflichterfüllung über den Befehl 
hinaus, den Geist, der Entbehrungen auf sich 
nimmt um einer Idee willen, den Geist der 
persönlichen Schlichtheit und Einfachheit-, den 
Geist, der das Sein über den Schein stellt — 
den Geist des Dienens am Ganzen — den 
Geist der Hingabe des Lebens für Deutsch- 
land! Uebertrage ihnen den Geist, der die 
Fahne hochhält bis zum letzten Atemzug, ob 
auch das Schiff versinkt. Uebertrage ihnen die 
Liebe, übertrage ihnen die Treue zum Füh- 
rer! 

Wir grüssen den Führer, der das neue 
Deutschland schuf, dem wir es danken, dass 
deutsche Schiffe wieder ihre Fahne in Ehren 
zeigen können, die stolze Fahne eines freien 
Volkes!" 

Nachdem die Heilrufe um den Führer ver- 
hallt waren, vollzog die Mutter des gefalle- 
nen Sturmführers den Taufakt mit den Wor- 
ten: „Ich taufe dich Horst Wessel." 

Dann dröhnte ein Böllerschuss durch den 
Hafen, und langsam, dann immer schneller 
glitt das jüngste Schiff der Kriegsmarine in 
sein Element, während das Musikkorps das 
Horst-Wessel-Lied spielte und Flugzeuge über 
dem Hafen kreisten. 

Als erstes Schiff begrüsste die Schwester 
„Gorch Fock" den neuen Zuwachs der neuen 
Kriegsmarine. Flinke Schlepper schleppten 
dann die „Horst Wessel" und schleppten sie 
an den Ausrüstungskai zur weiteren Fertig- 
stellung. 

* 
Die „Horst Wessel" ist ein grösseres 

Schwesterschiff des Schulschiffes „Gorch 
Fock", das ebenfalls bei Blohm & Voss ge- 
baut worden ist. Die Kriegsmarine hat durch 
diesen Neubau bewiesen, dass sie, ebenso wie 
die deutsche Handelsmarine, den grössetn 
Wert auf seglerische Ausbildung des Führer- 
nachwuchses legt. Die Segelschiffausbildung 
ist die beste Schulung für die Selbstzucht, 
die Entschlussfähigkeit, die Kraft und den 
Mannesmut, Nirgendwo erlernt der junge See- 

mann gründlicher sein Handwerk als an Bord 
eines Segelschiffes, und hier erfährt er zu- 
gleiiih ilie Schönheit und Romantik der See- 
lahrt. 

Die Wasserverdrängung der „Horst Wes- 
sel" beträgt 1750 Tonnen, Das Schiff ist 
hauptsächlich für Fahrten in den heimischen 
Gewässern bestimmt. In zwei grossen Räumen 
auf dem Zwischendeck können etwa 200 An- 
wärter für die Offiziers- und Unteroffiziers- 
laufbahn der Kriegsmarine untergebracht wer- 
den, Ferner befindet sich ständig eine Besat- 
zung von neun Offizieren, dreizehn Feldwe- 
beln, 20 Unteroffizieren und etwa 30 Mann 
an Bord, Die „Horst Wessel" besitzt eine 
Gesamtlänge von QO Meter, eine Breite von 
12 Meter und einen Tiefgang von 5 Meter. 
Sie ist als Dreimastbark getakelt und besitzt 
eine grösste Segelfläche von etwa 2000 Qua- 
dratmeter. Die Höhe der Masten beträgt 45 
Meter, Ein MAN,-Hilfsmotor verleiht der 
Bark, wenn sie nur mit Motor fährt, eine Ge- 
schwindigkeit von zehn Knoten, 

Besonderer Wert ist auf die Sicherheitsein- 
richtungen gelegt. Neben den Vorschriften der 
Kriegsmarine sind die für Fahrgastschiffe 
gültigen Sicherheitsvorschriften eingehalten 
worden. Auf die Durchbildung einer guten 
Lüftung ist besonders geachtet worden. Eine 
Armierung ist nicht vorgesehen. Selbstver- 
ständlich enthält das neue Schulschiff der 
Kriegsmarine eine Funkentelegraphie und ein 
Echolot, 

Am 1, November 1935 wurde die „Horst 
Wessel" bei der Werft von Blohm & Voss in 
Auftrag gegeben. Am 15. Februar 1936 wur- 
de der Kiel gestreckt, und noch im Septem- 
ber dieses Jahres wird die Ablieferung des 
fertigen Schiffes erfolgen. Der Stolz der 
deutschen Seefahrt, „Gorch Fock", genannt 
der „Schwan der Ostsee", hat nun eine Schwe- 
ster erhalten, die einen grossen, verpflich- 
tenden Namen trägt. 

Kfnôetcrnâl^tuttô in ^tafilieit 
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OLYMPIADE 1936 

Die olympische 

Das Winter-Olympia des Jahres 1936 wur- 
de zum gewaltigen sportlichen Ereignis, über 
dessen Verlauf wir mehrfach berichteten. Der 
Führer selbst war bei der Verteilung der Me- 
daillen anwesend und ehrte so den Kampf- 
geist derer, die als Abgesandte ihres Volkes 
unter der Hergabe der letzten Kräfte im 
harten, aber kameradschaftlichen Kampf um 
das Ansehen und die Qeltungi ihres Vater- 
landes stritten. Das war vielleicht der höch- 
ste rBeweis der Achtung, die das neue 
Deutschland mit freudigem Verstehen denen 
zollt, die uneigennützig in steter kämpferi- 
scher Bereitschaft ihre Vaterlandsliebe offen- 
baren, mögen das Franzosen, Engländer oder 
Italiener sein. Das deutsche Volk ist stolz auf 
seine Siege, es ist glücklich, dass seine Be- 
sten ihren Mann zu stehen wussten. Es freut 
sich aber auch ehrlich mit den anderen ihrer 
Erfolge und erkennt neidlos das bewiesene 
Können an. Denn wohl keine Nation weiss 
besser uneigennütziges Dienen dem eigenen 
Stamm gegenüber zu würdigen als die deut- 
sche. Sie hat in harter und schwerer Zeit er- 
fahren, wieviel Mut und Kampfgeist ziu" 
Selbstlosigkeit gehören. 

Der Geist des jungen Reiches ist anders, 
als ihn diejenigen gerne haben möchten, die 
vor Monaten noch in böswilligem Nichtver- 
stehen Und in abgrundtiefem Hass gegen al- 
les Ehrliche und Wahrhafte die Olympischen 
Spiele in Deutschland zum Scheitern bringen 
wollten, die mit feiger Lüge in ihren üa- 
zetten das Menschlich-Erhabene ins Gemeine 
zerrten und die, wie währendi 4es Krieges, 
ihren Lesern vom deutschen Volke das Nie- 
drigste und Schmutzigste, was ihre Hirne nur 
ersinnen konnten, in langatmigen Artikeln zu 
erzählen wussten. Der Geist des jungen Rei- 
ches hat auch nichts gemein mit der Den- 
kungsart jener, die im Dezember] vorigen 
Jahres durch eine Interpellation an die eng- 
lische Regierung das Fussballspiel mit 
Deutschlanu hintertreiben wollten, die zur 
Missachtung und Beleidigung der Gäste ihres 
Landes hetzten. Wir Deutschen hassen nicht, 
weil wir Nationalsozialisten sind, den Demo- 
kraten Frankreichs oder Englands, wir wen- 
den uns auch nicht gegen den JVlonarchisten 
irgendeines Landes. Wir ehren alle Taten, 
die jemand aus lauterem Herzen für sein 
Volk vollbringt. Wir Deutschen lieben die 
Leistung! 

Die Kämpfer und Gäste, die in diesem 
Jahre zu üen Olympischen Spielen in Deutsch- 
land weilen, mögen einmal bedenken, ob auch 
ein anderes Land mit derselben ruhigen, fe- 
sten und einmütigen Stimmung wie Deutsch- 
land den Olympischen Spielen hätte entge- 
gensehen können. Jeder wird anerkennen müs- 
sen, dass bei den gewaltigsten Spannungen 
in fast allen Ländern Europas, im vorderen 
Orient und in Asien Vertreter von allen Völ- 
kern der Erde heute in einem einigen Deutsch- 
land von allen mit Freuden empfangen wer- 
den, während anderswo die Zwietracht den 
Bruderkampf führt. Niemand wird verneinen 
können, dass das deutsche Volk in seiner Ge- 
samtheit sich mit ganzem Herzen für das 
Gelingen der Olympischen Spiele einsetzt; 
denn es ist dank des Erziehungswerkes der 
nationalsozialistischen Bewegung durchdrungen 

■von der olympischen Idee. Das Trachten nach 
Verdienst im Sport und der Rekordwahn wur- 
den ausgeschaltet. An ihre Stellen trat die 
gymnastische Oesinnimg, die die Leibesübun- 
gen als Dienst am Volk auffasst. Der Sport 
ist eben politisch geworden, wie alles, um das 

>a.OIynipische Spiele 
Berlin 

116. August 

OlympisdieWinterspiele 
Garmisch-Partenkirchen 

6.-16. Februar 

Brttcice 

der neue Staat ringt, wenn es um die Belan- 
ge des Volkes geht. Aber nicht nur innen- 
politisch, sondern auch aussenpolitisch hat 
der Sport im neuen Deutschland; seine Be- 
deutung gewonnen. Gewiss, es kann nicht 
die Aufgabe des Sports sein, Politik zu ma- 
chen. Und am wenigsten tragen die Olympi- 
schen Spiele ihrem Geist und ihrem Sinn 
na^'h polltischen Charakter. Aber wie Reichs- 
minister Dr. Goebbels auf dem Olympia-Emp- 
fang der Reichsregierung in München sagte, 
trägt doch dieses Zusammensein von Män- 

was dazu angetan ist. Brücken von Volk zu 
Volk zu schlagen; denn ihm ist bewusst, dass 
vielleicht der wichtigste Grund all der 
schweren Sorgen und Krisen, die die Welt 
belasten, ist, dass die Völker sich zu wenig 
kennen und dass sie aus diesem Grunde sich 
nicht gegenseitig das Mass von Achtung ent- 
gegenbringen, das für die Wohlfahrt und den 
Frieden der Welt notwendig ist. Brücken von 
Volk zu Volk schlagen in erster Linie die Ju- 
gend und jene Männer, die im grossen Völ- 
kerringen als selbstlose Diener des Vaterlan- 
des mutig dem Tode ins Auge schauten. Wir 
haben mit Freude erlebt, wie unsere Jungen, 
die in ihren Ferien Frankreich und England 
durchzogen, dankbar von dem freundlichen 
Empfang berichteten, der ihnen überall zu- 
teil wurde. Wir vernahmen auch mit Stolz 

•die Reden bei Empfängen von Frontkämp- 
fern, glauben und hoffen, dass hier nicht nur 
das Herz, sondern auch der Verstand spricht. 
Alit der gleichen Freude haben wir auch die 
Anerkennungen vernommen, die die Auslands- 
presse in den letzten Tagen den Winterspie- 
len in Garmisch-Partenkirchen zollte, haben 
mit Genugtuung die Berichte gelesen, die ob- 
jektiv ein Bild des jungen Reiches und seiner 
Menschen gaben. Manche Blätter sogar schau- 
ten mit Bewunderung nach Garmisch und 

schrieben von einer beispielhaften Organisa- 
tion, die dem Denken und Fühlen des na- 
tionalsozialistischen Staates entspräche. Mit 
Freude schilderten die Blätter die grosse 
Herzlichkeit, Freundschaft und Anerkennung, 
die den einzelnen Mannschaften von den deut- 
schen beteiligten Stellen, von der deutschen 
Bevölkerung und .jjer deutschen Presse ent- 
gegengebracht wurden. Das mag nicht zuletzt 
ein gutes Vorzeichen für die olympischen Wo- 
chen der Reichshauptstadt sein, die im Juli 
und August die Jugend der ganzen Welt in 
ihren Mauern zu Gast sieht. 

peutschland verfolgt mit Beharrlichkeit 
seihe Ziele, es hängt zäh und verbissen an 
den gestellten Aufgaben und lässt sich nicht 
beirren, wenn auch im Augenblick die ier- 
ständnisbereiten Stimmen des Auslandes die 
verantwortlichen Männer der Politik in den 
einzelnen Ländern noch nicht bewegen kön- 
nen, die Massnahmen zu ergreifen, die eine 
Welt des Friedens schaffen könnten. Aber wir 
glauben an diesen Frieden, wir bauen auf das 
Verantwortungsbewusstsein der Jugend der 
Welt, die nun wieder im Sommer die Olym- 
piaglocke nach Berlin zu friedlichem Wett- 
streit ruft. Wir grüssen Olympia, wir grüs- 
sen den Frieden! 

» 

nern und Frauen aus allen Ländern der Erde 
eine politische Note im höheren Sinn, weil 
hier Gelegenheit gegeben ist, über politische 
Unterschiede hinweg sich von Mensch zu 
Mensch unci damit von Volk zu Volk kennen- 
zulernen. 

Der nationalsozialistische Staat unterstützt 
alle Bestrebungen, die diesem Sichkennenler- 
nen dienen. Er setzt sich für alles das ein, 

Vorbildliclie Ausländswerbung 

fUr d€àS Berliner Olympia 

Auf breitester Grundlage ist Deutschlands 
Propaganda für die XI. Olympischen Spiele 
in Berlin aufgebaut. Das Organisationskomi- 
tee, der Propaganda-Ausschus^ und die Reichs- 
bahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr 
(RDV) arbeiten zusammen an dem grossen 
Werk, die ersten Olympischen Spiele auf 
deutschem Boden zu einem Fest zu machen, 
das den Rahmen des Sportlichen sprengt und 
zu einer Demonstration deutscher Leistungs- 
fähigkeit nicht nur auf sportlichem und or- 
ganisatorischem, sondern auch auf kulturel- 
lem und künstlerischem Gebiete wird. Es liegt 
durchaus im Sinne der Olympischen Idee, 
wenn das gastgebende Olympia-Volk das 
grosse Weltfest dazu benützt, um der Heer- 
schar fremder Gäste einen Einblick in sein 
wirkliches Wesen zu verschaffen, sein Volks- 
leben, die Schönheiten seiner Natur all den 
Zehntausenden zu zeigen, die vielleicht nie- 
mals wieder gerade dieses Land bestichen 
werden. So werden die Völker einander nä- 
hergebracht, so werden Schranken niederge- 
rissen, Vorurteile zerstört! 

Die besonders wichtige Aufgabe der Wer- 
bung für Deutschlands Olympia-Veranstal- 
tungen im Ausland obliegt vor allem der 
Reichsbahn-Zentrale für den deutschen Reise- 
verkehr, die ihre riesige, allgemein als vor- 
bildlich anerkaimte Organisation mit den 25 

Auslands-Vertretungen voll in den Dienst der 
Olympia-Werbung gestellt hat. Zu der Fülle 
von Veröffentlichungen, Plakaten und der- 
gleichen, die bereits erschienen sind und unter 
anderm auch die Olympischen Winterspiele 
ausführlich behandelten, kommt jetzt ein ganz 
besonders geschickt und geschmackvoll zu- 
sammengestelltes neues Heftchen, dessen Ti- 
telblatt das Brandenburger Tor und die olym- 
pischen fünf Ringe zeigt und das die Olym- 
pischen Kampfstätten, den genauen Plan aller 
Veranstaltungen, die Eintrittspreise und über- 
haupt alles bringt, was den Ausländer prak- 
tisch an den Olympischen Spielen interessieren 
wird. Dabei geben die Fotos und Zeichnun- 
gen einen plastischen Eindruck und) .vermit- 
teln schon etwas von der Stimmung, die, 
wenn die Olympia-Tage herangekommen sind, 
an diesen Brennpunkten des internationalen 
Sports herrschen wird. 

Da die Schrift auch die Reichshauptstadt 
selbst und Berlins schöne landwirtschaftliche 
Umgebung berücksichtigt und zu gleicher Zeit 
in zehn Sprachen (englisch, französisch, spa- 
nisch, holländisch, italienisch, portugiesiscn, 
dänisch, finnisch, schwedisch und deutsch) er- 
scheint, ist zu erwarten, dass sie ihrer Auf- 
gabe voll gerecht werden und dem deutschen 
Olympia-Fest weitere Interessenten und Freun- 
de gewinnen wird. 
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DIE WIRTSCHAFT 

Ein unerscböpflicbes Thema: 

Gesctiäflsleilung und Reiseverireler 

Eigentlich müsste es jedem Geschäftsinha- 
lier, jedem Leiter einer Verkaufsabteilung klar 
sein, dass nur der Verkäufer draussen als 
Vertreter Erfolg haben kann, der nicht nur 
über ein ansprechendes Wesen und ein flottes 
IVlundwerk verfügt, sondern vor allem aller- 
gründlichste Fachkenntnisse besitzt. Dann ist 
er das nicht gerade häufig zu findende Ideal, 
das die Qeschäftsleitung wohlweislich an sich 
fesselt, wenn sie es gefunden hat. 

Eine „langjährige Erfahrung", wie man 
so oft in Stellenangeboten liest, kann ein „Jün- 
gerer" nicht haben, ein Anfänger schon gar 
nicht, und wir haben doch alle einmal ange- 
fangen und haben uns. erst im Laufe der Zeit 
die Erfahrung erwerben können. Unter Er- 
fahrung verstehen wir hier nicht nur die 
Ruhe und Sicherheit im Verkehr .mit der 
Kundschaft und die unumgängliche Verkaufs- 
gewandtheit, sondern auch die richtige Ausnut- 
zung der Arbeitszeit durch genaue Kenntnis 
der Wege des . Bezirks, um möglichst viele 
Kunden am Tage besuchen zu können, ohne 
mit dem lästigen Warten zuviel Zeit zu ver- 
lieren. Viele Verbraucher haben ganz bestimm- 
te Empfangszeiten, wenn sie nicht sogar be- 
stimmte Empfangstage festgesetzt haben. Ge- 
wiss, der alte, bekannte Vertreter kann auch 
mal zu anderen Zeiten kommen, aber das 
ist nicht die Norm. 

Jedenfalls ergibt sich daraus, dass der Ver- 
treter seine Zeit genau einteilen muss, um 
wirtschaftlich zu arbeiten, und ferner, dass die 
Qeschäftsleitung bei der Beurteilung der Lei- 
stungen der Vertreter diesem Umstand Rech- 
nung tragen muss. 

Jedes Stellenangebot, das ferner von den 
Bewerbern „Angabe der Oehaltsansprüche" 
verlangt, kann sicher sein, dass es von vorn- 
herein mit Vorsicht behandelt wird, denn aus 
diesem Verlangen merkt man sofort heraus, 
die Geschäftsleitung sucht in erster Linie 
einen „billigen" Vertreter. Der erfahrene Ver- 
kaufsleiter, der selbst in seiner Anfängerzeit 
„Klinken geputzt" hat, wird ganz genau wis- 
sen, was er seine Vertreter verdienen lassen 
will, bezw. kann, und ist er ein tüchtiger 
Kerl, dann wird er wissen, dass er einem fä- 
higen Vertreter, der auch Charakter hat, 

, ein anständiges Einkommen bieten muss, wenn 
er ihn für sich gewinnen will und er ihm 
nicht so bald wieder davonlaufen soll. 

Ob man sich die Vertreter aus dem Nach- 
wuchs selber gross zieht, oder sie durch An- 
zeigen sucht, ist eine Frage, die nur von Fall 
zu Fall zu beantworten ist. Der vorausschau- 
ende und auf eine eigene Reisetätigkeit zu- 
rückblickende Geschäftsleicer wird bereits bei 
der Auswahl der Lehrlinge an die JVlöglich- 
keit denken, ob sie sich eines Tages zu Aus- 
senvertretern heranbilden lassen. Jedenfalls 
verfügen diese dann als Anfänger bestimmt 
über ganz eingehende Fachkenntnisse. 

Und Fachkenntnisse sind und bleiben im- 
mir die Grundlage für einen Erfolg des Ver- 
treters. 

Immer und immer wieder wird darüber 
geklagt, dass wir zu wenige wirklich tüchtige 
Fachvertreter haben. 
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Der Bierverhrduchder Deutschen 

Verbrauch pro Hopf der Bevölkerung 

äOti ttinfen loiebc); SBiet. 
Sn Der S3or£rteg§3eit leiftete fidö burri^icEinttt» 

jcbcr Seutfc^e vto Sag einen 53iertel Siter 
äSter. ®abet finö fiinber unb ©reife, Slänner 
unb grauen, oHe eingereicht. 3n ber Jlai^" 
triegiaeit ift ber Sierüerbrauii) bebeutenb gu- 
rüctgegangen, unb im 3af)re 1932 fonnte jeber 
®€utf(i)e nur nod) bie §älfte »on bem an Söter 
trinten, loaã er fiá) Bor bem Kriege ertaubte, 
©eit ber 2)laíí)tübernôí)me ift ber SBieroerbraud) 
roieber etttjog anigeftiegen, unb .gmar um 
15 iprojent. Sfflir bürfen aber noc§ flIIerE)ani) 
©Idfer Ster unä mefjr ertauben, bt§ mir wiC' 
ber foöiel SBier trinten, wie e§ in 2)euif(§tanb 
in ber SSorWegiâeit üblid^ mar. 

. Es gibt Geschäftsleitungen, die neu einge- 
stellte Vertreter mit halDen Keimtnissen, 'olnie 
Plan und Ziel auf üie Kundschatt loslassen. 
Und dann wunüern sie sich nach vierzenn 
l agen, uass diese Reisenden nicht täglich mit 
geuillten Auttragsbuchern heimkommen. Der 
gewissenhafte Verkaufsleiter weiss natürlicli, 
uass das ein Undiiig ist. Jeden neuen Vertre- 
ter wird er selbst auf Herz und Nieren und 
seine Kenntnisse prüfen und dann höchstper- 
sönlich schulen. Wir haben eine ganze Menge 
inittelniässiger Vertreter in unserem Fach, oie 
sicherlich menr umsetzen könnten — weil sie 
Verkaufstiegaöung haben —, wenn sie genü- 
gend grüiiuliche Warenkenntnisse besässen. 

In ganz eingehendein, wohl überlegtem Un- 
terricht wird der Verkaufsleiter den Neuen 
in die Sache einführen, ihn anlernen, auf alle 
wichtigen und nebensächlichen Punkte auf- 
merksam machen und dann Verkaufsgespräclie 
mit ihm unen, immer wieder. Und wenn die- 
ser dann nach vierzehn Tagen soweit ist, dann 
begleitet er ihn noch vierzehn Tage bei sei- 
nen Kundenbesuchen und beobachtet ihn bei 
seinem selbständigen Auftreten. Zu Hause wer- 
den dann Fehler durchgesprochen und iVlängel 
beseitigt. Auch den nächsten Monat noch, 
wenn der Vertreter seinen Bezirk allein be- 
arbeitet, lässt ihn der Verkaufsleiter nicht 
einen Augenblick aus den Augen. Die Tages- 
berichte — der Vertreter muss von vornherein 
wissen, dass sie nachgeprüft werden! — sa- 
gen dem erfahrenen Leiter ja stets sehr viel 
mehr, als -viele, Vertreter ahnen. 

In dieser Vorbereitungszeit beobachtet der 
Leiter naturgemäss auch den Vertreter in be- 
zug auf seine Charakterbildung. Denn der Ver- 
treter hat bei der Kundschaft die „Interessen 
seines Hauses wahrzunehmen. Er muss sich 
unbedingt einwandfrei aufführen, und zwar in 
jeder Hinsichi. Es sind zum Beispiel Fälle 
bekannt, wo der Vertreter die Vorführungs- 
maschine eines Wettbewerbers, die zufällig 
in seiner Griffnähe stand, in einem unbe- 
wachten Augenblick durch einen Handgriff be- 
schädigte, um nachher beim Vorführen seiner 
Maschine auf das Mangelhafte anderer Erzeug- 
nis hinzuweisen und auf diese unsaubere 
Weise den Erfolg für sich zu erreichen. 

Und dieser Mann nannte sich „Verkaufs- 
kanone!" ■ t 
Ucberhaupt „Verkaufskanonen!" 

Lieber die Finger davon. Diese Leute ver- 
derben einem in der Kundschaft mit ihrem 
ununterbrochenen fliessenden Geschwätz, das 
die meist mangelnden Fachkenntnisse vertu- 
schen soll, mehr, als sie durch ihre — meist 
nur einmaligen, also nicht dauernden! — Er- 
folge gut machen. Der ruhige, sachliche, 
aber erfahrene und gewandte Fachmann wird 
auf die Zeit doch immer den grösseren, weil 
dauernden Erfolg haben. 

Die Verkaufsleitung soll durch eine vorar- 
beitende Werbung dem Vertreter helfen, dann 
kann er seine Zeit besser ausnutzen, mehr 
Umsätze erzielen, also vorteilhafter arbeiten 
als der Vertreter, der ganz auf sich angewie- 
sen ist. 

Die Führung der Kundenkartei, das Aus- 
werten der Tagesberichte, Innehalten der Wie- 
derbesuche, und die anderen üblichen Ver- 
waltungsarbeiten zur systematischen Bearbei- 
tung des Kundenkreises sind n.atürlich eben- 
falls Sache der Leitung. Zu deren Aufgabe 
gehört es ferner, dass sie sich - allmonatlich 
oder sonst regelmässig die Muster, Preislisten 
und Werbesachen der Vertreter auf ihren 
Zustand ansieht und gegebenenfalls dafür 
sorgt, dass sie rechtzeitig durch neue ersetzt 
werden: 

Wenn jeder Verkaufsleiter — der sich die 
Sporen draussen selber verdient haben muss! 
— der Arbeit des Vertreters Verständnis ent- 
gegenbringt tmd ein sicheres Urteil aus eige- 
ner Erfahrung hat, werden nicht so viel 
Klagen über manchmal unwürdige Behand- 
lung der Vertreter durch die Leitung laut 
werden. 

Jede Geschäfisleitung sollte doch bestrebt 
sein, jeden ihrer Vertreter als Mitarbeiter zu 
betrachten, und zwar als einen wichtigen, denn 
von seinen Erfolgen hängt ja mehr oder we- 
niger das Wohl und Wehe der ganzen Ge- 
folgschaft ab. 

Das wird augenscheinlich nicht genügend 
beachtet. 

Kommt der Vertreter mit seinem Tagesbe- 
richt zur Leitung, dann sollte er freundschaft- 
lich empfangen werden. Die erste Frage 
braucht nicht gleich die nach der Höhe 
des Umsatzes ?u sein. Er bringt die Auf- 
tragsclieihe ja mit. Der Tagesbericht aber soll 
dann einzeln mit dem Vertreter durchgese- 
hen werden, um die notwendigen Hilfsmass- 
nahmen zu besprechen. 

Und gelingt mal ein Geschäft nicht, weil 
der Wettbewerber zeigte, dass er auch noch 
da ist, so soll man deswegen nicht tagelang 
grämlich sein, cier Vertreter ärgert sich ja 
selbst genug darüber. Erfolgt dieses Meckern 
aber gewohnheitsmässig, dann verliert es so- 
wieso seine Wirkung, denn viele Vertreter ha- 
ben gerade in dieser Hinsicht ein recht dickes 
Fell. Sie freuen sich aber doch über jede An- 
erkennung, wenn die Stati.stik zeigt, dass der 
Umsatz wieder gestiegen ist. 

. ßß!":. wirkungsvollste Ansporn ist fraglos 

der mit der steigenden Umsatzhöhe steigen- 
\de Vergiitungssatz. 
' Und wenn mal der Verkaufsleiter allzu 
oft von seinen früheren Erfolgen spricht — 
womit er seine Vertreter anfeuern will — 
dann muss er sich darauf besinnen, dass er 
in seinen Werdejahren ja auch nicht immer 
alles blindlings geglaubt hat, was seine Vor- 
gesetzten ihm von ihren Leistungen erzählten. 

Etwas „Jägerlatein" von der Kundenjagd, 
humorvoll vorgebracht, schadet viel weniger, 
als zu dick imd zu oft aufgetragene Selbst- 
beweihräucherung. 

Genau abgegrenzte Bezirke, ganz klare 
Abmachungen im Vertrage — hierzu sollten 
beide Teile ihre Erfahrungen hergeben — 
müssen selbstverständlich sein. 

Es muss festgelegt werden, was geschieht, 
wenn der Chef oder der Verkaufsleiter einige 
bestimmte Kunden im Bezirk des Vertreters 
selbst bearbeiten will oder wenn der eine 
oder andere hier oder da mal zur Unter- 
stützung eingreift. Grundsätzlich soll doch 
der Vertreter alle Kunden — und die es wer- 
den sollen! — bearbeiten und von den Um- 
sätzen seine Vergütung beziehen. Auch muss 
für die Fälle vorgesorgt sein, wenn ein Ver- 

treter in einem besonderen Falle einen Kun- 
den im Bezirk seines Kollegen dauernd, vor- 
übergehend oder einmalig besucht. 
Gehalt und Vergütung. 

— Die tüchtigen Vertreter bevorzugen ein 
kleines Gehalt und eine entsprechend höhere 
und steigende Vergütung! — Unkostenersatz, 
bezvv. Ersatz der Auslagen und derartige 
Gekifragen, zum Beispiel auch Vorschüsse bei 
laufenden Abschlüssen, müssen ganz eindeutig 
klar geregelt sein. Ebenso muss die monat- 
liche Abrechnung pünktlich und einwandfrei 
erfolgen. 

Jeder Vertreter sollte sich mit der Abrech- 
nung einen Erfolgsnachweis geben lassen, 
den er bei der nächsten Bewerbung als Un- 
terlage benutzen kann. Der tüchtige Vertre- 
ter wird ja natürlich nicht oft wechseln, denn 
ein grosser Teil unserer Waren sind doch 
,,milchgebende Kühe", wie man so sagt. Durch 
den Verkauf der Maschinen, Vervielfältiger, 
Karteien, Ablagen usw, bauen wir uns ein 
laufendes Zubehörgeschäft auf, das sich mit 
der Zeit zu einer ganz netten, sicheren Rente 
auswächst, um die man sich nicht mehr gross 
bemühen braucht. 

Wie reich ist der König von England? 

König Eduard Vlü, hat die mannigfaltig- 
ste und wohl am schwersten zu verwalten- 
de Erbschaft angetreten, die es in der Welt 
gibt. Man macht sich nur schwer einen Be- 
griff, was alles zu dem persönlichen Besitz 
des englischen Königshauses gehört. Seit dem 
Jahre 176Ü hat jeder englische Herrscher sei- 
nen gesamten Besitz der Nation für Lebens- 
zeit verschrieben. Dafür erhält er von der 
Staatskasse einen jährlichen Betrag über- 
wiesen. — Die Einnahmen aus dem könig- 
lichen Besitz für den Staat betragen insge- 
samt 28 Millionen Mark. Die jährliche Zah- 
lung an den König beträgt 4 Millionen Mark. 

Der König ist der grösste Landbesitzer und 
Hauswirt Englands. Eine verwirrende An- 
zahl von Werten ist in seinem Besitz. Da sind 
zum Beispiel eine kostbare Briefmarkensamm- 
lung,. Juwelen, Schlösser, Paläste,' Polizeiwa- 
chen, ganze Strassen mit ihren Häuserblocks, 
da sind Austern-Betten, grosse Theater, Berg- 
werke, Ausbeutungsrechte für Mineralvor- 
kommen, das His Majesty-Theater in London, 
alle Häuser in Carlton Terrace, die Royal- 
Oper, ■ die herrliche Polizeiwache in der Vine 
Street, die Häuserblocks am Piccadilly Cir- 
cus, alles gehört dem König. 

Sämtliche Häuser an der Regent Strasse 
sind Eigentum des Herrschers, die Regent-. 
Strasse ist die Hauptgeschäftsstrasse Londons. 
Seit sie einheitlich glänzend renoviert wurde, 
haben sich die Mieten in dieser Strasse ver- 
siebenfacht. Erzielte man früher an Mieten 
nur 900.000 Mark, so sind es heute mehr als 
sechseinhalb Millionen. 

Den Wert der gesamten königlichen Besitz- 
tiniier zu errechnen, ist nur schätzungsweise 
möglich. Allein der Buckingham-Palast im 
besten Teil Londons hat einen Grundwert von 
60 Millionen. Die Goldgeschirre, von denen 
bei besonders feierlichen Gelegenheiten ge- 
gessen wird, haben einen Wert von 40 Mil- 
lionen Mark. Einige von diesen Stücken sind 
so schwer, dass ein Mann sie nicht allein 
tragen kann. Das gesamte Golcigewicht be- 
trägt 5000 Kilo! 

Das englische Parlament beabsichtigte zu- 
nächst, die Bezüge des neuen Königs in An- 
betracht der Tatsache, dass er nicht verhei- 
ratet ist, zu senken. Der König bat jedoch, 
die Möglichkeit einer Verheiratung in Er- 
wägung zu ziehen. Daraufhin erhält er nun 
die gleichen Beträge wie sein Vater, also et\\ a 
4 Millionen Mark und England wartet 
gespannt auf die Königshochzeit. Von der 
Einnahme des Königs gehen allein 75 Pro- 
zent für Haushaltskosten auf. Zun:' letzten- 
mal. im Jahre 1909 veröffentlichte man die 
Ausgaben im Buckingham-Palast, zu einer 
Zeit also, da die Lebenshaltungskosten noch 
bedeutend geringer waren. Die Weinkeller 
nahmen damals 130.000 Mark in Anspruch, 
allein die Verwaltung des Palastes kostete 
600.000 Mark. Die Wäsche verlangte einen 
Aufwand von 120.000 Mark, die Jacht 60.000 
Mark und Wagen und Automobile 100.000 
Mark, Heute sind noch verschiedene grosse 
Aufgaben hinzugekommen. Der neue englische 
König ist zum Beispiel der erste Mon.arch, 
der mehrere eigene Flugzeuge unterhält und 
ständig benutzt. 

Auch eine ausgezeichnete Kunstsammlung 
im Buckingham-Palast ist im Besitz des Kö- 
nigs, Originale von Rembrandt, Tizian, Gains- 
borough und vielen anderen berühmten Ma- 
lern sind dort vorhanden. Eine vorsichtige 
Schätzung spricht von einem Wert von 20 
Millionen Mark, Uebrigens entbrannte im 
Jahre 1914 eine Meinungsverschiedenheit, 
wem die Bilder nun eigentlich gehören, dem 
König oder der Nation. Man ging sämtliche 
alten Dokumente durch, um das festzustel- 
len, — — aber das Ergebnis ist nie bekannt 
geworden. 

Die Diamanten, Juwelen, Rubinen und Sa- 
phire des Königs haben einen unschätzbaren 
Wert, aber ein besonders unersetzliches Stück 
ist die — Briefmarkensammlung. Diese be- 
findet sich in einer ausgezeichneten Ordnung 
und ist in einer Reihe von Lederbänden un- 
tergebracht. Sie enthält einige der seltsam- 

sten Marken der Welt. Der Verkaufswert der 
Sammlung wird vorsichtig auf 8 Millionen 
Mark geschätzt, der Katalogwert aber liegt 
unvergleichlich viel höher. 

Ein kleiner Blick in einen königlichen 
Haushalt, der viel zu gross ist für einen 
einzelnen Menschen. Aber der König braucht 
ihn ja nicht allein für sich, sondern vielmehr 
als Repräsentation für die ganze Nation. 

Die Kawasaki Kisen Kaisha hat die Absicht, 
acht neue Schnellfrachtdampfer von etwa je 
10.000 BRT. in Auftrag zu geben, die in den 
Transpazifik-Dienst eingestellt werden sollen. 
Vier davon werden im New York-Dienst be- 
schäftigt, die übrigen vermutlich in der neu 
eingerichteten Südamerika-Linie dieser Gesell- 
schaft. 
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Stoffe, loqeran IMinisch. Ausfuhr 
Oprne lextilwar Verbrauch 

®ie ^cbcuiung bct bcutfctjcn Sestilinbuftrie. 
Sie öeutfd)e Sejtilinbuftrie, baã Seilet» 

bungSgeiuerbe unb ber Sejtilljanbel forgen ge- 
nieinfam für bie Setleibung be? ®olteã, Jüt 
7,6 SJhniarben ÍR2)i jEertiler^eugntfje werben 
löfjrtid) in ®cutfd)lanD t)etbTnud)t, darüber 
Ijin.QU? ftellt Die Qnbuftrie nod) für 630 3)lil- 
lipnen SRaK Seititien für baê íluãlanb í)er. 
lieber 2,5 SKillioncn S3efd)äfttgte würben im 
,Vjl)rc 1933 in biefeu SBirtfdjaftêgruppen ge> 
jäftlt unö bürfte if)re 3a£)l feitljer auf 3 SOtil- 
ÜDiien angeftiegen fein, Diic^t einmal ber 
jeljnte ieil beffen, itia§ im Sníanb oerbraud)t 
luirb, iltcfjt tür ben ®tntauf Don 9io[)ftoficn 
inä ilucMiinb. Sin Säiertel beS iRoijftoffi'cr- 
inaudjea luirb bereits im ^nlanb er.jengt; luidj 
i'or fiinf 3al)rcn anirbe nur ein ?ld)tel bcã ba» 
nialigi'n SKobftoffuerbtnudjes im eigenen Snnbe 
iienionnen, ®nn fietjt barauã bcn [yortfrijtitt 
Der Scíbítucrforgnng mit SRotjitoffen in 
2)eutfd)l(iiiD. 

bht ja fo nitPÖs unS abgcfprtnnt... 
fjäufig 3u liörcn, aber fclton nerftantcn. Itnb 

es ift iiidits übcrnatürlidief. Die itcruenjellen 
bebürfen eines normalen iScbaltes organifd} ije» 
bnubenen pEjofpliors, ber, n^ie fo niandje anbete 
Köi'perfnbftans in nnferein Klima im Jlbicetirtainpf 
nnferes ©raanismns fdiuell oerbraud)t roirb unb 
bann ben Ijicrrou betroffenen ZUenfdicn fagen läßt: 
3d) bin ja fo neroos unb abgefpannl. 

Siefes fo nadjfeilicj fid) ausipirfeiibe förperlid;e 
ilTanfo faint burd) eine Coiiofosfantur fidjer be» 
lioben werben. Eonofosfan ift ein Bover^praparat. 
unb ftellt eine tiodiwertige, organifdje pfjosptjor» 
oetbinbung bar. 
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bei LEBENSMITTELVERGIFTUNGEN, BRECH- 
DURCHFÄLLEN und Magen-Dqrmstörungen 
im ' bf/gemeinen, bringt rasch und sicher 

ÜITRICIIIBOII »MERCK« 

nacb öen Sete (Siueöas^ un£> lífluassú- 
Masserfällen mit öcn Schiffen öer Cia. 
öe \Diação São Paulo—/IDatto (Brosso 

2t5fa^rt uou ^refibente ©pitacio jeben 7. unb 22. jeben SRonatS. 
Sibfal^rt uon ©ão ^auto am Sortage mit bem gi^ü^gug, 7 U^r, a6 
©Drocabana=93a^n^of. ©efamtbauer bec ©jfurfion etroa 10 i)i§ 12 
2:age. — ©(^ippaffage ^in unb âurüí Síê. 280$000 einí^Iie^Iid^ 
Verpflegung. — S3a^nfü§rt ©ão ^aulo—^refibente (gpitacio |in unb 
j^urücf ^§. 78$700 o^ne 33erpfiegimg. ©(i)Iafn)agen auf ber Söo^n; 
unteres ^ 9i§. 20$400, o6ere§ S3ett ÍR§, 15$300. 

9l(íí)crc Slttêfütifíc erteilen bie 9icife6üroê. 

„^rafiltur", $. $au(o, 9tani0d ilseticbo 18; '^Jotriarc^a 
(S0}a))tttnStorcd) ; SCBagon Sit^ @ool, ^atriati^a 4, unb bereit âlfeiflfteHen in 

anbeten Stäbten. — Síuôfüèrliiíe ^rof^elte gratis. 

Lampenscbirme 
und kunálgcwerbliche 

Oescbenkattikel 
kaufen Sie am beáten 

im deutschen 
Knnstgewerbehans 

Rua Sta. Ephigenia 64 

LIesel Scliürer 
Sáo Paulo — Tel. 4-1087 

Die Krankenkasse des Deulsclen iiswerks São Paolo 
mit Zweigstellen in Araraquara, Campinas, Cayeiras, Jundiahy, 
Rio Claro Santos, Santo Amaro, Santo André und S. Caetano. 
Eingetragener Verein Mitglied des V. D. V. 

gewährt jedem deutschsprechenden Volksgenossen Unterálützung in Krank- 
tielts- und UnglUckslHllen gegen ãuCerál geringe Monatsbeiträge. 
Jeder Familienvater sollte sich und seine Familie rechtzeitig gegen oft schwer- 
wiegende, infolge Krankheits und Unglúcksfállen entátehende Not schützen 

und der Kasse beitreten. 
Satzungen und nähere Aufklärungen erhalten Sie durch die Geschãfísálelle, 
Rua Conselheiro Nebias 363, Fernsprecher 4-4660, geöffnet täglich durchgehend 
von 9—17 Uhr, Mittwochs von 9—19 Uhr, oder durch Herrn H. Thomsen, 
Rua Libero Badaró 46, 2. Stock, Saal 6, Fernsprecher 2-3'i58 und durch unsere 
Zweigstellen : Araraquara, bei Herrn Jorge Preeg, Rua 9 de Julho 159. 

CampinaS: bei Hrn. Ludwig Roels, R. Bernardino de Campos 890. 
Cayeiras, bei Frau V. Perzina. 
Jundiahy, bei Herrn Karl Friedrich, Rua Prudente de Moraes 130. 
Rio Claro, bei Herrn Ernál Fischer, Rua 4, Nr. 34. 
Sto. Amaro, bei Herrn Alfred Rentschier, R. Cao.'l'hiago Luz 132. 
Santo André, bei Hrn. Paul Richard, Rua das Manções 19. 
São Caetano, bei Herrn H. A. Linhart. Johannes Keller-Schule. 
Santos, Geschäftsstelle, Rua do Commercio 50. 

bitbcii, bic basu berufen ift, bic öcmofcatifdicn 
i£rruugcn|'d;oftcii bet tfdjedjiídicn ZXation gegen bic 
beutfdie Diftatur ju »ecteibigen, ireldie fitrungen» 
fdiaften [;auptfäd)lid) barin bcftelien, bag beutfdie 
Xiinbei- erft einmal tfdiediificrt unb in abfeiibatci- 
öcit liad; bem Soisjetnorbilb bet «nt« 
riffcn werben follen, um bcm Staat unb bamit 
ber Porwatirtofung überantioortct jU toctben. 

£;crt Bed]Ync aber wunbett fid} übet bie er-» 
ftcuntidie Petbreitung ber nationalfosialiftifdien 3bec 
im beutfdien (ßebiet. ■ 

MJenit KinSec nafc^cit. 

itidjt jebe Zllutfer »erfügt über bic Seit, itirc 
Kiiiber auf 5d]titt unb Eritt ju beobacfiten, jim 
fo bas baucrnbc 2fJafd;eu au§ctiialb bet feftcn 
Zllaljtàciten ju pctt^inbctii. Befonbers früdite finb 
in bet iKißen bas bege£;ttc giet un» 
fetet Kteineii. Dabei nntb feidit bes (ßuten jupicl 
getan unb bie folgen äußern fid) balb in einem 
Iiatinäcfigeii Dutdjfatl. 3« Heiner bas Kiub, um 
fo bösartiger iann fid; biefct ausaitfcn, wenn 
nidjt fofott etwas bagcgen unternommen wirb. 
i£iu Durd^falt ift niemals tjatmtos unb mit X)iät 
allein audj uidjt ju befämpfen. Das Befte ift, 
'fofort lÊlbofonnio ju geben, bas bas Übel an 

Jluf einem Kongteg ber tfdiedjifdjen fojialbcmos 
fratifdieu ^3"gc"í' Jülitte bet ftelloertretenbc IVii" 
niftcrpräfibent, ©fcnbat^nminiftcr 2\ubo[f Bcd^yne, 
folgcnbes aus: 

„3n bicfen tritifdien öaff bic Bewegung 
ihre Kräfte nidjt fpaltcn, fonbern muf; fie auf 
jenen puntt fonjenfrieten, ber in biefcm Jlugcnblicí 
ber widitigftc ift. ®iefet fritifd^c puntt ift bic 
bcntfdie fafdiiftifdfe Herotution, öcren SdjicBfal bas 
Sdiicffal (Europas fein wirb, Das gefamte £cbcn 
in Deutfdjlanb ift butdfbrungcn non ben '3been 
bcs Jltilitacismus, ber Êjpanfion unb bet Hc» 
pandie. Das bebeutet eine fififtenjgcfaljt für un» 
(ctc JJepublif, für unfcrc Dcmoftatic. ifir gtau« 
ben nid^t, bat; Krieg fein wirb, tonnen bies aber 
nidn oerbütgen, bcnn Dittatorcn finb unbercd)cn« 
bar. ll>enn ipit gcfdjtagen würben, fo würbe 
bic gaujc £aft bet rciebetlage auf ben 5ct;ultcrn 
bcs, atbciteiibcn Polfes rutjcn. U.''it alte muffen 
begreifen, ba^ feiner unfetct Dcrbünbctcn für uns 
in ben Krieg äielKn wirb, wenn wir uns nid;t tapfer 
wclircn werben. 

Die politit unfetct Kommuniften ift rein jum 
Dctsweifeln. <£s wäre wünfdjcnswcrt, baß fic 5U 
unfetct Jlrmec ein fo fietjUdies DctEjältnis tjätten, 
wie fie CS jur 5 0 w j c t a t m e e Ijabcn, befon« 
bcrs, ba bas ijcute eigcntlidi bas glei» 
d; e i ft. 

Die ijentein^partci ift ein probtcm, beffen £0- 
fung man fid; näl;ert. i'lbcralt, wo Dcutfd;c le 
ben, audi in Sübametifa, wct;t bas X^afcnftcuj. 
U?atum follte gerabe bei uns, bie wir in ber näd>= 
ften itod;batfd;aft Dcutfdjlanbs, in bcm Staate mit 
bet größten beutfdjcn ZTiinbertjeif, [eben, eine 2lus» 
nähme E;crrfd;eu? JDit werben einen einmütigen 
Stanbpuntt ju biefcm Problem fowobl in bet He» 
gicrung, als aud; bei ben Betjotben, beten 2lutori« 
tät befeftigt werben nmß, cttcidien. 3^? i*'" *^'0 
^(ntjängct bet ^ufammenarbeit mit ben bütgcrlici;«n 
Parteien, id; bin für eine politit ber Dcrnunft 
unb (5eted;tigtcit, für eine politit bes Sinoctncl;« 
mens; id; will feinen i'i irgcnbcincr iíid;» 
tung, weil an unfetct (ßtenje bie (ßefaljr 
ft c l; t." 

Dicfc Jiebe eines tid;cd;ifd;cn ZTliniftcts d;arat« 
terifiert bie politif eines Canbes, pon beffen beut« 
fdicii Untertanen Coyalität oerlangt wirb; aus il;r 
fprid-t aber juglcid; bcutlid; bie 2ingft unb bas 
fd;led;le (Scwiffcn. Die (Stünbet bes tfdied;ifd;en 
Itationalftaatcs l;offteH, ba§ es il;ten Siegetfteun» 
ben gelänge, Deutfd;lanb fo lange nieber5ul;altcn, 
bis fic bie bcutfd;e Hiinbetlicit cntweber gan, 
ausacrottct ober 511 oollftänbigcr Bebeutungslofig« 
tcit tcbu5Íert l;ättcn. Dicfc ijoffimng mußte fid; 
natütlid; in bem 21Ia§c »erflüd;tigen, wie Dcutfdy 
lanb burd; ben Sieg bes itationalfojialismus ju 
neuer 2TIad;t gelangte, rtun gilt es, fid; mit ber 
irfd;cd;iiicrung ber Hanbgebietc 5U beeilen, unb 
5U biefcm tfd;ccl;ifd;eu Polt ben beut.» 
fd;en popanj ^ ben fdirccElid;ftcn färben ju 
malen. f 

(glauben biejc Ijcttcn nun witflid;, baß Dcutfd;=' 
lanb barauf aus ift, fid; tfdicd;ifd;e (Scbictc ein'» 
juperlcibcn? Das tönncn fic nidit glauben; was 
fic aber aljncn, ift, baß ein ftarfes Deutfd;lanb 
mit riad;brucf bie getcd;te Bcl;anblung feinet Dolts» 
genoffen übet bet (StenjC cetlangcn wirb, bie, auf 
gcfdjloffencm (Sebict ficbclnb, in il;ter Sal;l v>on 
brcicinljalb UTillionen einen größeren fclbftänbigen 
Staat bilben tonnten, als mand;e bet ncugcgrün^ 
beten Staaten, über beten Befreiung aus ftem» 
bcm 3od; fo cid 2Juft;ebcn5 gcmad;t würbe. 

Die Diftatoren finb unbetedienbar — rid;ttg, 
bcnn es tonnte itjnen eines Cages einfallen, bas 
Hedit für itite Dolfsgenoffen ju fotbcrn, bas it;« 
nen eine uetlogcnc Dcmoftatic bauetnb corent» 
l;ält. Die tfdied;ifd;en fjcrrcn aljncn, baß es nun 
balb ein £nbe tjaben fönntc mit 'ben betanntcn 
ITtetliobcn, nad; benen öffentliche Jlrbeitcn in ben 
beuffd;en (Sebieien nur an tfd;ed;ifd;e .firmen Der» 
geben werben, weld;c bann t>ot3ugsweifc tfd;cd;ifd;c 
Jlrbciter l;etanl;olcn, wäl;tcnb bet bobcnftonbige 
beutfd;e Jltbcitcr batbenb sufeljcn muß, ober beut« 
fd;c Kinber ftunbenweit nad; einet beutfd}en 5d;ule 
wanbctn müffen, wäl;renb im beutfd;en Dorf bet 

!ptad;tbau einer tfd;ed;ifd;cn 21Tinbet£;eitenfd;ulc für 
ein halbes Dut;cnb tfd]cd;ifd;ct Kinber prangt. 
5üt eine fo Dcrftanbene Dcmoftatic ift frcilid; 
bas bcutfd;e i£twad;cn eine etti,fte <Scfal;t. 

IDir finb fjettn Bcd;Yne für feine 2luftid;tigteit 
banfbat, bic ciclteid;t bcm Icfeteji beutfd;en 5d;wäre 
met übet bic tfd;cd;ifd;e Dcmoftatic bic Jlugcn 
öffnen wirb. Die Dcutfd;cn finb ja feit jeliet unb 
überall »ctläßlid)c Staatsbürger unb loyale Unter« 
tanen, was immer man iljncn für eine ®btig« 
feit jumutet. IPcldje Übctwinbung mag cs-un« 
längft einem tfd;ed;ifd;cn (Sencral gefoftet l;aben, 

■ber nid;t anbets tonnte, als bic befonbcrc Der« 
läßlidjfcit unb ben (geijotfam bet Solbatcn beut« 
fd]ct itationalität im (Segenfafe ju benen tfd)ed;i« 
fd;et tjercorsubeben! Unb biefc Solbatcn finb 
bicfelben, beten Päter fid; im iOelttrieg pcrbluten 
mußten, weil fic lials über Kopf bic £ücfcn aus« 
jufüllcu f;attcM, bic itire tfciicdiifdicn Kamotabcn 
in il;ri 2»cil;cn riffen, inbcm fie jum (.gcgnet übet" 
liefen. Itur fo fonntc es and; tommen, baß, als 
jene Überläufer als legionärc unb Hationall;clbcn 
jutücff'amcn, weit unb breit fein bcuffd;ct Sol- 
bat mel;r ju finben war, ber bic Jiedite ber Deut 
fd;en auf il;teii ißrunb unb Boben tjüttc uertci 
bigcn tonnen. 

Unb nun crfaliten bie bcutfdjen Solbatcn, baß 
fic ja cigcntlid; einen Beftanbteil ber Sowjetarmee 

Neue 

Modelle 

Urruerbindiiches 'Vorführen unserer Wagen 
betrãcMen "wir als Dienst am Kunden. 

'Beachten Sie dabei unsere neuen 
SModelle und unsere neuen 'Preise. 

bet lüurjel pactt unb bos Kinb fdjncll oom 
Dutdifall befreit. €lbofotmio ift ein Baver^pca« 
parat — man fann alfo unbcgrcnjtcs Pertrauen 
in feine prompte IDitfung unb cöllige Unfd;äb« 
lictifeit fefeen. 

—o- 

Bei den neuen OPEL-Modellen finden Sic vollkommenste Eleganz, 
feinste Hersteilung vereint mit den Garanten für grösste Leistungs- 
und Widerstandsfähigkeit. Durch die neuen Preise sämtlicher OPEL- 
Modelle wird Ihnen immer für weniges Geld der beste Wagen geboten. 
Vereinigen Sie die Vorteile der neuen Modelle mit den neuen Preisen, 
indem Sie einen OPEL-Wagen kaufen. 

THEODOR WILLE & CIA. LTDA. 
largo do Ouvidor 2 - Tel. 2-'8822 ' S. Panlo - Iv. Bio Branco 79/81 - Tel. 23-5974 > Bio 

fieue Preise 
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Keine unberectitigíe 

Bevorzugung 

bedeutet es, wenn in allen guten Lebens- 
mittelgeschäften die Marke ,,SailíO 
Amaro" verkauft wird. Aus aller- 
bestem Material, von deutschen Fachleu- 
ten in modernst eingerichteter Fabrik 
erzeugt, ist die Marke „Santo 
Amaro" unerreichbar in Wurst- und 
Fleischwaren, sowie in kaltem Aufschnitt. 

Acliien Sie darauf, 
daß Ihr Automobil mit dem konkurrenzlosen 
„Glasso" und „Glassomax" geátridien 
iál! — Konkurrenzloses deutsches Erzeugnis der 

Glasurit-Werke Hamburg 
Platzvertreter: 

Câsa Barbosâ 
Av. Rangel Peálana, 2057 Tel. 9-1290 

Deutsches Farbengeschiäifl! 

Deutsches Farbenhaus 
Henrique Zuehlke & Cia. 
S.Paulo, R.ChristovamColombo 1 ,Tel.2'0671 

Alleiniger Vertrieb' der bekannten 
TEMPEROL-FABaiKATE 

(Lacke - Oelfarben - Lackfarben) 
Reichhalt. Sortim, in : Pinseln, Buntiarben, Oelen, 
Schablonen und sonstigen Malelbedarfsartikeln. 

* Sierfeler 

„ORUTA ALLEMÃ" 

São Paulo, Av. São João 61, Prédio Martlnelll 

Erstklassige Küche/Gutgepflegte Getränke 
Billard-Saal Allabendlich Künstlermusik 

Mi^AL 
beseitigt 

prompt und 8iche^ 

Parasitare 

Hautaffektlonen 
insbesondere das lästige 

Mautlucken, 

Aneíkannteíirassen ist unsere 

Inkasso- 

Äbteilung 

eine der besteingetichteten am Platze 

Machen Sie einen Versuch und Sie werden 
Ihre sämtlichen Duplicatas und Wechsel 

nur noch durch unsere Vermittlung 
einziehen lassen. 

Banco Ällemäo 

Transatlantico 

Rua 15 de Novembro 38 

Caixa Poílal 2822 Telefon 2-4151 

Guter Mittag- und Aiieniltisch. 

Men MíM: Ftijiiaila 

Der Wirt: 
Georg Hieslnget. 

JH. Weiss Naclii. (C.Hahmann) 
@ão ^aulo 

SÇarque SlnÇattgabaÇit 28 
Söeförgung non 33ü^crn 
unb Qeitjíí^nfíen jebec 
Slrt in iürgefter grift. 
stets ®tngänge d. SRcutjeiten 
Sefteã Sudjiager atn 

•íRto iie Sflttciro 

©eutfd^e fíüc^e 
Slngene^mfter Slufent^alt 
aui| in ber ÇeiBen S^it. 
IRua Canö. ißenbee 84 

Telefon ; 25=3898 

FUr das kranke Herz sowie zur Anregung 
und Kräftigung desHerzens und des Kreislaufs 

Angioton Name ges. gesch. 
das gut bekömmliche Herzmittel auf ho- 
möopathischer Grundlage. — Angioton wird 
nicht nur bei organischen Herzkrankheiten 
und Schwãchezuálánden von Herz und Kreis- 
lauf erfolgreich in Anwendung gebracht, 
sondern kann auch unbedenklich bei or- 
ganisch gesunden Herzen, aber begehender 
funktioneller Neurose des Herzens und der 
Gefäße verabreicht werden. 
Originalflasche Rs. 10$000, per Poál 11$000. 
Ausführliche Sonderschrifl koálenlos. 

Dr. Willmar Schwabe Ltda. 

Laboratorio de Homeopatbia e Biocbimica 

Rua Rodrigo Silva íé / Tel. 2-4877 / São Paulo 

S t u r m g e 6 c b l e c b t 

Zweimal 9. ifiovember / friebricb jßKKebarö 

Utfjebct^Heditsfdiufe üitlag iranj €f!cc rtadif., (Sniblj., 2T!üncticn, \^55. 3n Budjfotin 5« beftetten 
bei jcbcr bcutfdien Bucfjíianbtung oöct bitcft beim Derlag. 

(20. 5ottfefeung unb 5d)Iu§.) 

Ijauptmann Scvöct bringt ÍTadíticíit unö Bcfclil 
5Ui- Kcicbsfcicgsflaggc in bcu Cöwcnbräufellci". 

Die 2ÍK5 befe^t bas IDetitfreisfoininanbo, bas 
ftübcre baycrifdie Kriegsminiftetiuni. l"C5J)2(p unb 
Q)bcr!tinb macfdjieren jum Siirgerbräutellcr. 

«5 ift H0,30 ntic. 
íDie bei [cibt)äftigc Ceufet, fo caft Ejorft IPart» 

tenibcrg. 3Eim ift, als cerfäutne er fonft IDelt» 
gefdiidite. So tjeiß ift fein ganjes 3^1 ITOin^ 
dien eingeftellt, ba§ feine Hercen Unru[]e cou 
botttjec auffaugen cfie gute Antennen. 

„Ejoita!" fcijreit Jlrocncuft tjinter itim auf. „S'o 
fonimen reit nie unb nimmer tebenb in bic Stabt!" 

IDie als. Jinttoort gefit ber fdiwete U?agen 
in Dotier Kucce. Knapp. gu 
f'napp. Êin Kotbied? reigt an einem Baum nor® 
bei unb freifdit fdiritt auf. 

fjorft IDarttemberg rüEirt fid) ntd^t. S)ie Raufte 
ans Steuer geítammect, ftarrt et corauf in bie 
iiidjtfegei. 

lücliin? 
fjorft fället rcie im Sditaf. 
£r fragt nidit — er fatirt. 

* 

m,il,5 UÍ1C. 
firfte Beratungen ber neuen Hegierung im 

benraum bes Bürgerbräufellers. Kurs nadi £If 
bcriditet ber neue Heidisnerwefer Kabr, bag et 
bcn 23cliötbcu bie änbecung ber 2>iuge butd> 5un^ 
fptud} niitgeteiit ijabe unb gibt beni neuen Vili' 
uifterpräfibenten pöl^net IPeifung, aud) bie pteffe 
3U unterriditen. 

Das Seutfdilanblieb brauft auf. t>er ganse gro» 
ge Saal fingt es, wie es lange nidit gefungen 
ujorben ift. Die Stimmen finb tieifer cot firtc^» 
gung. üiele weinen — 

ITun tt)irb es fommeu, bas neue Heid}. Hun 
ujirb es Ijerauffteigcn, für bas 3t»ei ZHittionen Öet 
23eftcn brausen gefallen finb . . . 

«un ift altes in ®tbtmng — fo gut in ©rb- 

üiel bei 3uben unb in 3ubenfamitien uetfelirt. . . 
Dielleidit traut fjitler bestjalb uidit bem lüort 
unb ber fdiönen (Sebätbe bes männlid)eu iianS- 
fdilags ... 

Ã)aber ber Befelil: bie iVu'ren bleiben in (Dbliut. 
Saun erft jagt er in bic Stabt. 
& will nidjt, baß nad} beut fcierlidien Dolfs« 

ait, ber nun befdiloffen unb burd} fjanbfdilag be-' 
fd^worcn ift, nodj 231ut fliegt. Xieutfdies Blut. 
Unfcbulbig« Blut irrcgefülirtct Polfsgenoffen. 

X>cun nun brid>t ber Jliotgcu eines neuen i)cutfd>= 
lanbs au ... 

Cubenborff aber entläfit bie iV'tren . . . gegen 
i£brcn»ort. 

* 

iPie ein Sturmbranb ift bie Einstufung bot 
nationalen Hegietuug burd] ZITündien gelaufen. 3u» 
bei l;aUt butd) bie Stragcn unb (Saffen, übet bie 
plage unb burd) bie Cotale. 

Umbrauft con bem jungen Deutfdjlanb, jagt 
ijitler in beu Bürgerbräutcller jutucf. 

5inbet fie ntdjt metjr, bie iltäuner, bie mit 
ibten Ceibetn Bütgfdjaft waren für bas, mas fie 
il;m feietlidí cetfprodjen. 

* 

(£s ift fpät, als ber IPagen fjotfts, grau nom 
Kot ber CanbftraBcn, auf ber JT!aiimilianftra§e Ijält, 

Starrt unb erlebt im' faufenben 309«" Stun« 
ben, CCage, ÍDodien. 

fjöllmeffer — Cenjt — ^ranjl. 
Jlrmes lüetb, wo magft bu jefet fein? 
2itmer 3unge, in weffen »ettudjten i^äuben ift 

jetjt beine junge Seele ... 
Bilber bes (Stauens ... 
(2t fennt fie nod;, bie (ßegenb. Sic ííamen 

Ijaben fidj eingebrannt wie mit glülienbem (Stiffel. 
3)ie Btücfe über bcn Sdilcigtjeimer Kanal.. . 

bie Baljn . . . bas Dadiauet ilToos . . . ba gelit's 
über bie alte lüürm . . . Karlfelbt. . . bet lPürm== 
fanal. . . Cubwigsfelb . . . ZTioofad). 

X)ie l^upe grölilt burdi bas »etfdilafene rieft. 
£in mUdifulirwcrf ftel]t bidjt Iiinter bet Balju; 
trüb glinnnt jwifdjen bcn Ijinteträbern eine &{" 
lampe, faum int Sunft ju ertennen. „Petbannnt!" 
3)ic Btcmfen freifdicn. . . mit fingerbreite raft 
bec fdiwarsc íPagen swifdien 5u^m>erí unb ijaus^ 
mauet butdj. 

Hvmpljcnburget Kanal. Drüben linfs liegt Sd!wa<= 
bing. Dadiauer Strafe. Brienncr Strafe. 

Cangfamcr läßt l^orft ben geljotfamcn IPagen 
rollen, benn liier 'ift's, wo iieintid] ijöllmeffer 
iion ben Sdiurfen umgelegt würbe. Drüben mag 
bie Dadjtinne int Duntel fein, »on bet et ben 
Sdjüfeen lieruntcrliottc. 

IDciter ... weiter. 
!t>ic ein wilbes Cicr fpringt bet IDagen non 

neuem an. 

Inidtatia 

Aeltestes und 

Siemifiiie 

Nachm. und abends 

vornehmstes Haus gutes Konzert 

Tel.4-9230 - RUA BARÃO DE ITAPETININGA 239 - Tel. 4-9230 

nnng, bag man fdion an iierwaltungstcd7niäd]c:' 
Dinge bcnfen barf. 

21Taf :tinaun, (ßefdiäftsfübrcr bes Dctlages „VöU 
tifdier Beobaditcr", Dorgcfcgter cou 2lbolf f^itlcr 
ans bem lücltfricg, alter Kamerab feit neun 3aliren, 
im gleidjoii 2tegiincnt £ift, in bet gleidjcn Koni^ 
panie, prüft unb bcfdjlagnalimt id]ou Kauäteiräünie 
für bic neuen l'Jcgicrungsmäimcr. 

Da fommt bie crfte Hadiridit uon Sdiwierig^ 
feiten. 

3n ber piouicrfafernc -wirb cRcneral Sditer mit 
Ceuten nom Bunb (Dbcrlanb mit 6ewalt surüctge« 
Ijalten. 

2lbolf liitlet bcfieljlt bcn iüagen. 
Die iietten Kaljr, Coffow unb Seiger bleiben 

auf IPunfdi bes fülirers in bet ©bliut Cubcuborffs, 
bis alle gtunblegenben Sormfadjen erlebigt finb. 
Dielleidit , weig ijitlet, ba§ bet ^err üon Kaljt 

angcfidits bet ptaterinfel unb bes lllaj'imilianeums. 
f^orft füljlt, liier ift ein £nbe. iXidjts sieljí 

ilin weitet. Spiel ift aus. 
Steigt aus unb »ertritt, ' wie feine ZlTitfaljrct, 

bie ftcifgcworbcnen Beine. Hcinliolb , 3lrrenruft rc« 
bet iljn au — et Ijört ilin uid^t. tßelit auf Cinr 
Kröger ju, bet abwartenb am lianbftcin ftelit. 

„Kröger - - wer benft, wer fülilt, wer nur ein 
l^etä in bet Bruft trägt muß ben nidit ein (ßrau» 
fen fd}ütteln bei bem (Sebanfen, bafi täglidi, bag 
ftünblidi neue unfdiulbigc jnenfdilein arglofe 
Kinbetdien — liincingcboten werben in biefen Un« 
rat, ben fie Dcutfdilanb ncimen?" 

Cim Krögers liageres (ßefidit bleibt unbewegt, 
gerab fo, als liabe et biefe frage, gerabe biefe 
fraae, erwartet unb lialtc es nur für natürlidj, 
ba§ fic geftellt wirb. 

„ijctt," jagt et, „wir finb auf bet (Erbe jum 

Kampf, itur jum Kampf. 3^1 föinite eudi melit 
fagen, aber 3fir würbet's nidit begreifen. Das 
fominonbe iSefdiledit, fjert, wirb bitter fämpfen 
muffen, um liart ju werben, iiart wie Stabl. 
i>irter als tpir. £s wirb eine i^cit fein, ba wirb 
Deutfdilaub biefcs Sturmgefdiledit aufrufen! -Es 
wirb eine Stunbe tommen, in bet bic beu,tfdic 
Haffe untergelien müßte, wenn ilit bies Sturmge= 
fdilcdit fetilt!" 

liorft IParttcmberg ftelit und ftarrt. 
„Kröger — bei allem, was Sie anbeten: ift es 

redit, in biefe liöllifdic ãcit ein Kiub 3U gebären?" 
„Uedit? — Itein. -- £s ift melir, iiorft Ifart^ 

tcmberg: pflidit!" 
Jnacmorweig wirb iiorft lUarttembergs iRcfidit. 

iluf ber ganseu falirt burcl] bic beutfdie lladit liat 
er nidits anberes gebadit, als biefes £ine. liat 
nidits anbetes gewälät im i^iru als biefe frage nadi 
Sein unb IXiditfeiu, lOerben unb iud)fwerben. 

„pflidit?" 
„3a, iietr. 3ii""'''' bet (Rermanc ein Strci.« 

tcr. €r muß es aud> bleiben. Sbelraffe unter 
ben Haffen. Dorliut ber ilTenfdilieit. iiermaim, 
Cutbcr, ber Jllte friß — taufenb anbrc. Unb 
3tlt, i^err, wollt warten, bis 3fir <£urc 3iit'95 
llineinfefet in eine wofilbebüfeie puppeuftube? - ■ 
Kämpfet follen fie fein — unb Sieger follen fie 
werben! Stürme follen fic umbtaufen unb übet 
Jtbgtüube follen fic fpringen! - - %lbct eins, i^err, 
ift 3U wiffcn widitig: Die jungen Hecfeu l]arten 
ibter iEatcu. lUie butft 3'K bie, bie werben 
wollen, benn ins ilngcborcne netbammen, nutj 
weil 3t!r Däter feig unb flau geworben feib? — 
iSott ruft ins £cben — wie wollt 3tir Cudj fträu- 
ben? — 3^11 £udi: glaubt meinen IDortcn, 
audf wenn 31ir fie uod; uidit begreift. — £s ift 
bie lefetc IPeislieit, i^err! - Sieg i^eil!" 

i^orft ift wie im Eraum. iiat fidi gequält, 
rjat gcaxirtet. i^at oersiditet. Unb nun tonnnt 
ein einfadies lüort unb wifdit alles weg wie mit 
gütiger Uiuttcrlianb. iiat angebetet unb liat oer« 
achtet. liat rcrloreu unb liat wiebergewoinien. 
Sieljt liier im beutfdien UTündien: Der neue Sag 
bridit lietauf. Der beutfdie iEag. 

Unb oben in ber 21Tatf, ba lebt eine frau. 
Sein Sd;wur? 3Í' ^'r nidit ei'füllt, feit er weif;, 

wo feine front ftelit? Seit er weiß, tpo fid) bie 
rediten Kämpfet faiinncln? Seit feine tOliren ben 
Sammelruf rornoiinnen liaben, tief im 3'"ifrn, 
tief in ber eigen Bruft? 

Unb bas Sietite, bas illlerletite, bas ilin xrie mit 
teuflifdiet Kraft immer triebet fortgcriffen liat pon 
bet firfüllung: i^ier ift's nidit nur iSlüef - nid}t 
nur Hedit — liier fagt ein eiufadier IHcnfdi, ber 
als reiner £ot unb beutfdier prebiger bittdi bie 
Canbe sielit: fis ift pflidit! 

Stellt unb öentt non firfenntniffen burd)» 
raufdit — an bie gto|en Deutfc^en bet (Sefdiiditc 
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Deutsche Handwerker 

SiitCjarb JS^rötttngcr 
(Sbelfteinfc^leiierei. 5Rua 
Saoiec SEoíebo 841 — 
Selefon: 4=1083 

^oão 
SlcmíJncrct, Snftrtilatiott. 
Slíegiftr. 3{ep. b. 9íguaê u. 
@íg. — 3tua SJloní. íPnfía= 
laqua 0. Selefon: 7=2211 

933altcr ®rmtc 
Slrd^iteítar u. SauBüro. 
9íiia Cibcro Snbaró 46, 
2.°, ©. 4. ScI.: 2=3758 

qsg. «Wlatfcl 
SWalcrarbeitcn dlcr 2trt. 
©pe^talität: Spriginalcrct. 
*R. ®r. 2:£)oma§ bc Cima 441 
(frü^eriR.a3onita).geI.7'3329 

©littet 
S<M)cgicrermcifter. UeBer= 
nintmt alte JJaáiarÊeiten. — 
ßabengefdjäft u. ®erfftätten: 
3í.S;DníoIaçãoll6.SEer.4=1725 

iÇrattj ^ôêttialb 
Söauunternc^nier. - 2It). 
Qurucé 53. — (íaija 
poftal 3920. 

Otto 9ic^bcr 
Seíorotionêmaler. 9íiia 
Domingo be SJÍoraeê 17, 
Selefün: 7=4076 

^attê ^atttíttêft 
^nftrunienten», SDÍotoren^ ii. 
Sla)cf)inenreparaturen. 9lua 
©ilocira SJlartinS 15=91. — 
Selefon: 2=5337. 

^j^ebettco 

Qualitâtê = üjíôbeí unb 
©eíorationen. gi. ©ftaboê 
Uniboã 2134. Sei. 8=2546. 

S)etttf(^ci: ^olftcret 
uttb $cloroteur 

üÊernimmt alie gai^arBeiten 
ííinbermagen jeben @til§ 
SRua boâ Sírajanã 4 (33. SJÍ.) 

a^aöer ^eiltg 
S3auunterne!^mer. 9íua 
S^untiarú 31. — 33ilía 
SJÍarianna. 

©crttauct; 
©leítr. ^ciêroafferapparate, 
@j5auítor=a3enttlQtoren. — 
9lua Süiáconbe be íparna= 
t)g6a 507. Telefon: 9=0681 

^eitttti^ Sttlj 
®eutí^e ©^u^inad^erci 
SRua ©ta.@p^igenial84 
Stelefon: 4=3897 

»urjlaff & Sil^o 
a3auflcfc^ntt. ©pej. 
ftricanlagen. ÍRua glorencin 
be 2l6reu 125. ©dja poftal 
2519. Selefon: 4=0011. 

^otge ^(ittttttatttt 
®eutfi^e Si^neiberei. dSrofee 
Sluãroaôlin nat. u. auêlânb. 
©toffen. Sargo ©ta. ®p§ige= 
nia 12, ober ©onf. ©croiania 

Der angenehmste Familienaufenthalt 
ist immer nocb in der alten 

Confeitaria GERMANIA 

Largo Sta. Ephigenia Í4. Tel.: 4-7800 

Versicherungen 

Caixa post. 
94 G. Opitz 

T elef on 
2-6483 

Verei nsabzeichen 
in Gold — Silber — Metall 

Claus & Wiííiclv Lida. 
Rua Formosa 46 A - SIo Paulo. 

TELEFUNKEN 

HOTEL 

Hlkc 

461(11 mcht 

mehtl ' 

VORFÜHRUNG UND VERKAUF! 

SIEMENS-SCHUCKERT S/A. 
São Paulo, Rua Florencio de Abreu 43 
Caixa postal 1375 - Telefon 2-6006 und 2-3495 

WIEDERVERKAUF€R IN SANTOS; 
KENYON, PAIVA & Cia. Ltda., Rua 6en. Camara 38/40 

Caixa postal 660 - Telefon 3039 

Tagespreis 15$000 —20$000 

Dein Hoíel 
Fließendes Wasser und 
Telephon in allen Zimmern 

S.PIIII10, LatgorafSiiiiilii 
esq. R. Visconde Rio Branco 

. . . weil ihr komplizierter Me- 
chanismus verschmutjf istl Sie 
mufj unbedingt einer gründ- 
lichen Reinigung unterzogen 
werden. 
Die Harnwege sind ebenso 
fein ausgearbeitet wie der Me- 
chanismus einer Uhr; sie müs- 
sen daher auch von Zeit zu 
Zeit gereinigt werden. Machen 
Sie deshalb eine gründliche 
innere Desinfektion mit den 
HELMITOL-Tabletten. 

löliliettti 

Bei *]3g'., oui^ mit (äffen.— 
!í3illa Síarianiia, 9lua ä!er= 
gueiro 301, ielefon 7=0001 

Ihr Arzt wird Ihnen die Rich- 
tigkeit dieses Rates bestätigen. 
Denken Sie daran, dalj man 
Gesundheit und Kraft durch 
eine Desinfektion der Harn- 
weqe mit HELMITOL-Tabletten 
leioit wiedergewinnen kann. 

iPtci§:uert jlöltttfc^ SSJaffctr @rfrif(^cnb 

beliebte C^»aIität^t)robu{t bec 

Dditfdjcii > äiio iK^rnicím 
STJita i>a atlfrtitbega 74 = Sei. 23=4771 

Jardim Viennense Tremembé 
São Paulos schönster Ausflugsort Auto-Esfrada 

(Autobus Largo Sao ß?nto bis zur Xür) 
Deutsche Familienpenslon 
Wiener ECuche» Weine# JCuBII SODIltãO - Sb 
Aotarctica Chopps, Erfri- 3 Uhr Wiener 
schuogen, Kaffee u. Kuchen SchramDielQUartett 

Deutsche Bar 

XTretnembé 

Xarflo öa Eôtacão 6 

iiní> ißmporio 
Ibarrs ibeinricb 
1ke\)ser 8 
üLiefetung frei f)an9 

unö cvfdiauci't in tcm tí5c&anfen, öafj fic im Ungc- 
bcroMcu nci'lorcn roärcii. . . 

Stcljt atii ZlTarimilianbcnfmai imb fd;aut ÍEiiu 
Kröger tmdi, bor mit fcftem, nitiicjem Sdjritt in 
bic ilictfdij'tragc Ijincingclit — fo rutiig, als 
er feine pflid^t getan unö als ginge er biefen !l">eg 

, liier o.[ie Eage. 
* 

Der 9- nopember \^J25 fteigt l^erauf. 
itbermübet oon ber großen .^atirt, abgefpannt 

ron bem, njas ii)iien in ber itadjt al(entl)alben 
entgegengetlungen ift; Die I^allenbe, unglaublid^ 
id;ene 2"Cadirid)t non bor gemaltigen Cat, bie ein 
neues, junges, cljrenbaftes unb tapferes 5eutfd]Ianb 
licrauffüt]ren foll aus bem Sumpf ber 05egeutr>art 
. . . bas Deutfdilanblieb, bas fic »oijl ein i^aUics 
J)ut5enbinal initgefungen l^aben, auf ben 5fraßcn 
unb audi nod] im Porraum iijres (ßaftt^cifs — über» 
niiibcf unb abgefpannt finb fte eingefdilafen. 

Jlbcr früt) ift I^jorft lt>arttemberg irad). Kommt 
in bon .^rüliftüd'sfaal unb greift uad) ber „JlTündjner 
Heucften Had^riditen". Sdiricft sufannneu. CEraut 
ben fingen nid;t. £ieft... unb lieft noii neuem 
. . . bicf unb fett auf ber erften Seite: 

„Ereu« unb IPcrtbrudj efirgeijiger cRefetfen t)a= 
beu aus einer Kunbgebung für Deutfctilanbs uatio'= 
nales lPiebcrenpad?en eine Sjene r»ibcr»ärtiger 
Dergctpaltigung gemadit. T)ie mir, ißcncral n. 
Coffou? unb tOberften Seiger mit porgetialtcnem 
Hepolccr abgepreßten (Erttäruugen finb imit unb 
nid;tig. Die itationalfosialiftifdie 2lrbeiterpartci fo« 
ujie bie KampfDerbcinbe „®ber[anb" unb „J?cidis= 
flagge" finb aufgelöft. 

ZlTündxn, 9 itopcmber, 3 Ubr morgens. 
tion l{al]r, 

(Seueralftaatstonnniffar." 

iltarfditritt von Koloinien. Da sietit's »orübct 
Dor beu .^onftern bes ».ßaftbofs, fompanieiupeife, 
felbnuirfdimäßig, bie tjanbgranaten baumeln am 
Koppel: i?eid;5ipelir. 

, ifas ift ? 
iiorfl inill nid)t glauben, aud> i^eintjolb Jlrpen« 

ruft nidjt, u?as man erjätilt, unb was jum Ceil 
fdion in ben Spalten ber „IXeueften Itadiriditen" 
ftelit. Daß fid: Kal^r gegen iiitler erflärt unb 
beffen Jlnliäugerfdiaft uni „CDberlanb" unb „2?cid;s« 
flagge" aufgelöft Ijabe unb 25eid>si»et)r iiad; 21Tün« 
d'cu marfd]ieren laffe . . . 

ZITüffeu es fdiließlidi bodj glauben: Kat)r, Coffoio 
unb Seißer finb, fobalb £ubcnborff fie gegen Êl^rení 
ftiort freigegeben bat, in bie Kafernen ber Heunjelj« 
ner gefaliren, mitten burdj bie £eutc oom „Wber» 
lanb" unb pon ber „iieidjsflagge". ilnb uiätjrenb 
toffou- mit bem Kroupriujen 2?uppred)t lu-rlianbelt 

unb feine Suftimmung einijolt, fenbet bie Habio« 
ftation ber rCeuu3et)ner»Kaferne fdjon ilirc ifellcn 
ins beutfdK £anb. 

„2ln alle 5unfftatioueu! 
cReneralftaatsfonuniffar pon Kal^r, iReucral ron 

Coffoui, (')berft Seißer lehnen í^itlcrputfdí ab. ilTit 
lüaffengewalt erpreßte Stellungnabme in ber I3ür» 
gerbräii-Uerfammlung ungültig. l">orfidit gegen 
Zllißbraud: obiger itamen. 

pon Kabr, pon !Coffott\ Seißer." 

liorft IDarttemberg ift es, als frampfe fid; iliin 
bas l7er3 in ber öruft sufammen. ®et)t burd) 
bie Straßen. Sdiüttelt mandjmal beu Kopf. Siebt 
ben Stadielbrabt am Kriegsminifterium. Dor ber 
ielbljerrnlfalle fteljen Canbespolisiften, ben Kara« 
biner uingel^ângt. 2lm Ijofgarteu, an ben 2ltfa«^ 
ben, sanfdien 3Ibíatinet»Í7offird)e unb £uitpolb= 
palais rattert ein pansernjagen liin unb Ijer. 

,15ufaninicnroftungen. ^ufammeuftößc. 
■Sin .õug bilbet fid;. ZlTelirerv. £in Iiaufen 

jiebi pors Katl^aus unb tpill es ftürmcn. £in 
llTann mit grauem liaar bringt mit tlugen lUorten 
bie erregten jungen £outc bapon ab. 

„U\is ipolu ibr benn? iUeun iljr ins 2iat£;aus 
bringt unb es jerftört, fo tperbet il^r es burd) lange 
®efängnisftrafen büßen muffen! I^at aber 2lbolf 
X^itler tpirUid) nod; bie 21Iad)t, ober feßt er fid; 
l;eute burd;: tpas jcrftört it)r bann bas 2iatl;aus?" 

Sin alter .^reunb bes 5üiirets ift's, ein Htjein» 
länber ber wie man fagt, faft fein gefanites Der« 
mögen für bie Sad;e fjitlers geopfert fjat. . . 

itein, es muß bod; ein 3rrtum fein: ba mar« 
fd;teren fie ja, bie ijitletleute! Da fonnnen fie 
ja l;eran, im gleid'cn Sd;ritt unb üritt - unb ba 
porn, (ßeftalt militärifd; aufgerecit, (Offisier aud; 
im ciufad;eu fdiwarseu Hoct, bas ift £ubenbotff. 
Unb neben ilim. . . finb bas uid;t bie großen 
ernften 2lugen, bie er nie pergeffen bat all bie 
Seit? 3ft bas nidjt ber 21tann mit ber baunenben 
Stimme: 

„IDir fämpfen um beu bcutfd;eu Jlleufdje'n, ben 
iptr voieber jufammcnfügen ipollen unb werben 
3u einer unsertrennlid^en Sd;icffal5gemeinid]aft'!" 

3a, ba ift er, ber Imitier! Da ift er, ber Jiecfe, 
ber ipie Siegfrieb ben unerbörten Kampf aufge» 
nommeu Ijat gegen ben £inbtt)urm 3uba . . . 

ijorft umframpft mit bot £infon bas i;anbgetenf 
iioinliolb Olrponrufts unb reißt iljn mit fid; I;inein 
in bon 5 'i9- 

IDciß nid;t, ipoliin er marfdiicrt. 3ft aud; gleid>= 
gültig. Spürt: l;ier muß etuxis gefdiebou, bier 
wiro ottpas gofd;el;en. lDol;in ber loug unter ber 
5übrung liitlers unb £ubenbocffs marfd;tcrt, ba 
tpirb kljefdjidjte gemadit. Da wirb (.Í5efdiid!te fein. 
DeutfdK (Pefdiidite. 

Diolleid;! wirb i?lut fließen. 
IDas gilt's? 
3ft er nid;t fjier an ber redjten 5ront? 
3ft er uicbt liier, um ju tämpfen? 
Da flattert fie porau, bie Bafenfrousfaline. Die 

alte Ijelire Doppel«25uno ber -JUinen: Sal unb 
Sieg. 

^-beobor í3auríebl lieißt bor brape Kämpe, bor 
bas rote I?obollentud; einer neuen Seit ben Swölfer« 
reüien porantriigt. i?ot wie lílnt. iieiiici ipie 
yiut. ilnb baneben Kamerab Oiarreis, bie ^ciüfte 
am .-valinoufdiaft ber iieidisfriegsflagge. 

Sd;ritt unb Eritt." 
;iuf einer iiöbe faft mit bem fdiwarjon JJuneu' 

joidien in! weißen 5clb; er, beffen banneube Stim= 
me liorft IDarttemberg nod; im (Olir liegt unb 
immer liegen wirb — bis aus £nbe: 

„IDir tämpfen um ben beutfdien Illenfdion, ben 
wir wieber sufammenfügen wollen unb werben ju 
einer unjortronnlidien Sdiicffalsgcmeinfd;aft!" 

I^ior inarfdiiert_ er, bor erfte Stoßtrupp bor beut« 
fdiou ,^d;ieFfalsgemoinfdiaft. ISoftes beutfdies 33lut. 
Jllte ftnruigewolinte Krieger aus taufonb 5d;laditcn 
unb junge ZlTänner im 5rülirot bes £cbons. Deut« 
fd;c, nur Deutfdie, nidits als Dentfdjo. 21Tarfdiiert 
für eine 3boe, bie l;öd;fte 3bcc: 

Deutfdilaub. niarfdiiert mit pollem l^orjen unb 
leeren ißewelirlänfen. 

Sal unb Sieg. 
íDallfalirt ift's, beutfd^ iDallfatirt. 
Dorn, in ber 21titte ber erften Zieilie, 5wifd;en 

i;ermaun iSöring, iSonoral £ubenborff, Ulrid; (Sraf, 
3ulius Streid;er, ®oitfrieb 5ober unb Kriebel: bor 
5ütiror. 

3n ber jweiten ííoilie 3unfd;en Körner unb 
2(rno 5d;id'eban3 ber porantwortlidio Sdiriftleiter 
bes Döltifd;en ÍBcobaditers: 2lífrob Jíofouberg. 

Softes beutfdies 53lut inarfdiiert. Da ift (i)ber« 
leutnant i?rücFner, ift Dr. IDobor, JlTajor Strecf, 

  Wie der Name, so die Qualität!   

TSlfAl-RlltfA|t Cnhlimil" verlangen Sie von Ihrem Liefe- 1 Iii vi UUlld ffDlIUlllllI/ ranten stets nur diese Marke. 
Dentsche Bntterfabrik Th. Bergander - Âi.Bar.deLimeira288,Tei.4-oó2o 3 

(')berlentnant Heiner, Jiicfmors, ijaus Ijiufol, iians 
5ranf, Iteubaner, ba finb bie 13rübor Kolb. 

Hamen unb Jlamen unb Hamen unb: feilt 
einziger 3"be. liorft IDarttemberg giolit bie £uft 
tief oin . . . ift er nid;t enblidi ju liaus? Dalioim? 

IDie ein alter Sd;lad;tengefang, wie ein aor« 
ntanifd;er üarrit, fo brauft es über bie Jioilien: 

(0 Deutfdilaub liodi in £l;ren, 
Du l;eil'gos £anb ber Ereu! 

i-ie tommen pom üürgerbräufellor, pou bor 
Cubwigsbrücfo.' IDogen über ben ZlTarionpla^. Sie« 
gen ein in bie IDoinftraße. Eljeatinorftraße. pe« 
rufaftraße. Kefibenjftraßo. 

iiorft IDarttemberg gellt wie im Eraum. 
Deutfdilaub mit ber Seele fudion . . . 
<£r bat's gefud;t, all bie 3alire. , 
Hun liat er's gefunben. 
r;eilrufe. iiodiftinnnung. Stoben iiout uidit alle 

reditou beutfdion ilTännor in einer einsigou ."vront? 
,0U *i.aufenben unb Jlbertaufenben fauinen Iluindy 

ner unb Jliünd'neriunen bie Straßen. 
Sie iPiffen nid;!, baß bie :5eid;swet;r fdion um 

i" in;r 40 POU ber alten líegierung 13ofeIil jur 
IDognalime bes IDelirfreistoin.inanbas erbalton bat. 

IDiffen nid;t, baß gegen bie Befatiung ■ - rnnb 
Pteliunbert Jltann - - eine faft läd;erlid;o llber« 
mad;t bereititebt: jipoi Bataillone 3i'fanterie, ein 
pioniet-i5atail!on, eine llunemporfer^Kompannie, 
broi Batterien, eine Kraftfabr«;ibtoiIimg, adit pan= 
jorwagon, basu nod; adit auswärtige iiunbertfdiafteu 
POU £id;ftätt. Jlugsburg, £anbsbut unb 3ngol« 
ftabt. . . 

IDiffen nid;t, baß Dr. ÍDillielm 5ricf fd;on in 
ber britten iTiorgonftiutbo foftgenommen worbon ift.- 
Unb präfibent pöliner unb Illajor fjüiinloin. 

IDiffen uidit, baß jum Derrat fid; nun aud; bie 
blutige Eat gefellen foll. 

IDiffen uidit, baß bie Kamorabon Pon bor i?, K 5. 
hinter Stadielbralit am IDolirfreistommanbo ben 
Eingriff ber erbrüefonben Übermadit erwarten: £out= 
nant COßwalb pon ber S2t, ií5raf Du UToulin, 
liimmler mit ber Saline bor 2\K.^ unb einige 
21Telbegängor. 

IDiffen nidit, baß bort beutfdies Hut fließt. 
■£ines nur ipiffeu fie, füblen fie alle: ba; neue 

Deutfdilaub inarfdiiert hier, um bie wanteimüiigo 
alte iiegierung burdi bie IDudit bes waffonlofen 
Doltswillens an ibr U'^ort ju mabnen. 

Da taudit es auf, bas graue iSeinäuer ber 
,^o(bborrnl;alle. £in golbgraugrüner panjonraaen 
tattert über beu O)boonsplat?. £anbes?oIÍ3ei f;.H-itit 
im £auffdiriti aus ber DecEung liintor ber 5olb» 
liorrnlialle. iierror. Stellt. Heißt bie Karabiner bod;. 
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c O n f e i Í £à r i £à Allemêk 

empfiehlt seine ff. Torten, 
Kuchen aller Art, tägl. fr. 
Schwarz- und Kommisbrot, 
sowie westfäl. Pumpernickel 

usw. 

modetne Bäckerei 

laça Princesa Isabel 2 
Telefon: 5-5028 

Willlelm Beurscligeiis 

Deutscbes Helm, Rio de laneiro 

3akob Cbrißt 

IRua 7 i»e Setembro 140 « I 

xrel. 42«'360l 

Rna Seminário 100 

2)ítt((fottcn 
für ©crocrfie ii. ÍJmíbcl, cafd) 
unb billig, 

aScnig & ®io. 
SR. aJicturio 200. Zel. 4=55ß(i 

Gegen Husten und Heiserlieit 
empfehlen wir die 

bekannten 

Schachtèl 2$500 

2)ciitf(jc§írf(jiipí|efc 
Rua São Bento 23" Tel. 2-1639 

Rio de Janeiro 
São Paulo: 
Blumenau: 
Porto Alegre 
C u r i t y b a : 
Bahia: 
Pernambuco: 
Maceió: 

ALFRED HANSEN & CIA., Rua da Alfandega 5 
HERM. STOLTZ & CO., Rua Alvares Penteado 8 
LIVONIUS & CIA. 
EBNER & AECKERLE, Rua Siqueira Campos 1235 
C. QUENTEL & FILHO, Rua Comendador Araújo 313 
WILHELM OVERBECK & CIA. 
HERM. STOLTZ & CO,, Av. Marques de Olinda 35 
BORSTEI.MANN & Co. 

1 S>etttfc^c iSão ^attlo 

j SlBtctlung f 

g Ser SocBereitungâfurfuê für ba§ 1. Quartal» P 
j ia§r 1937 Beginnt am 14. QuÜ- Schüler, f 
j bie au(§ im Seutfc^en ben SInforberungen be§ | 
1 5. @c^ulia|re§ einer beutfclen ©(^ule ent= § 
q ■»—— fpred^en, raerben fieüorgugt. 2Iu§funft unb 3In= 1 
s melbung ßeim ©d^ulleiter, 9fiua Dlinba 190, ' E 
j ^ tägiic^ Don 10—11 U^r • f 
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H. Ingenleuf 

Buchbinderei 

Rua Oliveira Alves 167 

Karte genügt 

Komme sofort 

Gasa Hermann 

Hat álets große Auswahl 
in Koffern, Musikapparaten, 
Werkzeugen,Haushaltungs- 
gegenátãnden usw. zu den 
billigten Pieisen 

,Jll)in!ii(i" ^crí{(jeriiH0Âe)i!ic[fíIí(l)(ifí 

§11111 iiiitg 

Sic fingen nodj, t>a ijintcu im gug. 
® B(?utfct]Ianb Eioci} in (Etircn, 
Bu fieii'gcs £anb ber Creu! 

(Serabeaus gellt ijiticr mit feinen (Scfreuen, auf 
bie (Sc»e£jrtäufc ju. 

itod; beeidig Sdiritt. 
itodi jwanjig. 
21u5 bei' erftcn 2?ett;e fpringt ein 2Tiann cot. 

3it's 3''[iui Streidier? 3it's Ulnd) (graf? — 
ZlTan B)ei§ es nictit, benn nun taft bie ,§eit in 
toilber ijaft, als fdiäme fie ficfj beffen, »as ijier 
auf beutfdKm Boben gefdjieijt. 

Ber ITiann ruft mit gellcnbet: Stimme unb 
jeigt jurüd': „Bitter morfdiiert mit Cubenborff! 
IDoUt ii;t auf euren (Seneral fdjiegen?" 

€ine Satoe ift bie Jintroort. Don oier Kugein 
burdibotirt btid)t bet 2Tiann jufammen. 

... bu tieil'ges £anb ber Ercu.,. 
Ver Sang »itb in 33[ut ecfticft. 3)er Itadibar 

i7it(ers, ins £;et5 getroffen, fättt unb rei§t ben 
'«f 3» Soben. iiofenberg ftütjt. 

Sd)eubncr«Hiditer ift tot, unb Hicfmers. Hings» 
um htedjen fie im 5euet sufammen. Sitte ^ront« 
fämpfer loetfen fidj ju Boben. 

2tufredjt, bie fjänbe in ben ZTiantettafdien, fdjrci« 
tet Cubenborff auf bie Sdjüfeenfette ju. 

Itun fnattt's audj pon ber Sd;matfeite ber 5elb« 
l)etrnt|at[e iiinunter, immer »ieber fiinein in bie 
5iilirergruppen. Die (53efd]offe ttatfd^en in ben 
Zlfpi^atf, Querfdjtägec furren üfier bie Strafen« 
breite, fjetmann (Söting rollt Jid), fdjnjer oer» 
ujunbet, in J)ecfung Ijinter ben £ömen an ber J5e« 
fibcnjapotliefe. 

(Ein 2íTafdiinengen?cl]t mätjt mecternb über ben 
Bfutactcc beutfdier 3ii3«'tb. 

* 
i^unbert beutfdje llTenfdjen aus alten Klaffen 

unb Berufen, aus Stäbten unb J)örfern, Katljo» 
lifen unb proteftanten, t;iet an ber iilbtierrntiatte 
fd]teiben fie iíjre roten Hamensrunen ins pflafter. 
Sedisetjn beutfd^e íreitjeitsfrieger jieíjcn in biefer 
Stunbe ein in bie Unfterbtid]teit. 

fjorft iüarttemberg fteiit. <£r tüt;tt fidj nidit. 
f)ört bie (Scfdioffe pfeifen. 2lbet nodj ift feine 
Kugel für itin gegoffen. 

Sfffft... fffft... 
Sieijt einen ZTTann ... ift's tiid]t fjitler ? ... eines 

ber tierumticgenben ZlTenfdjenbünbet mitten im 
Klecfem bes iTiofdiinengenjeljrs fiodiwuditen auf bie 
SdiuUer, »äljrenb 'ber perleläte rcdjte Jlrm leb» 
los t^erunterbaumelt... ift tooiit ein . pertcunbeter 
Knabe... rid;tig, er gewinnt mit feiner Perwun» 
betenlaft ein Jluto .. . rei^t ben ■ Sdjlag auf ... 

* 

£r K)ad)t auf. Sdjaut in bas breite, gutmütige 
6efid7i eines Sonifäters. 

„tt)o bin idi?" 
3)er Sanitäter reräietit ben 21Tunb ju einem breiten 

ißrinfen. 
„Hu ba", fagt er gemütlid), „wenn Sic nidit 

tot finb, was tun Sie benn ba auf meiner Batire?" 
Hidjtig, er liegt auf einer Cragbabre unb fietit, 

wie ringsum »om plafe bie ®pfer bes unerfiörten 
Zltaffenmorbes aufgetefen werben.. 

lÊtwas benommen ift . er. £r taumelt, als er 
ftelit. £in (Etwas flacft itim nor bie ^in 
3nfanteriegefdio§, ein Querfditäger. fjat ben 2?ocf 
unb bie Brieftafdie burdifditagen unb ift an einem 
ileinen ZlTerfbudi iii ber iV>eftentafdie über bem 
fjorjen abgeprallt. 

€ino ®linmad]t infolge bes Sdilages, 
weifer nidits. 

€t lüftet bie illüfee — unb gebt. 

Verlangen Sie àusdrUckllcl\ 

ter auf ben ftummen ber bie Babre ge« 
leitet. Spott in ÍDorten unb iniencn. 

Sie teeren 5äufte ber HKS=£eutc frampfen fidi 
àufommen. (Empörung fpringt auf in ber gebrücf» 
ten 21Tenge. 

„i^olt fie herunter!" 
Dii 5cnftcr fnalten ju. Die £äbcn raffeln. 
Die 2Tiänncr netimen bie Balire wieber tioiif. 

Die tiogeren J^ungergefiditer finb noid} um einen 
Sdjatten bleidier. Stumm unb cerbiffen gebt ber 
Cotenjug über ben promenabeplafe... um einer 
beutfdien 2Tiuttct ben Solln ju bringen. 

f^orft Ifarttemberg ti«t Difion, bärt eine 
Stimme: 

„€betraffe unter ben Haffen. — Dorliut ber 
JTÍcnfdibcif- — Kämpfer follen fie fein — unb 
Sieger follen fie werben! Stürme follen fie um» 
braufen unb über 2lbgrünbe follen fie fpringen! 
5 t u r m g e f cb l e <ij t !" 

tDeiß: jefet erft fonunt ber böfefte Kampf: 

Bei grösserer Abnahmg Prcisnachlass I 

Primâ Tafelbutler „ASTRA" 
von der ãlteáien deutschen hier begehenden Butterfabrik Ifitgllchi frlSCll hergestellt. 
Fabrica de Manteiga ,,ASTRA'' Herrn. Koester, Rua Paula Souza 29 — Telephon 4-3589 

lüas fotl er biet iiodj? — I^ier ift altes norbei. 
Sie b^ben ibn atfo bod? jur Streife gebrad]t, 

biefcn ftärtften ilTaim im Kampf gegen 3uba. 
ijorfts (ßefidit ift blaß unb fteinern — — — 
Hun ftebt er am promenabeplat; mit webcnben 

ijaaren. (ßauj allein in »erworrener ZITenge. tt)o 
ift 3lrrenruft? £r weiß es nidit, mag es nidit 
wiffen. 

IDirb beifeite gefdioben »on entwaffneten Krie« 
gern ber HK^, bie auf einet Babte in feiet« 
tidjem 3u(j einen Coten tragen. Kamerab 5auft 
ift es, oorliin am IDebrtreistommanbo unter beut« 
fiälcr Kugel gefallen. Hun bringen fie ibn feiner 
ITiutter nadi ber ClierefienliSfie- 

JTcit entblößten liäuptern ftebt bie erfííiütterfe 
ITÍenge. 

5enfter flirren auf im erften Stocf eines Banf« 
fiaufes. Kutjes fpöttifiäies Mufladjen einet 5cauen« 
ftimme. fjorft IParttemberg ftreidit übet bie Stirn. 
3ft niííit alles nur ein wüfter Ctaum? Stellt 
et ni(iit liier im toten Ciditenberg? 3fi fie ba 
nidit, mit nacften Jtrmen unb «fdiwarjem £;aar, 
umrabmt »on foftbaren Dortlängen: bie Hu'tbi 
bie (Eftfict, bie Salome ... 

Hcbenfenfiet öffnen fidt. 3»ben grinfen berun- 

Stärfer als je ift jctjt ber Deutfdien Dämon Dif" 
tator im £anb: ber 3Hbe. Jllle 21iad>t ift bei 
ibm. Unb er wirb biefe ZTladit nugen. 2llles 
wirb aufgerufen werben gegen biefe perrücfte i^anb« 
»oll beutfdier Znenfd^en: Hegierungsgewalt unb 
iltädite ber Unterwelt, Banf unb Börfe unb Bol« 
fcbewisnnis, Parlament unb .preffe unb polijei. 

3et5f werben fie ju paaren getrieben, bie Äe« 
treuen um fjirter. 

i)orft IDartteniberg tnirfdit mit ben ^äbnen. 
2lber ein Ceucbten fteigt in feine fingen: ber wabre 
Deutfcbe bat nie bie ^einbe gejäblt. Diefer un» 
erbörtefte Kampf ber (Sefdiidite wirb buriiifoditen 
werben mit Krallen unb mit ^äbnefi — unb 
äu biefen Kämpfern wirb aud; er geböten — 
er, fjotft ÍDarttemberg. 

* 
Jlbolf Ijitler wirb oon ben S(iictgcn bet wort« 

btüdiigen Hegicrung in Ufftng am Staffelfee oer« 
baftet. IDirb abgeurteilt mit feinen Zltannen uon 
bem (Seridit betet, gegen bie et ftritt. Urteil: 
5ünf 3<if!re 5eftung in Canbsberg. 

* 
£s ift niííit piei, was íjorft IDarttemberg, 

als er beimfommt, auf Btomwebe fagt. Unb es 
ift nidit piel, was Êlifabetli Bramwebe antwortet. 

Sie liegen fidi in ben Firmen, lange, lange. 
Stumm. UTit beiden ilränen in ben 2lugen. 

2ludi 5rau 3utta weint. 
Drei Jltenfdien in ber tt)elt weinen iEränen 

tieffter i£tfd}ütterung. Das leben ift ftols unb reid), 
weim man bas ifiine, fjerrliííie, mit ganjem íjer« 
sen begriffen büt u"b es aus tieffter Seele jaudi« 
jenb bejabt: Cieben unb Kämpfen. 

* 
5rübjabr. Sonne. IDärme. 3H"9e= (Rrün. 
£in paar ftebt por bet 5eftung Canbsberg: 

fjorft IDarttemberg unb iglifabetb- Dielleid;t ift's 
in ber IDelt bas tinjige paar, bas feine fjodi« 
5eitsreife nadi Canbsberg mad;t, um bem ZTiann 
eine Stunbe nabe ju fein, bet ibnen ein neues 
Ccben, ber ibnen bas ißlücf fdiuf. 

Sic finb oben gewefen bei bem Kämpen, ba» 
ben feiner, bannenben Stimme gelaufdjt unb bas 
ftrnblenbe, fiegbaftc Blau feinemílugen eingetrunten. 

Sinb oben gewefen unb fteben nun, um nod] 
einmal jurücfsufdiauen, ebe fie beimfabren in bie 
farge UTart, ebe fie bie £rbfd]aft biefes IlTannes 
antreten auf bem armen Boben Branbenburgs. 

Stehen imb fd^auen jurücf ju ben JTiauern. 
„Der Jltann ift groß", fagt filifabetb unb leb-.'t 

fidi ctfdiauernb nodi enger an iiorft. „Der Ulann 
ift grofi unb feine iSebanfen finb fübn — aber: 
fein 5einb ift bie ganse IDelt. 3uba ift über- 
all — in Kapital unb Kun|^ — in flotten unb 
X^eeren - in preffe, politit unb polisei - 
in Sdieunen unb Sdilöffern. . . fag, i%->rft: 3ft's 
nidit eine 2lufgabe, für einen Hiefen ju gewaltig, 
gefdiweige benn für einen erbgeborenen Ulen« 
fdien?" 

fjorft IDarttemberg umfd;lingt fie feft mit ber 
£infen unb bebt bie Hedjte wie jum Sdiwur 
gen ßinunel. Sein Blici bängt an ben fdiwar- 
Jen IDolfen, bie jid) binter ber .^eftung perbäng» 
n'sbrobenb ballen. 2lber es ift, als flöae ber 
Blicf weit über bie IDoltenwanb hinaus unb fäbe 
in eiui ferne gufunft. 

„Du baft ted]t: Ü)er foll es fd]affen? — Jlber, 
«Êlifabetb, id} wei§ es feft unb tief biet brinnen: 
iDenn einet, bann nur et! — i^eil fjitler!" 

Rio de Janeiro 

FAMILIENLOKAL 

mit bestem Orchester 

DANÚBIO AZUL 
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Zicttlf^et tnotgeit Jo 

Aos ler BewtoDiiD 

Ort^ÕtupíJc ®ão ípaulo 
Oct^gruíJ^Jcnticrfttmmlung: 

DJÍontnfl, bcn ti. ^uli, 20. 30 U^r, in bcr S£ u r = 
n e r f d) a f t p o n 18 9 0, 9íua. ©eneral ©outo bc 
ãUnçinléãcâ 28. (£ã fpre^en: íCg. n. Eoffcl , 

íjjg. D. SR^oben. 
aimtôlcttcrticfíjrct^ung J 

®ien§tag, ben 30. ^uni, 20.30 Uf)r, im SßartBurO' 
l^aitã. 9Í11 e 91 in t § =, Sellcn= unb Sloáleiter. 

ScUcnticrfamutlungcn: 
3elíc SttvMm aimcrica, íSonneistaG, bcn 9. .^uli, 

20.30 Utjr, im SSavtburg'^aug. 
3cUc aWittc 1 Slod 1—8, 2)littiöoc[), ben 8. .^uli, 

20.30 U{)r, im SBartBurgfjauê. 
3eUe aWittelI SDIocE 11—18, gjlittioocí, ben 1. Quli, 

20.30 U^r, im aBartburgr^auâ. 
3cUc SWittC III SJJÍDóca = SBraä, S«itag, bcn 

3. ^uli, 20.30 llfir, im SBartburg^auê. 
3eUc ®mtt'2tnnit, gteitag, ben 3. .j^uli, 20.30 U§r, 

in bcr S8ar triângulo, (Stjora SUenino. 
®aê (Srfi^einen aller ift $flicljt, ba ber Sanbeá» 
unb òrtêgruppen=2eitcr ifiren Sefuc^ jugefagt 
]^a£en. Sim Sonntag, ben 28. ^uni. beginnt ber 
fccirotílige SIrBeitêbicnft a6 8 U£)r morgenâ in 
ber (5d)ute. • 

âelíc ®iaa aWorionna, 9)lontag, bcn 13. :3uli, 
20.30 U§r, im ©aole ajíertenã, .^nbianopoliê. 

®todE ®âo (Snctano, 9Jlontag, ben 13. ^uli, 20.30 
U^r, im bortigen ^sttenljcim. 

3el(c 6ol)ciraö, ©onnabenb, bcn 11. 3íuli, 18.30 
It^r, Bei 513g. Stractj. 

3cllcn=®t^ulttngôaítení>e 
3eUc S<*rbim attncrica, ©onnerátag, bcn 23. .^uli, 

20.30 Uí)r, im aSartburgíjanS. 
3ellc Söiitte I, Slocf 1—8 SRittroo^, ben 22. ^uli, 

20.30 Uljr, im SBartBurgí)au§. 
3eHe anitte II, SSIocE 11—18, aUittiDoi^, bcn íõ. 

^uli, 20.30 Úf)r, im SBartBurg^auê. 
3eUe Sölitte III, 9Jloóco=®raa, grcitag, ben 24. ^íuli, 

20.30 ll^r, im aBartBurgf)au§. 
3«He iSant'ilnna, greitag, ben 17. 20.30 llEit, 

in ber Sar triângulo, ®f)ora SJlenino. 
3etle Sôilía SOlarianna, SKontag, bcn 20. .^uli, 

20.30 ll^r, im ©aale SJlertcnâ, ^nbianopoliã. 
®IwÍE ©ão (Saetono, iUíontag, ben 27. 3;uli, 20.30 

UÇr im bortigen Selíen^eim. 
3cUc 6at)ciraö, Sonnabenb, ben 25. Quli, Bei íPg. 

Srac^. «Beginn 18.30 ll^r. ®ie ©áiulung Be= 
ginnt 19.30 ll^r. Säfte fönnen an ber ©rfiuhmg 
tcilncf)mcn. 

* 
OrtögriHJpe ®onto§: 

i^tlmo^cnb: gür bic gan^c ffolonic auf bcm 23ugrc 
am ©onnaBcnb, bcn 27. Quni im 33ugrc. 

Parteigenossen! 

Benutzt die Bücherei der Ortsgruppe 1 

S3üc^erau§gabe im SSartburg^auê 
jeben ®ten§tag oon 6—8.30 
jeben 9?littn)o§ uon 3—5 U^r. 
imb S)onner§tag üon 8—9.30 

íÇitmc: „3:ugcnb erlebt bic §eimat", „Saulic^e 
SorBcrcitungen jur DIgmpiabe", „Sd^u ber §ei= 
mat." (Sur ®ecEung bcr Unfoften toirb eine 
Sammlung norgcnommcn.) 

SlUgcmeine SUlitglieberpflic^tDcriammlung am erften 
icbcn 9Konat§ im iparteilolal, íRua JJerrèira ípen= 
teabo 132. 

3enc (Eojtceição; Sc^uIung^aBenb jeben brittcn 
93lontag bafelBft. 

3cne iSanttt ©ruj ©c^ulungêabenb jcbcn brittcn 
SHontag bafelBft. 

3eIIe Üíúi SPflic^tocrfammlung am erften 
®onncrâtag jeben 2)lonat§; Sprcd^abcnbe an je» 
bcm roeiteren ®onner§tag im ®eutfi^en SBcrcin 
3lio ©laro. SSeginn 20 U^r. 

3eMe (Stttiotw: ©pred^aBenbe jeben ärocitcn u. t)ier= 
ten ©icnêtag im SJionat Bei ißa. Srüiiner, SßiHa 
3Imericana. 

3cIIe íPflic^tuerfammlung jeben ätuciten 
©onnaBenb im SHonat. — ©d^ulungêaBenb jeben 
oierten ©onnaBcnb im SRonat Bei ißg. ©rnffig, 
ÍRua ÍCrubente be 9}íorac§ 124. 

3eflc Síofa ©itro^jo: ípflicí)tuerfammlung jeben 
erften ®ien§tag u. @pre(^aBenb om legten ®icn§' 
tag jeben SJlonatê. 

SWtôciváo íprcto: ißfüc^tDerfammlung 
am erften 9)?ittn)oct); ©prcc^aBenb am brittcn 9Jlitt= 
roodf) jeben SJlonatâ im ©aale bcr Seutfctjcn 
©á)ulc, 9íua ©onçalocâ ®ia§ 29, Seginn 20 llt)r. 

®IodE Síroruquora! ípflidjtDcrfammlung jeben cr= 
ften ©onuabenb im SDfonat. — ©prec&abcnb 
jeben brittcn ©onnabenb Bei fíern, ÍRua 9 
bc 3íulí)0 161. 

®IO(f ®atttni>ttt>a! íPflitíitDcrfammlung jeben legten 
©onnabenb be§ SÍUonatâ, 20 Ul)r, ÍRua @er= 
gtpc 55. 

^loddlio iprcto: ißflii^toerfammlung, am 1. ©onn= 
abenb unb ©pred)abenb am 3. ©onnabenb jeben 
ajlonatâ, Bei i{?a. Sllfrcb ÍRic^ter, ípraça íRio 
Sraneo 17. 

OrtôgruWí 9lict^ro»): 
30. ^uni, ©dBulungäabenb, pünftlic^ um 20.45 Ul^r. 

Stítídc ülríeitóociiiciníiíaft 

Ortêgrupe 6. í^aulo»Sin. 6flo Soãd 239, 1.6toá 
®ic ©preáiftunbcn finb jeben íílBenb außer ©onn= 

abenbê oon 18—20 Uf|r. ©Benfallâ für ©tctlcnDer= 
mittlung. 
3eKcttttcrf(ttnmIttngen •• 
9Jlooca=Sra3, ©onnaBenb, ben 4. .guli, 20.30 U^r 

in bcr ©cíjulc. 
©anto Sínbré ®ien§tag, ben 7. ^uli, 20,30 Uf)r. 
SiBerbabe, greitag, ben 10. .^uli, 20.30 U§r in berSçra 
^arbim America, ÍOÍontag, bcn 13.3íuli, 20.30 ll^r 

im SEurnoerein. 
©anta Gpí)igenia, ®onncrãtog, bcn 10. ^uli, 20.30 

UBr tm SBartBurgljauê. 
aJíittc, greitag, ben 17. .^uli 20.3(t U^r im 

SBartburgí)auá. 
33illa Starionna, ©onnaBenb, bcn 18. 3íuli ,20.30 Htjr 

in bcr ©c^ule. 
®er Síamerabfc[)oftêaBenb bcr ^cHcn 33.3)íarianna 

unb ÜJiBerbabe ift am 11. ^uli im tlcinen ©aal ber 
ßtjra, ÍRua ©ão .Joaquim. 

Çolgenbe 9ltt. loerbcn gebeten, fi(í) an einem 
®ienãtag, aJíittroocEi, ®onncrêtag ober Sreitag, bei 
íílf. $orn auf bem ©efcfiäftääimmer gu melben: 
SIbolf Scrjiuê, ííarl ÇiBBeler, SllBcrt ©üntBcr, 
^arl SEraBi), §crmann Çagcn, gritfjjof SBagner, 
§ein5 Cana, 9Irtt)ur 3BiêpeI, ®r. .^ofcf ®tjemcl. 

Siâ fpâteftcnã 9Rittn)Dcf), ben 15. ^íuli, roollen 
fidö mclbcn: ^ofef ííarner, gricbriá) §äncl, ^íoljann 

©egnagel, S3iBu§ ©d^leiBner, ííari Siáel, Sranj 
ÍBuc^cb, SBilf)eIm ífonig, ^rig Opig, ®uguft Scc^t, 
grana S'ioif, ^rit; ÍRubolf. 

3tm grcitag, ben 3. ^uli, finbct bif 2. geicrabenb= 
Dcranftaltung bcr íRiefc^Bü^ne gum ©in^eitgpreiê 
oon 2$000 ftatt. @ê giBt ba§ ßuftfpiel „® e r 
®orftrottel". ÍJIHe beutfc^cn Sôollêgenoffen 
finb auin Sefudj biefer ÍCorftetlung eingelaben. 
ííartcn finb gu [jaben: Bei ben Sellen ber ®. Í!I., 
an ber 3:ijfateríaffe täglid) ab 10 U[;r unb in bc= 
f(^râníter Sínjaljl auf ber ®cfd)äft§ftcne. 

^nto Ütnbré: 9ím ©onntag, ben 12. 
Í5uli, mad)t ber ©tügpunít einen Sluêflug nad) 
©antoê. ®ic Slrbeitêfameraben roerben erfuc^t, 
an bicfcm íítusflug teiljuneíjmcn. ®ie SlBfaljrt 
roirb auf ber nädiftcn áerfammlung bcíanntgei 
geben. ÍRüdfaEitt obenbâ 7 UÇr. SJlelbungen 
finb bis fpütcnS 7. ^uli beim fíbS=SBart abjugeben. 

«tttt;^un{t ©onnabenb, bcn 27. 
ÍÇflicBtoerfammlung im großen ©aale bcr ípapter= 
fabrif. SBeginn 18.30 U^r. 

iDrtSpuppe 0iinto§ 
2lrbcitöt>Ian füc bcn SHonat Suni 193(5 

29. .3uni, 20.30 H^r; Sí a m e r a b f d) a ft § a b c n b 
in ber (Saftroirtfd)aft @ r u b c r ©antoê, íllocniba 
íüiecntc be Earnalíjo — íPrebio ©ão ißaulo — 

ülrficitööciiiciiijittft iicr iiciiífícu graii 

im 3íii§í(inii 
3cHe ®önt'3tnJto, Slodnac^mittag, am 29. ^íuni 

üon 14—16 Utjr. ®eutfcí)e ©d)ule. 
3eIIe SOÍarianita, 33lod 11; Slodnadjmittag, 

am 7. ^uli Don 14—16 H^r, in ber beutfcBen 
©d|ulc SBilta ÍOlarianna. 

3eIIe ^tbim 9tmcrica, ölodnad)mittao, am 6. 
^uli, non 15-^17 U^r, ÍRua Oâcar freire, 218. 

331oc{ II: ÍSIodabenb, om 
2. ^uli uon 20-22U5r,ÍRua®omingos be 3Jlorães57. 
3cllc Stcciimaçâo, SSIoána^mittag, am 30. .^uni 

üon 15—17 ll§r, ÍRua ©ap^ira 423. 
3elle SSJlittc, SSloií 1, 33Iodnad)mittag, am 2. 

oon 15—17 Hí)r, im SBartburgíjauê. 
Slocf 11, SIodnBcnb, am 2. .^uli oon 20—22 
Ubr, ÍRua Slurora 186. 

3ellc 9Jlóoca=®raâ, Slocf 1, SBloánadimittag, am 
2. Quli non 15—17 lU)r, ÍRua íingu 39. 
Sloct 11, SSlodabenb, am 2. .^uli, oon 20—22 
UBr, ÍRua 3£ingu 39. 

3enc Sttrbim ©uroíia, SBIodabenb, am 29. .Qíuni 
oon 20—22 U^r, ÍRua ÍRuffia 205. 

9Jtaua, Stoána(^mittag, am 28. ^íunt 
iion 15—17 U^r, im §aufe SinfcnÇubcr, 9)laua. 

^eiitff|ô|l[ctrei(|ij(|e ^etciiiipnii 

In Smfiíien 
Sonbeôgtitpíjc ®raftlien 

í!ín alie ííanicrobcn bcr D®. ©. í^aulo, ÍDlitte 
unb 3®. ©üb. 
íOlit bcr tiom 2.^. angeorbncteu @cfcBâfê=9lcu= 

orbnung erfolgt bie StuêgaBc neuer âluSrocièfarten. 
®§ finb ab 1. .guli 1936 nur jene ííbb. al§ aftioc 

unb 0ÍR=9Ritglieber ancrfonnt, bie bi§ baí)in bie 
neue ÍJluãrociéforte münbliíí ober fc^riftlicB beantragt 
^aben unb allen iljrcn ÍSeitragêDcrpflic^tungcn bi§ 
einfcBl. ®eaemBer 1935 uac^gefommcn finb. 

®ie gebührenfreie Sieferung beâ Sôerbanbâorganã 
„®cr ®cuticööfterteid)cr" erfolgt nur gegen ÍRai^* 
rociã bcr Scitragäsa^lung auminbeft bcê ílJormonatcg. 

®icnftftunben roerttäglid) uon 6—8 lUjr, außer 
©amãtagâ im §eim, ÍRua 15 bc ÍRooembro 44a. 

*Poftanfd)rift; ®eutfdiöftcrreid)ifcöe Sereinigung in 
SSrafilien, íííua SBictoria 200, ©. íjSaulo. ®ie Seitung. 

^ntmorgnt^lien: 
3enc Snbianoíjoltó, am ©onnerêtag, bcn 9. 

SellenaBcnb. 
Snnuu, ga^ncnrocifjc unb ©onn^ 

iDcnbfeicr, ©onnabenb, ben 27. ^uni. Slbfal^rt 
üon ber @ft. ba Sua, 18.28 UÇr, ©uBurbio, 19.00 
U^r (Sjprcfi, ÍDlaua. — ©tütipunftabcnb 11. ^íuli. 

Stü^|)unft Sorocaba, arii 3. ©amâtag im ^uni. 
3tBe ^^Ktnenta, 2. unb 4. ®onnerãtag im Quni. 
Stíiljííuntt «ello Çorijotttc, jeben aRittmocöabenb 

in ber „Oftmarl". 
Ortögruljtje ÍHto bc : 3;«Ben SDHttrood), 

©predjobenb im §eim, ab 20 lí^r. SsfcwBenbe 
fic^c ^nfd)lag im Çeim. 

3cllc 9iict^tot), jcbcn SUittrood) ©pred)abenb im 
í)íio=$cim. 

§nt|iiiiiic in üiititilii 

bittet uns, unseren Lesern folgendes mitzu- 
teilen; 

Der neue Curitybaner Senclei- des Radio 
Clubs Paranaense — í'. R. B. 2 — ist luin- 
mehr fertiggestellt und auf 1480 liilocytlos 
in ganz Brasilien zu hören. Wir bitten unsere 
deutsehen Uadiohörer in São Paulo und an- 
deren Staaten Brasiliens, uns ;ui ,,Curityha, 
Caixa postal 353" mitzuteilen, wie dort der 
Empfang des Cinitybaner Senders ist. Beson- 
ders möchten wir unsere Radiohörer auf die 
regelmässige Deutsclie Funkstunde aufmerk- 
sam machen, die jeden Dienstag von <)—10 
Uhr (ab 1. Juli von halb 8 Uhr bis halb 
9 Uhr) stattfindet. Wir würden uns selir 
freuen, recht viele Zuschriften darüber,/u er- 
halten, wie Ihnen unser Programm gefallen 
hat und ob dort ein guter Empfang des 
neuen Curitybaner Senders zu verzeichnen ist. 
Sendefolge jiir den 30. Juni UjjU: 

Olympia-Fanfare und Ansage. 
I. Das deutsche Lied, Potpourri der schön- 

sten deutschen Volkslieder, gesungen von 
der Berliner Liedertafel mit Philhanno- 
nischen Orchester. 

II. Klassischer Teil: 
1. Brandenburgisches Konzert Nr. 4, O- 

Dur, von J. S. Bach. Philharmonie Ber- 
lin 

2. Allegro aus dem „Konzert im alten Stil" 
von Reger 

3. Der Bürger als Edelmann, Orchester- 
Suite von Richard Strauss, op. 60, Staats- 
oper-Orchester Berlin 

3. Ouvertüre zum ersten Aufzug 
4. Menuett. 

III. Marschmusik; 
1. Wir marschieren, grosses Marschpotpourri 

— zwei Teile 
2. Heil Deutschland, Marsch über das Lied 

„Blau Aeuglein" 
3. Der alte Dessauer, alter Armeemarsch, 

Trompetensolo 
4. Was unsere Soldaten sangen, Soldaten- 

lieder-Potpourri mit Gesang und Orche- 
ster, zwei Teile 

5. Lass doch die Sorgen sein, Trinkwalzer- 
lied mit Gesang und Orchester 

6. Sei lieb zu mir, Walzerlied mit Gesang 
und Orchester. 
Absage und Hymnen. 

Scütídcitlicitsgtiiiciiiíiliaft ^fictalicnii^$ctiinítttltiinii 

am 3. S«Ii 1936, aftcnbê 8.30 im 3:^eatro ^atifSlnna 

5)ic IRiefpjnC in bem Suftíptel SOtfttöttCl" 

Sine beutic^en Solíêgenoffen ,tb$^=(ginBeitê»rei§ 2$000 
finb eingelaben 

harten burc^ bie ber 
2:|eateríafíe, täglich ab 10 U^r. 

lElòoraòo 

an öet neuen TRepreea 

iitm ßr|oliiflösjciin 
Sctttfctjeê 0attê empfiel^It fid^ für (£r]^DÍung= 
fuáienbe in f^öner ruhiger Sage. / 5 SJiinuten 

üom 2into=ömnibu§ ber ©nb^alteftelle. 
anauetauf unb S-ro« 

6in Iijpoitflrtfcjcr 
unb ein ^nbfe^cr tocrbcn 
aufocnontmen in bct; 
®ru(fcrci bcö „$«utfti(er 
Sölorgcn". São ißaulo 

SRua ®ictoria 20» 

Gar leng er äle 
aller Art, beste Qualität zu 
massigen Preisen. Reichhaltiges 

Lager in Haushaltartikeln, 
Werkzeugen, Farben etc. 

Frederico Witte 

RUA DO SEMINÁRIO 

Tel. 4-4-163 

Die 

Deutsche Schule 
Sant'Anna 

sucht für ihren frei- 
willigen Arbeitsdienst 
und für spätere Lehr- 

zwecke 

oebranchte 

Hobelbänke 

Gefl. Angebote erbeten 
an Caixa 1072 oder 

Telefon 4-0190 

£)eutscbe6 

Ipbotobauö 

S(|Iii(|ter & Slcin 

9iua@ta.@p'^igenia 155 
Telefon; 4=2718 

— Sille gacfiarbeiten — 
— 9Imateurar6eiten — 
SCu^enaufna'^men, ufro. 

ttttb ijs^otoartifcl 
in reicher ^luSma^I. 

Möbelhaus Walter Schulz 
Gebrauchte Schlafzimmer- 
Einrichtung, 5 Teile, Preis 
350$000; eine andere, in 
Schwarz, 7 Teile 400$; 
neue, 7 Teile, 650$; futu- 
ristisch, 9 Teile, 900$000; 
gebrauchtes Speisezimmer, 
11 Teile, 600$; neues 650$, 
750$, 900$; Spiegelschränfce 
75$, 85, 140$, 150$, Steilig 
180$, zerlegbar 250$; weiss- 
lackierte KixchenbüfettR für 
65$, 90$; Klubgaroitur, Go- 
belin, 6 Teile, 330$; Garde- 
robe-Ständer 45$; Patent- 
betten in jed. Preislage. 
Rua Gen. Couto de Maga- 
lhães 13, Telefon 4-3287. 

toMJelotaesOÔ 

Dienstag, den 30. Juni 

beginnt der 

grosse 

lahres- 

Ausverkauf 

in 

emcke 

Auf alle nicht zurückgesetzten Preise 10% Rabatt! 

São Paulo, Rua Libero Badató 36-a. 

Kurzwellenempfänger 
Bis heute unübertroffene Klangschönheit! 
— Spez. für Obersee-Empfang — 

São Paulo 
Keppler & Sieger 

Rua Wenceslau Braz 22V Tefefor 2-7690 



14 5ccitag, ben 26. 3u"i \936- atotôtn 

CONDOR-FLUGDIENST 
Luffposf, Personen- und Frachfbeförderung 

PflSÍ- 

Ll 

Nach dem Norden bis Belém u. Europa 
jeden Donnerstag um 9 30 Uhr 

Nach dem Süd n bis Santiago do Chile 
jeden Sonnabend um 5 Uhr 

Nach dem Süden bis Porto Alegre 
jeden Montag u. Donnerstag, 6 Uhr 

Mach -^Tatto Grosso und Bolivien 
jed-n Sonnabend um 5 Uhr 

Syndicaio Condor Lida. 
Succursal São Paulo Succursal Santos 

Rua Alvares Penteado 8 Rua Í5 de Novembro Í9 
Telefon 2-79 í 9 Telefon 5001 

Telegrammadresse: „AERONAUTA" 

iig in Deulsnianil reisen, 

SD nylzeii Sit die llmleile der 

Registermark 

Wir stellen Ihnen gern Reiseschecks oder 
Zirkularkreditbriefe aus und stehen Ihnen 
mit Auskünften bereitwilligst 2ur Verfügung 

Roa Alvares Penteado 17 (Ecke Rua Quitanda) 

São Paulo 
Caixa Postal 2885 

''§iiíeí m) 

ácfíttiirttiit 
Rua Victoria 186 — Tel. 4-4561 

São Paulo Inh.: Emil Russig 

Stadt MÜNCHEN 
Rua Libero Badaró 12 B Tel. 2-0865 

Bar und Restaurant 
Frühstückstisch 2$500 

BRAHMA-CHOPP 

Jeden Abend von 8-12 KUnsllerkonzeri 

ÂÇOS Roechling 

Deutsche Stahle in allen Qualitäten 
und Qualltätswerkzeuge 

Aços Roechling Budeius do Brasil 
LTDA 

Eigene Härtestube 
mit modernsten Einrichtungen 

Schutzmarke Schutzmarke 

Filialen und Niederlagen in Brasilien: 

São Paulo 

Aços Roechling - Buderus do Brasil Ltda. 
Rua Florencio de Abreu, 65 

Telefon 2-3441 — Postfach 3928 
Telegramm>Adr.: ,,Roechiing" 

Rio de Janeiro 
Aços Roechling - Buderus do Brasil Ltda. 

Rua General Camara 136 
Esquina da Travessa Bom Jesus Nos. 6—8 

Telefon 3'5732 - Telegp.-Adp.: „Roechling" - Postfach 1717 

VERTRETUNGEN: 

Porto Alegre Bello Horizonte 
(mit Lager) (n^it Lager) 

Bahia - Fortaleza - Belém 

Die beste Milch in São Paulo 

S. A. 

PabriCck de Producios 

Alimentícios "VIG O R" 

Rua Joaquim Carlos Í78 
Tel.; 9-2J6J, 9-2162, 9-2163 

Deiilscie Fäiberei und clieiiiiscie Wascliiinsii 

„Sckxonla" 

Annahmestellen : Rua Lib. Badaró 73. Tel. 2-2396 
und Fabrik: Rua Barão de Jaguara 980. Tel. 7-4264 

Farben - Lacke - Pinsel 

und alle übrigen Bedarfsartikel 

für Hausanstrich und Dekoration 

MüllcrCrEbcl,R.Jos«Boniiacion4 

Kiiciluclisuliren 

eioiieMfeiii 

Deutsche Uhimaclierei 

Rua S. Bento 62,1. St., Saal l(>m Hause Casa Ipanema) 

.D.G. 

Hamiiuig-SOdaiiietikaiiiscIie Dainpischiaiiris-Geseilsciiai! 
Seit 65 Jahren regelmässiger Südamerikadienst. 

Vlgo 
fährt am 29. Juni nach Montevideo und Buenos Aires. 

General San Mariin 
fährt am J. Juli nach Rio, Pernambuco, Madeira, 

Lissabon, Vigo, Boulogne S/M und Hamburg. 

General Osorlo 
fährt am 3. Juli nach Montevideo und Buenos Aires. 

Dampfer l\aCll 
Rio da Prata Nach Europa 

Gen. San Marlin 
La Coruna 
Vigo 
General Osorlo 
Espana 
Madrid 

29. Juni 
3. Juli 

J3. Juli 
18. Juli 

J. Juli 
8. Juli 

>5. Juli 
22. Juli 
29. Juli 

4. August 

Besondere Ermässigungen für Touristen 
und Besucher der XI. Olympiade, Berlin — 1936. 

stellen wir von allen Orten 
Europas nach Brasilien aus. PassageanwelsDDoen 

GENERALAGENTEN: 

THEODOR WILLE &GU. LTDA. 
São Paulo — Santos — Rio — Victoria 

%RZTETAFEL 

Dr. Mario de Fiori 
Spezleklarzt fUr allgemeine Chirurgie 

Sprachst.: 2—5 Uhr nachm., Sonnabends: 1—3. 
Rua Barão de Ilopellninga 63 — Tel. 4-0038 

Chirurg und Augenarzt 

in 

Tlmbó 

bei Blumenau 

Gerda H.Krng 
diol. Zahnarztin 

Praça Ramos de Azevedo 18 
8. Stock SÃO PAULO 
Sprechálunden von 7—11.30 

und von 13.30-18 Uhr 
Telefon 4-53(18 

Deutsche Bpotbefíe 

Minig Sdiuciic^ 

IRua 1lil>eto SSadaró 45-B 
Säo Paulo - Hei. 2-4468 

Nr. le-A 

Rua Anhanoababú 
werden Sie mit allen Deli- 

katessen, ^urstwaren, 
Butter, div. Qualitäten Brot, 

erstklassig bedient 
Tel. 4-2004 ' Elsa Siefer. 

Bar Allemão 
Indíanopolis 
Av. Jandyra ti 

ÄLTESTES DEUTSCHES 
Famlllenloka) 

Wilhelm Mertens. 

RuaTriumpho 3 
Telefon: 4-2189 

Deutsche Küche, Tagespreis 
8-12$ — In nächster Nähe 
der Luz- u.Sorocab.-Station. 

Besitzer • Wlll\. Ruf. 

Holel und Pension 

Baden-Baden 
deutsches, bürgerliches Haus 
Rua Florencio de Abreu 63 

Telefons 2-4929. 
Grosse, schöne Zimmer, gute 
Küche / Tagespr.: Rs. J0$— 
J2$ / Monatsweise billiger. 

Ipboto„Scbmii)t" 
©ranb 

SRua Slurora 186 (antigo 32) 
Slmateurarbeiten 
SSergrö^ecungen 

Stuáíurft in allen gac^fragen 
SJerfauf non ipfjotoapparatcn 

Selefon 4=5068 

CASA LITORAL 
Rua General Osorio 152. 

Tel, 4-1293 
Feinále Wurátwaren, Butter, 
Käse, Delikatessen aller Art. 

Sämtliche Backzutaten. 
Lieferung frei Haus. 

Rua Aurora Nr. 135 

Aeltesles deulsclies liUöbeihaus 
Grosse Auswahl in kompl. 

.Zimmern u. Einzelmöbeln. 
Audi TAUSCH und KAUF 
von gebraucht.Möbelstücken 

sanlos 
Pensão Oceano 

Helene Both 
Av. Vic. de Carvalho 30 

Telefon 6185 
Tagespreise 

15$000 —18$000 — 20$000 
Bond 7 und 12 vor der Tür 

PR. G.BUSCH 
Diplome 6. Univ^ersitäten München 

und Rio de Janeiro. 
Konsult.J R. Xav. de Tolcdo8-A, 
App. 9, Tel. 4-3884, Sprechst.: 
tägl. 3 bis 6,30. San;stag (2^30 
bis 3,30 Ulir. Chirurgie, Fratten- 
leid., innere Medizin, Haut- u. Ge* 
schlechts-Krankheiten, ultra-viol, 
Strahlen, (künstl. Höhensonne) u. 
Röntgenuntersuchungen. - Woh- 
nung: Teleph. 7-3007, Alameda 

Rocha Azevedo íí. 

DrüHilOrrEL 
Spezialarzt 

Innere Krankheiten 

Speziell Magen-, Darm- 
und Bronchialleiden. 

Praça Reputlica 8 
10—n,30 und 4-6 Uhr. 

Dr. G. d'Andraile 
Dípíomícrt Universität Berlin 

Spejialift für Haut-, Harn- 
u. Grschlecbts-Kranfcheiten. 
Kons.: Rua Sao Ecnto 36, 5, St. 
Tel.: 2-3443. Von 10~12 und 
3~-7 Uhr. Sonnabends nur von 
io—Í Uhr. — Spricht Deutsch! 

Dr. Erich Möller-Carjobii 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Röntgenstrahlen — Diathermie 

Ultraviolettstrahlen 
Kons.: R. Aurora 1018 von 2-4,30 
Uhr, Tel. 4-6898. Wohnung: Rua 
Groenlandia Nr. 72. Tel. 8-I48I 

MM\ú 

Facharzt 
für innere Krankheiten. 

Sprechstundenjäglich v. Í 4-17 Uhr 
Rua LiberoBadató 52, Tel. 2 337Í 
Privatwohnung: Telefon 8-2263 

Dipl. Zahnarzt Herbert Pohl 
Sprechstunden : von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 
Sonnabends: von 8-12 Uhr. — Hochhaus Martineiii, 
12. Stock, Corridor 1232, salas G und H. Tel. 2-7427 

Zci]\nar2^i Dr. C. LIGER 
Anatomische Gebisse, Brücken, Stiftzähne u. Kronen 
Die Arbeiten werden mit den besten ausländischen 
Materialien ausgeführt. — Sprechstunden : von 8—12 
u. 14-18Uhr. R.BarãodeItapetininga220.Tel.4-2655 

EM 

Dres. LeKieldund Coellioi 
Dr. Walier Hoop 

Rechtsanwälte 
São Paulo, Rua Libero Badaró Nr. 30, 

Telef.: 2-0804 — 2. Stock, Zim. 11-16 — Postfach 4441 

Santa Ephigenia 69 
Tel. 4-4446 

Praça Patriarch a 6 
Tel. 2-8332 

Damen- und Kinderwäsche 

Bettwäsche — Pyjamas 

Grosse Auswahl 
In eigenen Werkstätten hergestellt 

Pelromax Grätein 
Gasolin-Lampen Alkohol-Lampen 

síná Qualllals-Erzeugnlsse der 
Chriclv & Graelz AG. Berlin 

GÍÍAETZIN N?9i5"/iooK 

Unverbindliche Vor- 
führung und Kataloge 
mit Abbildungen er- 
halten Sie in folgen- 
den Fabrikslagern: 

E. OLDENDORF - São Pâulo 
Rua Capitão Salomão 18 (hinter der Hauptpost) 

und 
LEO VOOS - Rio de Janeiro 

Rua São Pedro Nr. QO, l.oandaT 

Der Deuisclie im Ausland 
soll nicht nur im Charakter, sondern auch in der Klei- 
dung repräsentieren. Deshalbe ein sctinittiger ANZUG 
von der Maasschneiderei 

Henrique Dielscli 
Besichtigen Sie unverbindlich mein reichhaltiges Stoff- 
lager. Ein Antug nach Maas ist besser, schöner und 
billiger als Konfektion. 

Rua Ypiranga 133 (Ecke Rua Sla. Ephigenia] Telefon; 4-0601 


